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Mussolini besucht den sichrer und Neichskamler
kin Ereignis von überragenver vedeutung

Zwei Männer- zwei Völker
Berlin,  4 . September

In der zweiten Hälfte des September
wird der italienische Regierungschef Benito
Mussolini dem Führer und Reichskanzler
auf dessen Einladung einen Besuch in
Deutschland abstatten . Es ist ein Ereignis
von einzigartiger , überragender Bedeutung,
daß sich der Schöpfer des faschistischen
Italiens und der Schöpfer des nationalsozia¬
listischen Deutschlands in dieser Weise persön¬
lich begegnen . Die Zusammenkunft soll und
.. . . . . ..

Unssr Isgesspisgei

Mussolini wird im September den Führer
besuchen.
2n Schanghai ist ein schweres Artillerie-
Gefecht im Gange.
Die spanischen Bolschewisten richteten vor
ihrer Flucht in Santander ein Blutbad an.
In Paris oerössentlichte Dokumente enthüllen
bolschewistische Pläne sür Ueberfälle aus
deutsche Schiffe.
In der Frage einer Mittelmeer -Konferenz ent¬
wickelt sich eine italienisch -englische Spannung.
Der Führer entbot zum Ableben des Barons
de Coubertin ein Beileidstelegramm.
Ein Riesenskandal entstand um die neuen
Schiebereien des Juden Varmat in Brüssel.
Der polnische Vizeverkehrsminister Vobowski
besuchte mit seiner Gattin Bremen.
Die Uebungen der 22. Division fanden gestern
ihr Ende.
Nach vollständiger Wiederherstellung Hat der
Walfänger „Ran Hl " seine Abnahmeprobe-
sahrt durchgeführt.
Aus die Kasse des Bremer Staatstheaters
wurde ein Raubüberfall versucht.
Ein Brand bei Jpwege vernichtete rund
800 Hektar Moor und Heide.
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wird dazu dienen , aufs neue die enge ideelle
Verwandtschaft und Verbundenheit der ge¬
waltigen revolutionären Bewegungen zu be¬
kunden , die in den beiden Ländern zu einer
Neugestaltung des gesamten völkischen und
staatlichen Lebens geführt haben . Mit sei¬
nem Führer weiß sich das ganze im Natio¬
nalsozialismus geeinte deutsche Volk eins
in der tiefempfundenen Freude , den Duce
des faschistichen Italiens demnächst auf
deutschem Boden begrüßen zu können.

Der Besuch des italienischen Staatschefs
Mussolini in Deutschland wird in der gesamten

Weltöffentlichkeit mit Recht als ein Ereignis von
allergrößter Vedeutung gewürdigt . Mussolini ist
der Führer eines Volkes und der Schöpfer eines
neuen Staatswesens , das die granitenen Funda¬
mente für eine tausendjährige Zukunft schuf.
Millionen blicken zu ihm auf als dem einzigen,
dem sie zu folgen gewillt und für dessen Werk sie
zu siegen oder zu sterben bereit sind. Es ist ein
neuer Mythos und es sind völlig neue Werte,
die hier aus den tiefsten Tiefen einer völkischen,
einer sozialistischen und überhaupt einer neuen
staatlichen Ordnung herausgewachsen sind. Was
der Faschismus und die 15 Jahre seiner Herr¬
schaft für Italien bedeuten , bedarf keiner An¬
einanderreihung einzelner historischer Daten oder
Ereignisse . Die Welt hat sich in stärkstem Maße
nicht nur mit der Existenz dieser jungen Staats¬
idee beschäftigen müssen : Die Dynamik der neuen
Idee ist, ohne irgendwie eine „Exportware " zu
sein — um ein Wort des italienischen Staatschefs
selbst zu gebrauchen — damit zu einem maßgeben¬
den Faktor in der Entwicklung der ganzen Welt¬
politik geworden.

In allen diesen entscheidenden Dingen liegen
die tiefen und starken Bindungen zwi¬
schen dem nationalsozialistischen
Deutschland und dem faschistischen
Italien  begründet . Nur oberflächliche Be¬
obachter werden — beeinflußt durch hier und da
aufgetretene Unebenheiten , die an das Grund¬
sätzliche nie im letzten herankommen — über¬
sehen haben , daß es eine starke historische Pa¬
rallelität ist, die in Wirklichkeit die gemein¬
same Marschrichtung beider Natio¬
nen  in vielem bestimmt hat.

Der Nationalsozialismus ist ebenso wie der
Faschismus aus dem Volk gekommen . Sein Weg
zur Macht und sein Eintritt damit in die Welt¬
politik — ein Zeitpunkt , der heute überall als
das historische Datum unseres Jahrhunderts
registriert ist — wurden aus den gleichen Ur¬
sachen geboren und von den gleichen dynami¬
schen Kräften getragen . Die gleichen Gegner und
Systeme waren es, die überwunden werden muß¬
ten : aus der liberalistischen Welt , die sich als der
konsequenteste Wegbereiter des bolschewistischen
Chaos erwiesen hat , ist unter den wuchtigen
Schlägen beider Revolutionen in beiden Staaten
eine völlig neue Ordnung entstanden , die die alte
Welt ablöste.

Der gemeinsame Gegner heißt heute für das
nationalsozialistische Deutschland wie für das
faschistische Italien : Bolschewismus.  Er
ist die große Gefahr , die auf eine völlig natür¬
liche Weise aus dem Zusammenbruch der alten
Weltordnung erwachsen ist. Seine unterirdische
Existenz , seine Anschläge und seine letzten Ziele
werden auf den stärksten und den entschiedensten
Widerstand stoßen, der in der nationalsozialisti¬
schen wie in der faschistischen Revolution zu einer
alles überwindenden stählernen Kraft geworden
ist. In ihren größten Aufgaben und in ihrer

Sendung treffen sich so die beiden Revolutionen.
Sie treffen sich aber auch in den Männern , deren
Namen mit ihnen unlösbar verbunden sind.

Mussolini ist der Schöpfer des jungen Italiens,
der ebenso wie der Führer des neuen Deutschlands
aus der Mitte seines Volkes  kam und
der ein neues Zeitalter faschistischer Geschichte in
der großen heroischen Geschichte des italienischen
Volkes einleitete . Das nationalsozialistische
Deutschland begrüßt daher in ihm einen Mann,
der für das italienische Volk ebensoviel be¬
deutet , wie der Führer des neuen Deutschlands
für sein Volk : alles!  Es grüßt deshalb in
ihm das faschistische Italien und das italienische
Volk selbst, zu dem es tiefe freundschaftliche Ge¬
fühle hegt und mit dem es durch die Gemein¬
schaft einer großen Idee verbunden ist. Das
Ausland — soweit es von Natur aus miß¬
günstig gestimmt ist — spekuliert falsch, wenn es
an die bevorstehende Zusammenkunft auf deut¬
schem Boden Maßstäbe anlegt , die deshalb falsch
sein müssen, weil sie die Maßstäbe einer anderen
Welt sind. Ebensowenig wie man aus diesem
Geist heraus überhaupt zu begreifen imstande ist,
daß Führer und Volk in Deutschland und Italien
identisch sind, daß der Faschismus heute das ist,
was man Italien nennt , daß der National¬
sozialismus Deutschland ist.

Ebenso wird man schwerlich gemerkt haben,
daß die Achse Berlin — Rom  nicht eine Kon¬
struktion im luftleer .en Raum ist. Alle Prophe¬
zeiungen über ihre geringe „Festigkeit " haben
sich nicht nur als falsch, sondern als absurd und
lächerlich erwiesen , sie waren die Hirngespinste,
oft allerdings die zu naiv verratenen heim¬
lichen Sehnsüchte eines gewissen internationalen
Klüngels , der vergessen hat , daß weder Ströme
von Tinte noch auch die besten Phantasten Ge¬
schichte machen.

Hätte die Politik der europäischen Mächte in
den letzten anderthalb Jahren jene Klarheit und
Eradlinigkeit ausgewiesen , die die deutsch¬
italienische Politik auszeichneten , so wären ver¬
hängnisvolle Irrtümer vermieden worden , die
heute auf der passiven Seite der europäischen Bi¬
lanz stehen . Was Europa gefehlt hat , haben
Deutschland und Italien durch ihre eigene Soli¬
darität ersetzt. Der gefährlichste Anschlag auf
die höchsten Güter , die die abendländische Welt
zu verzeichnen hat , ist in Spanien allein durch
diese starke Solidarität verhindert worden . Es
ist eine klare Grenze gezogen worden zwischen
den Kräften der Ordnung und denen der Zer¬
störung . Diese gemeinsame Marschrichtung —
daran kann kein Zweifel sein — wird auch in
Zukunft bestehen . Sie wird ihren stärksten Aus¬
druck in der Zusammenkunft des italienischen
Staatschefs mit dem Führer des nationalsoziali¬
stischen Deutschlands finden und sie wird insofern
eine der wichtigsten Realitäten der Weltpolitik
sein . In dieser Hinsicht ist der Besuch Mussolinis
mehr  als ein Höflichkeitsbesuch.

Üolnmienk des bolschewistischen plratentmns
flnweisung ;u Ueberjöllen auf deutsche Kriegsschiffe — Sensationelle Veröffentlichungen des pariser „Jour"

Paris , 4. September
Wie der „Jour " berichtet , hat der Bolschewisten-

ausschug Üei seiner Flucht aus Bilkao einen Teil
seiner Archive zurücklassen müssen. Der nationale
Eeneralstab konnte aus diese Weise zahlreiche
Dokumente von unschätzbarem Wert vorsinde ».
Der „Jour " veröffentlicht nun im Faksimile die
Fotografie eines Telegramms des „Chefs " der
rotspanischen Seestreitkräfte in den Cantabrischen
Gewässern . Das Telegramm hat folgenden Wort.
laut:

„Der Chef der cantabrischen Seestreitkräfte an
den Kriegskommissar , Santander . An die U-Boote
C 2 und ' C 5 ist der Befehl gegeben worden , sich
in der Nähe von Santona aus Beobachtungs¬
posten zu halten . In dem Fall , daß ein Handels¬
schiff oder eine Stadt bombardiert werden sollte,
werden sie sofort die Torpedierung eines deut¬
schen Schisses vornehmen . Bilbao , 1. Januar
1937."

Ein zweites Telegramm lautet : „Der Chef der
cantabrischen Seestreitkräfte an den Chef der
Wasserslugzeuge , Santander : Sofort nach Erhalt
dieser Mitteilung müssen Sie schnellsten die größt¬
mögliche Zahl von Apparaten vorbereiten . Die
Besatzung muß in Malino bleiben und aus Ab-
slugorder oder Instruktionen warten , die aus dem
Telefon 1798 gegeben werden . Wir haben Jagd¬
flugzeuge , die zum Schutze des Fluges der Wasser¬
flugzeuge geeignet find. Wahrscheinliches Ziel
wird es sein , über Santona zu fliegen , wobei der
deutsche Panzerkreuzer bombardiert werden muh,
wenn dies nötig sein sollte . Bilbao , 2. Januar
1937."

Der „Jour " schließt daran die Betrachtung , daß
es der Wunsch der Bolschewisten von Valencia
war , den innrrspanischen Konflikt ins einen euro¬

päischen Zusammenstoß umzuwandeln . Seit dem
Anfang des Winters habe Largo Caballero ge¬
wußt , daß die spanisch-bolschewistische Sache end¬
gültig verloren sei. Im Einvernehmen mit dem
Vertreter Moskaus habe er seitdem nicht aufge¬
hört , Zwischensälle  zu provozieren . Die
Bombardierung oder die Torpedierung eines
deutschen Schisfes sei nach Ansicht der Volsche-
wisten das belle Mittel gewesen , diesen allge¬
meinen Konflikt zu provozieren , der ihnen allein
die Hoffnung auf einen Sieg geben konnte ; sie
seien vor dieser grauenhaften Möglichkeit nicht
zurückgeschreckt. Das von dem Blatt im Faksimile
abgedruckte zweite Telegramm sei hierfür der
handgreifliche Beweis.

stuf dem Wege ;um Piratenmeer
Bolschewistisches U-Boot an der türkischen Küste

Istanbul , 4. September
Wie die türkische Zeitung .̂Akscham" meldet , ist

von Zollwachen auf der Höhe von Jneboli an
der türkischen Küste des Schwarzen Meeres ein
„Unterseeboot unbekannter Nationalität " gesich¬
tet worden ; der Kommandoturm des Bootes war
deutlich zu erkennen . Als der türkische Dampfer
„Vatan " in die Nähe kam, tauchte das Boot sofort
unter . Türkische Wasserflugzeuge sind zu Er¬
kundungsflügen nach dem Küstengebiet des
Schwarzen Meeres entsandt worden . Inzwischen
wird die Luftbeobachtung der Meerengen durch
tägliche Kontrollflügs fortgesetzt.

Man biilt es siir ausgeschlossen , daß ein Unter¬
seeboot der Franco -Streitkräste ungesehen durch
die Meerengen ins Schwarze Meer gelangen
kann . Infolgedessen bleibt nur die Annahme
übrig , daß es sich um ein sowjetrussisches si -Po - j

i'6

handelt , dessen Anwesenheit in den türkischen Ge¬
wässern schwer zu erklären wäre , wenn sich das
Boot nicht aus dem Wege zum Mittelmeer be¬
fände , das seit geraumer Zeit durch bolschewi¬
stische U-Boot -Piraten so unsicher gemacht wird.

Britische Mittelmeerflotte verstSrkt
London , 4. September.

Die britische XI. Zerstörer -Diviston ist nach
Spanien abkommandiert worden . Die vier zu ihr
gehörenden Zerstörer „Fury " , „Forester ", „Fired-
rake " und „Fortune " werden aus ihren eng¬
lischen Heimathäfen Portsmouth und Chatham
nach der Ostküste Spaniens auslaufen , wo sie sich
den übrigen englischen Zerstörern anschließen
werden . Der Ausreisebefehl erfolgte im Zusam¬
menhang mit dem Beschluß des englischen Mi¬
nisterrates , infolge der unverschämten bolsche¬
wistischen Piraterie mehr Zerstörer ins westliche
Mittelmeer zu entsenden.

Ist das knglands Segenleistung r
London , 4. September.

Der bolschewistische Zerstörer „Jose Luis Diaz"
lief am Dienstag mit ernsten Beschädigungen
den englischen Hafen Falmouth an , wo er ins
Dock̂ kam. Die Mannschaft behauptet , daß ihr
Schiff schwere Beschädigungen bei einem Luft¬
angriff nationaler Flugzeuge auf Eijon erlitten
habe . Die englische Regierung hat dem Kom¬
mandanten des Schiffes mitgeteilt , das Schiff
dürfe solange im englischen Hafen bleiben , bis
es wieder als seetüchtig gelten könne.

(Siehe , auch Seite 2).

Ilnssoliiiis Nosuoli — ein koxeiibesueli . Im ÜUIN1934 bssueüts öolcsnntliLÜ der Rudrer dlussollni
in Vsnsäig . Unser Bild Lsigt die LsgrüünnZ rrviscksn ^ dolk Hitler und dem Italisnisodsy
Ltastscksk unk dem bdugüoksn in VsnsdiZ . (krssse -b'oto );

Das VsUstttM Lrks
^Isrsci korsnidsi 'g sicrgt Deutschland

* Bremen , 4. September
Weltrekord an Selbstbespeiung nennt

Alfred Rosenberg in seiner soeben im Hohen-
Eichen -Verlag , München , erschienenen Schrift
„Protestantische Rompilger"  die
aus den Reihen „bekennender Pfarrer " im
Kampfe gegen ihn vielfach zutage getretene
Besudelung der seit Jahrhunderten in den
Größten der Nation sich symbolisierenden
schönsten Substanz des Deutschtums . Damit
nimmt Alsred Rosenberg den Fehdehand¬
schuh auf , den ihm seine Gegner im ortho¬
doxen evangelischen Lager zuwarfen , nach¬
dem er bereits mit seiner Schrift „ An die
Dunkelmänner unserer Zeit " mit seinen
Gegnern aus dem Lager des politischen Ka¬
tholizismus vernichtende Abrechnung hielt.

Zwei Jahre lag das Manuskript der nun
erschienenen Schrift in der Schublade des
Verfassers . Denn — wie Alsred Rosenberg
in dem Vorwort mitteilt — hatte er bisher
immer noch gehofft , daß die Herausgabe die¬
ser Schrift sich als nicht notwendig erweisen
werde , wenn der große Teil der protestanti¬
schen Orthodoxie wieder zum Volke zurück-
fände . Da aber — so sagt der Verfasser —
die Haltung der Führenden in dieser Ortho¬
doxie angesichts der Toleranz des national¬
sozialistischen Staates nur noch herausfor¬
dernder wurde und jede Rücksicht gegenüber
dem Gesamtschicksal des Reiches vermissen
läßt , so erscheint nunmehr die Schrift —
wieder sprechen wir mit Rosenbergs Worten
— „nicht um die sektiererische Führerschaft
zu überzeugen , wohl aber in der Hoffnung,
daß in deren bisherigen Anhängerschaft ge¬
sunde Abwehrinstinkte des Lebens geweckt
werden könnten " .

Wer wollte bezweifeln , daß solche Abwehr-
instinkte erwachen angesichts der lückenlosen

Laien auf den ersten Anhieb ganz unge¬
heuerlich anmutenden Tatsachen in der
geistigen Einstellung seiner Gegner . „ Pro¬
testantische Rompilger " — wir sagten es
schon — nennt Rosenberg sein neues Werk
und gab ihm als Unterzeile den weiteren
Titel „Der Verrat an Luthe  r " . Mit
fast ratlosem Erstaunen wird mancher mit
den Strömungen innerhalb des evangelischen
Lagers noch nicht voll vertraute Leser aus
dem 2. Kapitel der Rosenbergschen Schrift
überschrieben „Die Gemeinsamkeit"
bestätigt finden , daß evangelische Pfarrer,
die doch berufen erscheinen , Martin Luthers
Erbe zu wahren , es fertigbringen , Hand in
Hand mit der römischen Kirche zu gehen , ja,
wie Bischof Meißner  in München im
Amtsblatt für die Evangelische Kirche in
Bayern es tat , sogar ein Bekenntnis für die
„heilige katholische und apostolische Kirche"
abzulegen.

Schrieb doch Bischof Meißner , wie Ro¬
senberg feststellt am 1. Oktober 1934
wortwörtlich : „ Wir glauben an eine heilige
katholische und apostolische Kirche , die Gott
der Herr aus allen Völkern und Rassen be¬
ruft , und harren auf seinen Tag , an dem
alle , die an Jesus Christus glauben , unter
ihm als dem einzigen Hirten eine Herde
werden . Darum stellt Rosenberg die
Frag eandas  ganze Deutschland,
ob Martin Luther heute sür die maßgebende
Führung des Protestantismus noch eine
Kraft ist oder ob Ignatius von Loyola geisti¬
ges Oberhaupt der Bekennenden Kirche
wurde.

Mit dieser Frage beschäftigt sich Alfred
Rosenberg in dem folgenden Kapitel , worin
er dartut , daß Martin Luthers Empörung
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gegen Rom ein germanischer Cha -
rakterprotest  gewesen, — auch was die
religiöse  Seite anbelangt — und daß
die Behauptung einer protestantischenPrie¬
sterschaft, Luther hätte nicht protestiert, weil
sein nordischesBlut gegen das römisch-süd¬
ländischerebellierte, sondern weil er Gefan¬
gener der Evangelischen Wahrheit
gewesen sei, ganz folgerichtig dem römi¬
schen Dogma entgegenführt.

Man muß es einmal, man muß eszwei -
mal,  man muß es i m m e r w i e d e r lesen
dieses Kapitel, um es zu fassen, daß ein pro¬
testantischerBischof Aufrufe für eine katho¬
lische Kirche erläßt und daß Dutzende von
protestantischenPfarrern Bittschriften nach
Nom richten. Voll erfassen läßt sich diese
eine  der ungeheuerlichen Tatsachen im
evangelischen Lager von heute freilich erst
nach dem Studium der weiteren Kapitel des
neuen RosenbergschenWerkes.

„Die Lehre der Minder wertig-
k e i t" überschreibt der Verfasserdas nächste
Kapitel und stellt die Lehrevon den Werten
des nationalsozialistischen Deutschlands
Ehre , Freiheit , Mut der Offen¬
barungslehre  von der Erbsündegegen¬
über, wo Furcht und Selbstverachtung als
die entsprechendenWerte gelten. Damit
kommen wir zu der von Rosenberg festge¬
stellten zweiten  Ungeheuerlichkeit. Der
Verfasserführt Stellen aus einer vielgelese¬
nen Schrift eines seiner Gegner an, die,
unter dem Titel „Die Kirche und das Dritte
Reich" erschienen, zu dem Schlüsse kommt,
daß die Tatsache derExistenzderver-
schiedenen Völker  s priori nicht
gottgewollt,  sondern ein Flu ch sei.

Dr. Walter Künneth, Bischof Marahrens,
Peter Bockemühl, Rudolf Homann und wie
sie alle heißen, die streitbaren Bekenntnis¬
pfarrer, die im Kampfe gegen Rosenbergs
„Mythus des XX. Jahrhunderts" in den letz¬
ten Jahren führend gewesen sind, sind sich
darin einig, daß das Volkstum Aus¬
fluß des Sündenfalls  sei und daß
das deutsche Volkstum als eine Gemein¬
schaft ungebrochenerMenschen, die an das
Gute und Göttliche ihres Blutes glauben,
der evangelischenLehre unerträglichsei.

Ganz offensichtlich wird die tiefste Ursache
der ablehnenden Stellungnahme dieser Be¬
kenntnispfarrer gegen das Dritte Reich
kenntlich bei dem von Rosenberg zitierten
Ausspruch Peter BockemühlsfolgendenWort¬
lauts : „Einem Amtsbruder, der wie üblich
sagte, solange ich noch ungestört das Evan¬
gelium predigen kann . . . . wurde geant¬
wortet . . . . wenn du ungestört das Evan¬
gelium predigenkannst, predigstdu nicht das
Evangelium. wehe der Kirche,
wenn ihre Botschaft nicht mehr
oom guten , edlen , natürlichen
Menschen  als Angriff aus sein ganzes
Wesen erfahren wird". Hier ist die Stelle,
wo Alfreo Rosenberg vom Weltrekord an
Selbstbespeiungspricht und feststellt, daß sich
Prediger der Erbsünde dazu erniedrigen,
offen zu verkünden, es sei das Wesen des
Evangeliums, den aufrechten Menschen zu
brechen, den edlen unedel zu machen, den
natürlichenzu entarten, um sann einer gro¬
ßen Armee zerbrochenerExistenzen die ge¬
priesene „Gnade" zu zeigen.

Die Unüberbruckbarkeitder hier von evan¬
gelischen Geistlichengeäußerten Anschauun¬
gen mit der Weltanschauung des Dritten
Reiches läßt, wie Rosenberg ausführt, voll¬
ends des Erlanger Professors Sasse  im
KirchlichenJahrbuch für 1932 erschienener
Ausspruch erkennen, wo unter der Ueber-
schrift„Was zu wissen allen Deutschennot-
tut", zu dem Artikel 24 des Partei¬
programmes  gesagt wird, daß dieser
Artikel jede Diskussion mit einer Kirche un¬
möglich mache. „Denn" — so heißt es in
Sasses Ausführungen — „die evangelische
Kirche müßte ein Gespräch mit dem offenen
Geständnis beginnen, daß ihre Lehre eine
vorsätzliche und permanente Be¬
leidigung des Sittlichkeits - und
Moralgesühls der germanischen
Rasse  ist und daß sie demgemäß keinen
Anspruch aus Duldung im Dritten Reichehat". „Wir wollen Nicht wissen", so fährt
Professor Sasse fort, „ob die Partei für das
Christentum eintritt, sondern wir möchten
erfahren, ob auch im Dritten Reich die Kirche
das Evangelium frei und ungehindert ver¬
künden darf oder nicht, ob wir also un¬
sere Beleidigungen des germa¬
nisch enodergermani st ischenMo-
ralgefühls ungehindert fort¬
setzen dürfen,  wie wir es mit Gottes
Hilfe zu tun beabsichtigen ."

Rosenberg stellt dazu in lapidarer Ein¬fachheit fest: „Es ist hier ganz klar, daß es
sich in diesem Kämpfe nicht mehr um den
Angriff gegen meine persönlichenreligions-
philosophischenUeberzeugungenhandelt, son¬
dern um einen einheitlich angelegten
Zersetzungsversuch der geistig¬
seelischen Grundlagen der na¬
tionalsozialistischen Gedanken¬
welt  und oer deutschenWiedergeburt". —

Damit können wir die Besprechung des
neuen RosenbergschenWerkes abschließen.
Es sind noch eine Reihe weiterer hochinter¬
essanter Abschnittein dem Büchlein enthal¬
ten, unter den Ueberschriften „Judenver-
götzung", „DogmatischeKämpfe", „Verstockt¬
heit und Einkehr", „Der OekumenischeVöl¬
kerbund", „Die Wiedervereinigung", „Sekte
oder Wiedergeburt", alles Kapitel, die in
höchstem Maße beachtenswertsind, aber das,
was in dem Kapitel „Die Lehre der Min¬
derwertigkeit" steht, wegen des darin ganz
rundsätzlichherausgestellten Verhältnisses
es nationalsozialistischenStaates zu seiner

orthodoxen Gegnerschaftnicht mehr über¬bieten können.
Daß das neue Werk Rosenbergs niemand

angelesen lassen kann, dem die national¬
sozialistischeWeltanschauungund die Selbst¬
achtungdes deutschen Menschenam Herzen
liegt, erscheintuns selbstverständlich. Dar¬
über hinaus aber dürste Rosenbergs neue
Schrift die Augen der ganzen abendländi-t"l'?n Welt auf sich richten. 1. 6. 0.

flbberufen
Berlin , 4. September.

- Deichs- und preußische Minister für die
tkchlichen Angelegenheiten hat die Mitglieder
des Landeskirchenausschusses für die Evange¬
lische Kirche der Altpreußischen Union aus ihren
Aemtern abberufen , nachdem zwei Mitglieder
ihren Auftrag zurückgegeben hatten . Die Befug¬
nisse des Landeskirchenausschusses werden von
dem Präsidenten des Evangelischen Oberkirchen-
rates und Vorsitzenden der Finanzabteilung des
Evangelischen Oberkirchenrates wahrgenommen.

London,  4 . September.
Die englischen Blätter befassen sich mit den

Angrissen aus die britischen Schisse im Mittel-
meer . Die „Times " weist aus den Angriff gegen
den englischen Zerstörer „Havock" hin und erklärt,
daß die englische Oefscntlichkcit jetzt mehr Ver¬
ständnis und Sympathie für das Gefühl haben
werde , das in Deutschland geherrscht habe , als
das Panzerschiff „Deutschland " durch Bomben ge¬
troffen und ein Torpcdoangriss gegen den Kreu¬
zer Leipzig gerichtet worden sei.

Das Vlati erklärt , daß die Lage tm Mittelmeer
immer unerträglicher werbe . Es sei unerhört , daß
die Schiffe aller Nationen , die sämtlich mitein¬
ander im Frieden lebten , nicht mehr in der Lage
seien , das Mittelmeer , eine der größten Schisf-
fahrtsstratzcn der Welt , unbelästigt zu benutzen.
Der gegenwärtige Zustand der Seeräuberei lasse
nur einen Weg offen , den die britische Mittel-
mcerflotte bereits eingeschlagen habe , nämlich so¬
fortige Gegenangriffe gegen die Piratenschiffe.
„Daily Expreß " fordert , daß eine strengere Unter¬
scheidung zwi 'chen den eigentlichen englischen Han¬
delsschiffen , die rechtmäßig Handel im Mittel¬
meer treiben , und denjenigen Schiffen gezogen
werden müsse, die unter englischer Flagge Va¬
lencia mit Kriegsmaterial belieferten . Die eng¬
lische Flotte sei nicht dazu da , ausländische See¬
leute zu beschützen.

Besonders hervorgehoben wird in den Londoner
Blättern die Tatsache , daß für den nächsten
Mittwoch eine Vollsitzung des Kabinetts einberu¬
fen worden ist. Es wird als sicher angenommen,
daß Ministerpräsident Chamberlain seinen Urlaub
in Schottland unterbrechen wird . um den Vorsitz

Santanber,  4 . September
Wie nunmehr bis ins einzelne festgestellt ist,

haben die Bolschewisten noch in der Nacht zum
26. August vor Einrücken der nationalspanischcn
Truppen im dortigen Krankenhaus Valdesillas ein
Massaker angerichtet . 56 Leichen wurden noch im
Krankenhaus vorgefunden , 18 Ermordete waren
bereits beerdigt . Unter den Ermordeten befanden
sich u. a. drei männliche Mitglieder aus einer
Familie , darunter ein 15jähriger Zunge.

Ferner ist festgestellt worden , daß in demselben
Krankenhaus vor einigen Monaten ein dort in
ärztlicher Behandlung befindlicher politischer Ge¬
fangener auf Veranlassung des früheren Depu¬
tierten und jetzigen politischen Kommissars der
roten Flotte in Valencia , Bruno Alonso , ermordet
wurde . Der Gefangene mußte auf Befehl des Se¬
kretärs von Alonso in ein Einzelzimmer verlegt
werden , wo er in derselben Nacht erstochen wurde.

Während der roten Herrschaft wurde auch unter
den Inhaftierten eines im Hafen von Santander
liegenden Eefangenenschiffes ein Blutbad ange¬
richtet . Bolschewistische Horden erschienen an Bord,
trieben die politischen Gefangenen mit Hand¬
granaten in eine Ecke des Schiffes und schössen sie
dann mit Maschinengewehren zusammen . Nach
eidlichen Aussagen von Augenzeugen wurden dabei
etwa 366 Gefangene ermordet.

Berlin , 4. September.
Zu den Wehrmachtsmanövern 1937 äußert sich

Oberstleutnant Iost vom Reichskriegsministerium
in besonders aufschlußreicher Weise in der Zeit¬
schrift „Die Wehrmacht ". Wer die Zeitung in
den letzten Wochen aufmerksam gelesen habe,
werde den Kriegshauch  aus den Manöver-
berichten fremder Staaten verspürt haben . Zwei
Dinge seien besonders aufgefallen : Der Um¬
fang der Manöver  und das Bestreben , die
neuesten Waffen und Kampfgrund¬

sätze  für den Ernstfall zu erproben.
In den meisten Ländern würden in diesem Jahr

die „größten " Manöver abgehalten werden . Auch
die deutsche Wehrmacht halte in den kommenden
Wochen große Herbstmanöver ab . Abgesehen von
den üblichen Manövern der kleineren Einheiten
finden im letzten Septemberdrittel erstmalig
„Wehrmachtsmanöver " statt , die nach Zahl der
teilnehmenden Truppen und in der räumlichen
Ausdehnung die Manöver der vergangenen Fahre
übertreffen.

Das sei nicht verwunderlich , wenn man berück¬
sichtige, daß in den ersten Jahren des Aufbaus
der neuen Wehrmacht größere Truppenübungen
nicht durchgeführt werden konnten . Die Tatsache,
daß jetzt „Wehrmachtsmanöver " abgehalten wer¬
den , sei ein erfreulicher Beweis für die großen

Dortmund , 4. September.
Kürzlich hielt Reichsleiter Dr . Leu bei

einer Großkundgebung des Gaues Westsalcn-
Süd vor Betriebsführern und Männern der
Arbeitsfront eine große Rede . Nach Ve-
grützungsworten des Eauobmannes Stein

führte er u. a . aus:
Wir Nationalsozialisten wissen, daß in den

Jnteressenverschicdenheiten auch Interessen¬
gegensätze in unserm Volke vorhanden sind und
vorhanden sein werden . Wir sind nicht so
töricht und so weltfremd , zu erklären , es werde
uns eines Tages gelingen , alle Interessengegen¬
sätze aus unserm Volke zu bannen . Das ist
lächerlich . Der Bauer hat andere Interessen als
der Arbeiter , der Arbeiter hat andere als der
Handwerker , der Handwerksmeister wieder an¬
dere als der Handwerksgeselle . Der Unternehmer
hat andere als der Arbeiter . Das wird ewig so
sein . Ich lehne es auch ab , dem Arbeiter den
Himmel auf Erden zu versprechen . Wir sind
keine Propheten . In die Zukunft können wir nicht
sehen. Die Sorgen können wir niemandem ab¬
nehmen , weder dem Unternehmer , noch dem Ar¬
beiter . Ich mußte aber den Klassenkampf und
mußte auch den ständischen Aufbau vernichten.
Heute ist der Betrieb eine Einheit,  in dem
Unternehmer und Arbeiter ganz gleich sind, ob
Ingenieur , Kaufmann , Techniker , Portier , Lauf¬
junge gehören zusammen . Viele haben gemeint,
das sei unmöglich . Wir haben das scheinbar Un¬
mögliche möglich gemacht.

Dann wollten sie aus uns einen Earten-
laubenverein machen , mit „Kraft durch Freude " ,
ein wenig Musik , ein bißchen Tanz und Bctricbs-
gemeinschastssciern bei guten oder auch schlechten
Zigarren . Nach dem Muster von einst , wo Pa¬triarchen in liberal-bürgerlicherHumanität die

des Kabinetts zu übernehmen Was die geplanten
Besprechungen der Mittelmeer¬
mächte  in Genf betrifft so rechnet man damit,
daß zunächst nur die in Genf vertretenen Mittel¬
meerstaaten dazu eingeladen werden , nämlich
England , Frankreich , die Türkei , Griechenland,
Jugoslawien und möglicherweise auch Aegypten.
Valencia könne aus offensichtlichen Gründen
nicht zur vollen Mitarbeit durch die Unterzeich¬
nerstaaten des Nichteinmischungspaktes eingeladen
werden . Es wird aber betont , daß wahrscheinlich
auch Italien eingeladen werde , wenn es der
Völkerbundssitzung beiwohnen wolle . Aus Rom
wird hierzu berichtet , daß die italienische Re¬
gierung eine solche Einladung annehmen würde.
Frankreich werde voraussichtlich vorschlagen , daß
die Kriegsschiffe , aller betroffenen Mächte eine
kollektive Aktion gegen seeräuberische U-Boote und
Kriegsschiffe unternehmen sollen,

Paris , 4, September.
Der Pariser „Jour " schreibt , die Untersuchung

über die Nationalität der Unterseebootsangrciser
habe bisher noch zu keinem Ergebnis geführt.
Wer könne an den Herausforderungen ein In¬
teresse haben ? Etwa die spanischen Nationale » ,
deren militärische Lage ausgesprochen günstig sei!
Es lägen genug Beweise vor . die aus der anderen
Seite die Herausforderungen Valencias als ge¬
fährliches diplomatisches Druckmittel offenbarten.

Falls die in Aussicht genommene Besprechung
der Mittelmeermächte all den Piraterien im
Mittelmeer ein Ende setze, so könnte man sich
durchaus freuen Falls sie sich aber zu einer
„tendenziösen Vereinigung " wandeln sollte , könnte
sich das leider gegen den europäischen Frieden

Schwere Kämpfe an der Aragon -Front
Saragossa , 4. September

Der Kampf an der Aragon -Front geht ver¬
schärft weiter und entwickelt sich zu einem gewal¬
tigen Treffen . Der rote Gegner hat nach dem
Scheitern seiner Offensive im Abschnitt Huesca
und Teruel starke Truppenmassen aus diesen Ab¬
schnitten gezogen und sie zusammen mit anderen
Abteilungen im Süden und Südosten von Sara¬
gossa bei Belchite eingesetzt. Auf beiden Seiten
sind ungefähr 60 Batterien in Stellung , deren
Feuer zeitweise von den mächtigen Explosionen
der nationalspanischen Fliegerbomben übertönt
wird.

Die nationale Luftwaffe , der die Bolschewisten
nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen haben,
spielte auch am Freitag wieder eine hervorragende
Roll « und warf bereits in den Vormittagsstunden
nahezu 30 Tonnen Bomben über den feindlichenLinien ab.

Nationalspanifches Husarenstück
Paris , 4. September.

Ein neues nationalspanisches Husarenstück
wird aus dem tunesischen Hafen Vone gemeldet,,

Fortschritte,  die das neue Deutschland in
der Ungleichung seines Rüstungsstandes an der
Umwelt und in der Schlagfertigkeit der Wehr¬
macht erzielt habe . Wehrmachtsmanöver seien
notwendig besonders im Hinblick auf das Dasein
und die Wirkungsmöglichkeiten des neuen Wehr¬
machtsteiles , der Luftwaffe,  und weil es
wichtig sei, die einheitliche Führung der Wehr¬
macht und das operative Zusammenwirken der
drei Wehrmachtsteile in entscheidenden Fragen
des Krieges zu erproben . Deshalb würden die
Wehrmachtsmanöver 1937 auch vom Reichs¬
kriegsminister Eeneralfeldmarschall von Vlom -
borg  in seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber
der Wehrmacht mit einem eigenen Stäbe ge¬
leitet . Außerdem seien noch für Heer , Kriegs¬
marine und Luftwaffe eigene Leistungsstabe
tätig.

An Truppen nehmen , wie Oberstleutnant Jost
weiter ausführt , am Wehrmachtsmanöver teil:
Mehrere Divisionen des Heeres , dabei auch
motorisierte und Panzerverbände , und starke
Teile der Kriegsmarine und der Luftwaffe . Die
Wahl des Uebungsraums ergab sich aus der Not¬
wendigkeit , die drei Wehrmachtsteile in zusam¬
menhängender Lage zum Einsatz  zu
bringen . Deshalb finden die zur Darstellung
kommenden Kampfhandlungen in der Hauptsache

Arbeiter mit Freibier vernebelten und die Ar¬
beiter noch „Danke schön" dafür sagen muhten.
Wir sagten : das dulden wir nicht . Dem Be¬
triebssichrer haben wir klargemacht , daß das
wertvollste Kapital in seinem Betriebe nicht die
Maschinen und nicht die Fabrik und nicht das
Bankguthaben sind, sondern das Wertvollste ist
der deutsche Mensch.

Wir können heute sagen , die Partei sitzt mitten
in den Betrieben . — Gegenwärtig findet hier in
Dortmund ein Kaiholikentag statt . Das gibt mir
Veranlassung , einmal kurz auf die bestehenden
Gegensätze zwischen „Kraft durch Freude " und
jenen , die erklären , die Erde sei ein Jammertal,
die Erde sei ein Ort der Verbannten — wie es
Papst Leo XIII . in seiner Enzyklika sagt — ein¬
zugehen . Er sagt : Die Erde ist der Ort der Ver¬
bannung , durch den die Menschen hindurchgehen
müssen, um in -ein besseres Jenseits zu kommen.
Oder , wie der Pfarrer von Rupotding bei Mün¬
chen predigt : Es reden die Menschen von Schön¬
heit der Arbeit . Das ist vermessen und verwegen;
denn die Arbeit kann nicht schön sein , sie darf
nicht schön sein, denn Adam und Eva wurden
wegen ihres Sündenfalls mit der Arbeit bestraft.
— Wir lachen darüber.

Nein , meine Freunde , hier stehen zwei Welten
unüberbrückbar gegenüber . Wir sind nicht gottlos.
Wir sind auch teine Feinde der Kirche . Wir
haben nur einige dringliche Wünsche . Wir ver¬
langen , daß die Kirchen selbst zur Beseitigung des
konfessionellen Hasses in Deutschland nach Kräf¬
ten beitragen . Der Konfessionskampf hat Deutsch¬
land schon einmal vernichtet . Das wollen wir nie
wieder durchmachen . Deshalb werden wir Natio¬
nalsozialisten nicht eher ruhen , bis der kon¬
fessionelle Klassenkampf in Deutschland ausge¬
rottet ist.

richten Aehnlich urteilt der „Figaro " , der er¬
klärt , man könne die eine oder die andere Ini¬
tiative der italienischen Politik kritisieren , man
könne sich aber nicht vorstellen , daß Italien seine
Unterseeboote für Piraterien benutze. Wenn eines
offensichtlich sei, so das . daß Salamanca kein In¬
teresse daran habe . sich mit England zu über¬
werfen.

„kin törichterleHker"
„Mittelmcer -Konscrenz " ohne Italien?

Rom , 4. September.
In unterrichteten italienischen Kreisen steht

man der Einberufung einer Mittelmeer -Kon-
ferenz mit größter Zurückhaltung gegenüber . Ir¬
gendeine amtliche Fühlungnahme in dieser Rich¬
tung sei bis jetzt in Rom nicht erfolgt . Was aber
die aus der Presse bekannt gewordenen Infor¬
mationen über die Abhaltung einer solchen Kon¬
ferenz betreffe , so wird in den gleichen italieni¬
schen Kreisen darauf hingewiesen , daß Genf als
Tagungsort einer solchen Konferenz für Italien
nicht in Betracht kommen könne . Außerdem sei
für eine solche Konferenz eine gründliche Vor¬
bereitung nötig . Man müsse sich fragen warum
eine besondere Konferenz einberufen werben solle,
solange der Nichteinmischungsausschuß bestehe.
Eine solche Konferenz aber ohne die Mittelmeer¬
macht Italien abhalten zu wollen , wäre nach An¬
sicht Roms ein ebenso großer wie törichter Fehler.
Im übrigen habe Italien auch keineswegs die
Absicht, an den bevorstehenden Arbeiten des Völ¬
kerbundes teilzunehmen da der abefsinische Ka-
dawer immer noch die Luft verpeste.

wo seit etwa 12 Tagen der sowjetfpanifche Damp¬
fer „Mar Negro " mit einer Ladung Tanks und
Flugzeugen aus Odessa auf die Anweisungen
Palencias wartete . Der Kapitän des Schiffes,
der sich während des Aufenthaltes des Dampfers
für kurze Zeit nach Algier begeben hatte , kehrte
von Land mit einer Anzahl von Anhängern der
spanischen Nationalen an Bord zurück. Während
der größte Teil der Mannschaft zu Beginn der
Nacht auf Urlaub an Land war , bemächtigten sich
die Nationalen des Schiffes , lichteten den Anker
und verschwanden im Dunkel der Nacht aus dem
Hafen.

Poles ist gefatten
Salamanca , 4. September.

Das nationalspanische Hauptquartier teilt mit,
daß die an der Nordfront operierende Freiwillige
Vtigade aus Navarra in den wenige Kilometer
östlich von der Asturien -Provinz -Erenze liegenden
Ort Potes einmarschiert ist. Potes war der letzte
größere Ort der Provinz Santander , in dem noch
bolschewistische Streitkräfte standen.

in Pommern und Mecklenburg sowie auf der
Ostsee statt . Im Verlauf der Manöver werden
auch Luftangriffe und Luftschutzmaßnahmen in
Großstädten und Gegenden weit außerhalb des
eigentlichen Uebungsraums erfolgen . Die Kriegs¬
lage sieht einen blauen und einen roten Stab
vor , beren gemeinsame Grenze in nordsüdlicher
Richtung mitten durch Norddeutschtand verläuft.
Es liegt somit auf der Hand , daß den Wehr¬
machtsmanövern auch nicht die geringste poli¬
tische Tendenz gegen einen der deutschen Nach¬
barstaaten zugrunde liegt . Um so größer ist ihr
militärischer Wert . Sie geben dem Volk ein
Bild von der Einsatzbereitschaft,  dem
Geist und dem Können seiner Soldaten.

Nrtilleeiegefechkin Schanghai
Schanghai , 4. September.

Mehrere unbemerkt in den Raum von Putung
vorgeschobene chinesische' Batterien eröffneten ge¬
stern mittag plötzlich Feuer auf das japanische
Generalkonsulat und in der Nähe liegende japa¬
nische Kriegsschiffe . Damit haben die Chinesen die
Eefechtstätigkeit wieder in das Putunggebiet
vorgetragen , wo seit mehreren Tagen Ruhe
herrschte . Die berühmte Straße in der internatio¬
nalen Niederlassung , der „Bund " , ist jetzt wieder
in die unmittelbare Gefahrenzone gerückt. Da
die japanischen Kriegsschiffe sofort das Feuer er¬
widerten , entspann sich sogleich ein lebhaftes Ar¬
tilleriegefecht

Eine größere Anzahl von Granaten und
Schrapnells schlug inder französischen Nieder¬
lassung ein . Annährend 5V Personen wurden
dabei verletzt , von denen mehrere ihren Verwun¬
dungen erlegen sind. Unter den Verwundeten be¬
finden sich vier Ausländer , aber kein Deutscher.
Auch vor dem deutschen Generalkonsulat schlugen
Granaten ein , die jedoch nur einige Fensterschei¬
ben zertrümmerten , ohne irgendwelche Personen
zu verletzen . Ferner wurde das britische Konsulat
leicht getroffen.

Plünderungen in Hongkong
Die japanische Bevölkerung gefährdet

Tokio , 4. September.
Die japanischen Blätter äußern größte Besorg¬

nis über das Schicksal der Japaner in Hongkong.
Man erhielt beunruhigende Nachrichten über An¬
griffsabsichten der chinesischen Bevölkerung Hong¬
kongs , deren feindselige Haltung gegen die ja¬
panischen Einwohner aufs äußerste gestiegen ist.
Die britischen Behörden der Stadt Hongkong for¬
dern die Japaner auf ihre Wohnungen zu ver¬
lassen und geschlossen Zuflucht in Hongkongs Um¬
gebung aufzusuchen , da die Maßregeln der bri¬
tischen Behörden die Gefährdung von Leben und
Eigentum der Japaner Hongkongs nicht verhin¬
dern könnten . Die Frauen und Kinder der ja¬
panischen Bevölkerung beginnen Hongkong zu
räumen , nachdem viele Hunderte aufrührerische
Chinesen japanische Geschäfte zu plündern be¬
gannen.

Machar macht sich selbständig
Tokio , 4. September.

Wie die japanische Nachrichten -Agentur Domei
berichtet , hat sich am Freitag in Kalgan eine
vorläufige selbständige Regierung der nordchine-
sischen Provinz Tschachar gebildet . Sie verfolgt
das Ziel , Frieden und Ordnung wiederherzu-Mrn.

5r lieh die krnte verderben!
Saboteur des Vierjahresplanes in Schutzhaft

(LiZenar vraktbsriodt äsr „bremse Leitung ")
Weitzenjels , 4. September.

Von der Geheimen Staatspolizei wurde der
Gutsbesitzer Fritz Langrock aus Schkortleben in
Schutzhaft genommen , der auf seinen Feldern
wertvolles Brotgetreide verderben ließ und sich
dadurch als Saboteur des Bierjahresplanes er¬wies.

Während in der Umgebung die Getreideernte
restlos in den Scheunen geborgen ist, stehen auf
den Feldern Langrocks noch morgenweise Weizen,
Roggen .und Hafer . Ein großer Teil des Ge¬
treides ist so stark ausgewachsen , verschimmelt
und vermodert , daß es sür die Volksernährung
unbrauchbar geworden ist und nur bedingt als
Futtergetreide verwertet kann. Langrock hatte
es nicht für not,g gehalten , Hilfskräfte anzu¬
fordern , im Gegenteil : er hat Dorfbewohnern
gegenüber geäußert , daß ihm Hilfe zu teuer
komme. Er hat nicht , wie die anderen Besitzer
während der Erntezeit Sonntags eingefahren'
sondern ist mit seinem großen Privatauto
spazierengefahren . Die Weiterleitung der Wirt¬
schaft ist durch Einsetzung eines erfahrenen In¬
spektors gewährleistet.

Sie deutschekulturwoche in Paris
Staatspolitische Aufgabe der Kunst

Paris , 4. September.
Staatssekretär Funk  empfing am Freitag¬

mittag in der Deutschen Botschaft die Pariser
Vertreter der deutschen Presse , die ihm vom
Botschafter Graf Welczeck vorgestellt wurden . Der
Staatssekretär , unter besten Schutzherrschaft die
Deutsche Kulturwoche durchgeführt wird , gab
einen tleberbtick über den Rahmen und das Ziel
der einzigartigen Veranstaltung . Er äußerte sich
sehr erfreut über die liebenswürdige Aufnahme,
die ihm in Frankreich seitens der französischen
Stellen zuteil geworden war . Auch die deutschen
Bühnenarbeiter und das technische Personal seien
von den französischen Arbeitern herzlich begrüßt
worden , und zwischen ihnen habe ein reger Ge¬
dankenaustausch eingesetzt . Auf die hervorragenden
Kräfte verweisend , die er für die ihm vom Führer
übertragene Aufgabe herangezogen habe , betonte
der Staatssekretär , daß mit dieser Veranstaltung
das kulturelle Gesicht des neuen Deutschlands der
Welt gezeigt werden soll. Alle Teilnehmer — es
seien ihrer rund 1290 — hatten sich mit Be¬
geisterung für das große Werk im Auslande ein¬
gesetzt und mit Hingabe daran gearbeitet , in der
Erkenntnis , baß Kunst nicht um der Kunst willen
bestehe, sondern eine große staatspolitische Auf¬
gabe habe . So werde die Wett sehen können , daß
das deutsche Volk unter Adolf Hitlers Führung
der Kunst zu neuen Erfolgen verhelfe.

Auf einem Empfang , den sodann der deutsche
Botschafter Graf Welczek in den Räumen der
Botschaft gab , legte Staatssekretär Funk  auch
den Vertretern der französischen und aus¬
ländischen  Presse gegenüber den Sinn der
deutschen Kulturwoche im allgemeinen und die
Ziele der deutschen Kunst im besonderen in einer
eindrucksvollen Rede ausführlich dar.

König voris ehrt Söring
Berlin , 4. September.

Ministerpräsident Generaloberst Görina emp¬
fing am Freitag den Chef der königlich -bulgari¬
schen Luftwaffe , Oberst Boideff , der ihm im Auf¬
trage des Königs Boris von Bulgarien ein in
Brillanten gefaßtes Ehrenfliegerabzeichen der
bulgarischen Luftwaffe überbrachte.

KeichsautobaHnverlin—Hamburg
Berlin , 4. Septembek .' "

Der Generalinspektor für das deutsche Straßen-
wesen hat die Autobahn Berlin -Hamburg mit
dem anschließenden Stück des Berliner Autobahn¬
ringes jetzt zum Bau freigegeben . Die Fertig¬
stellung der rund 240 Kilometer langen Strecke
ist für etwa 1940 vorgesehen.

Notionalspanische Jugend in Berlin
Berlin , 4. September.

Die 114 in Deutschland weilenden Mitglieder
der nationalspanischen Jugendbewegung „Falanga
Espanola Traditionalist ^ " trafen gestern in Ber¬
lin ein , wo sie bis zum 7. September weilen wer¬
den . um dann zur Teilnahme am Reichsparteitag
nach Nürnberg weiterzufahren.

Standarte und sannen für die Polizei
Berlin . 4. September.

Der Führer und Reichskanzler hat die Teilnahme
größerer Polizeiformattonen an dem diesjährigen
Reichsparteitag angeordnet und wird zum ersten
Male seit der Machtübernahme persönlich der
uniformierten Polizei eine Standarte und für
ihre einzelnen Standorte 23 Fahnen verleihen.

Unruhen in Französisch-Marokko. Zu Meines in
Französisch-Marokko k<nn es zu blutigen Unruhen
wegen Maßnahmen der französischen Verwaltung.
Das Militär , das beschaffen wurde , mochte van der
Waffe Gebrauch. 15 Tote und zahlreiche Verletzte
blieben auf dem Platz.

Der tschechoslowakischeGesandte in Portugal , das
bekanntlich die Beziehungen zur Tschechoslowakeiabge¬
brochen hat . hat Lissabon verlassen,

„Kleine Geschenke" für die Pariser . Der Pariser
Verband der Milchgenvffenschastenhat eine Erhöhung
des Milchpreises für jeden Liter nm SO Centimes be¬
schlossen. Buch der Vrotprcis wurde erneut erhöht.

deutschland gewinnt drei Pokale
Abschluß der Internationalen Filmkunstschan

Venedig , 4. September.
Die 5. Internationale Filmkunstschan fand mit

der Verteilung der Preise ihren offiziellen Ab¬
schluß. Deutschland erhielt für seine auf der
Schau vorgeführten Filme drei Pokale . Als be¬
ster Dokumentarfilm wurde der Ufa -Film
„Mannesmann"  mit dem Pokal der Fa¬
schistischen Partei ausgezeichnet . Den Volpr -Pokal
für die beste schauspielerische Leistung gewann
Emil Jannings  für seine Darstellung der
Titelrolle im Tobisfilm „Der Herrscher.
Der Pokal des Instituts für Erziehung für den
besten wissenschaftlichen Film wurde der Ufa für
die Gesamtheit ihrer wissenschaftlichen Filme un¬
ter besonderer Berücksichtigung des Films
„Röntgenstrcchlen " zugesprochen.
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MeÄerÄeulseLe HkunÄsekLAL
flbnakmeprobefaiirt des „Nau II!"
Auslaufen der ersten deutschen Walfangflotte

Ende September

Nach der in verhältnismäßig kurzer Zeit er¬
folgten Wiederherstellung des Walfangbootes
»Rau III ". fand am Donnerstag unter Führung
von Kapitän Hahn  die Wnahmeprobefahrt statt.
Es hatten sich dazu sowohl Vertreter des Ger¬
manischen Lloyd , Berlin , als auch des Seeberufs-
genosscnschafts-Derbandes , Hamburg , eingesunden.
Das Schiff wurde von den ebenfalls an Bord an¬
wesenden norwegischen Walfang -Fachleuten , ins¬
besondere hinsichtlich der Wendefähigkeit , den
schwersten Proben unterworfen . Diese und alle
andern Ansprüche wurden zur allseitigen vollen
Zufriedenheit erfüllt , so daß die Vertreter der
Reederei das Schiff übernahmen.

Damit ist nun das letzte der von der Seebeck-
Merft für die Reederei Walter Ran erbauten
acht Walfangbooten zur Ablieferung gekommen.
Gegen Ende des Monats September wird die
gesamte Flotte mit dem von der Deutschen Werft
in Hamburg erbauten Mutterschiff auslaufen , und
sich an die Famgplätze begeben.

vslmsaliarsr

Kleine Stadtchronik . Ein großes Ereignis für
unsere Delmenhorster Jugend war das am Don¬
nerstag und Freitag auf dem Flugplatz Adelheide
veranstaltete Schulfliegen mit einem Verkehrs¬
flugzeug der Lufthansa . Ueber 80V Kinder nahmen
an diesen beiden Tagen an den Rundslügen über
Delmenhorst teil . Für alle Teilnehmer waren
diese zehn Minuten Fliegen ein großes Erlebnis,
das sie nie wieder vergessen werden . — In der
Goethestraße wurden in der letzten Nacht von
Kleiderdieben verschiedene Bekleidungsstücke ent¬
wendet . — Von der Delmenhorster Polizei wurde
ein Drachen , den ein Junge an einer 800 Meter
langen Schnur aufsteigen ließ . eingezogen . Be¬
kanntlich dürfen Drachenschnüre , wegen der Gefahr
für die Flieger , nur 100 Meter lang sein. — An
der Ecke Vräuenkamper - und Oldenburger Straße
ereignete sich «in schwerer Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Kraftrad.
Die Fahrerin des Wagens bog plötzlich in die
Brauenkamperstraße ab . als eist Kraftradfahrsr
mit voller Wucht gegen den Wagen prallte . Der
Kraftradfahrer überschlug sich und blieb besin¬
nungslos liegen . Kraftrad und Wagen wurden
erheblich beschädigt . Der Kraftradfahrer erlitt
Kopfverletzungen . ' 82

Odernkeirle

Pferd von der Deichsel aufgespießt . Ein hiesiger
Bauer wurde auf dem Bahnhof He'iligenrode von
einem schweren Unfall betroffen , der ihm ein
wertvolles Pferd kostete. Als der Bauer sein
Fuhrwerk entladen wollte , raste plötzlich ein scheu
gewordenes Gespann in seinen Wagen . Die
Deichsel des anderen Wagens drang seinem
Pferde so tief in den Bauch , daß es sofort getötet
werden mußte . 52

Prüfung zum Reichsfportabzeichen . Am Sonn¬
tag , um 8 Uhr . werden im Stadion Vegefack noch
einmal die leichtathletischen Uebungen zum
Reichssportabzeichen abgenommen . Auch der
10 OOO-Meter -Lauf wird durchgeführt . (50

„Kraft durch Freude " meldet : Achtung ! Helgo-
landfahror ! Der Omnibus fährt ab Vegesack-
Bahnhof um 4.15 Uhr , da der Dampfer „Roland"
nicht einbooten kann . Preis der Omnibusfahrt
60 Pfg ., Rückfahrt erfolgt geschlossen auf Zehner¬
karten (Preis 48 Pfg .f . Die Helgolandfahrt
beträgt 6,80 RM . ' (50

„Kraft durch Freude " meldet : Die Gymnastik¬
kurse für Frauen , die bisher am Mittwoch jeder
Woche von 17 bis 18 Uhr stattfanden , werden
auch weiterhin zur gleichen Zeit fortgeführt . Neu-
anmeldung -en für die Kurse werden noch entgegen¬
genommen . ' (50

Wieder elf Siedlungshäuser gerichtet . Der
Heimstättenbund in Blumenthal konnte jetzt wie¬
derum elf Siedlungshäuser an der Richard-
Wagner -Straße richten . An der Richtfeier nahm
Bürgermeister Löfsler teil . Die elf neuen Heim-
stättenhäuser sollen zum Oktober bezugsfertig
sein. (50

Vsrgs
Die Farge -Veaesacker Eisenbahn wird ' während

des Begesäcker Marktes verbilligte Züge nach
Vegesack verkehren lassen . Die vorgesehene Er¬
mäßigung um 50 Prozent wird von den vielen
Marktbesuchern gewiß begrüßt . (50

OsTerkolr -SeksrindeolL

Lebhafte Wohnungsbautätigkeit . Die vorbild¬
lichen Wohlfahrtsmatznahmen der Osterhol-
zer Reiswerke—  deren Stammhaus Gebr.
Nielsen  in Bremen bekanntlich mit dem
Prädikat „Nationalsozialistischer Musterbetrieb"
ausgezeichnet wurde — werden jetzt durch ein
großzügiges Wohnungsbauprogramm erweitert,
dessen erster Teil bereits in der Ausführung be¬
griffen ist. Die Vetriebsführung der Reiswerke
hat sich die Unterbringung aller langjährigen Ge¬
folgschaftsmitglieder in ' Siedlungshäusern zur
Aufgabe gestellt , soweit sie noch nicht ausreichende
Wohnungen besitzen. Geplant ist die Errichtung
von zunächst 80 Einfamilienhäusern,

Jahre Lisenbahn
Oldenburg- Uttlhelmshavon

Am 3. September sind 70 Jahre vergangen,
seitdem die Strecke Oldenburg — Wilhelmshaven
dem öffentlichen Verkehr übergeben wurde.
25 Jahre lang war sie die einzige Linie , die von
Oldenburg nach Norden hin über Rastedo —
Cllenserdamm — Sanve mit der Abzweigung nach
Jener zu der Kriegsmarinestadt ihren Weg nahm.
Im Jahre 1893 und 1894 erfolgte durch die
Vareler Nebenbahnen die Erschließung der um¬
liegenden Gebiete . Im Jahre 1913 gingen die
Bestrebungen , mit dem Wassergebiet eine Ver¬
bindung zu erhalten , in Erfüllung durch den
Bau der Bahn Varel — Rodenkirchen . Der
Bahnhof selbst und seine Anlagen in Varel wur¬
den im Jahre 1911 völlig umgebaut.

flrbeitsgau Lmsland marschiert
Gauleiter Earl Röver  wird am Sonnabend¬

nachmittag in der Kaserne des Infanterieregi¬
ments Nr . 37 in Haste die 2200 Führer und Ar¬
beitsmänner des Arbeitsgaues XXXl ( Emsland ) ,
die in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag
nach Nürnberg zum Reichsparteitag fahren , per¬
sönlich begrüßen . 2m Anschluß daran wird ein
Vorbeimarsch in Zugkolonne sämtlicher Reichs-
parteitags -Abteilungen stattfinden.

von denen bereits 15 Am schwarzen Weg und
am Judenfriedhof im Bau begriffen sind, die noch
vor Eintritt des Winters bezogen werden können.
Im Baujahr 1938 wird eine noch größere Zahl
von Wohnungen in Angriff genommen . Die
Finanzierung der Neubauten , die im Grundbuch
als Eigentum der Gefolgschaftsmitglieder einge¬
tragen werden , erfolgt ohne Inanspruchnahme
öffentlicher Mittel größtenteils durch die Firma.
Die Häuser enthalten Küche, 5 Zimmer , Wasch¬
küche, Stall und 2 Keller . Die Versorgung mit
Gas und Strom sowie der Anschluß an die
städtische Wasserleitung sind sichergestellt . Die
Größe der Siedlungswohnungen ist als aus¬
reichend zu bezeichnen , da sie auf die Vollfamilie
eingestellt sind und gesunden Raum bieten für
6 bis 8 Personen . Noch größere Siedlungshäuser
sind abzulehnen , weil sie das Abvermieten uns
Kostgängerunwesen mit seinen sozial unerwünsch¬
ten Begleiterscheinungen heraufbeschwören . Das
Vauprogramm der Osterholzer Reiswerke be¬
deutet einen ansehnlichen Beitrag zur Behebung
der hier noch immer fühlbaren Wohnungsnot.
Weiter sind an Neubauvorhaben gegenwärtig im
Gange drei von privater Seite errichtete Ein¬
familienhäuser an der Bremer Straße sowie
20 von der Niedersächsischen Heimstätte errichtete
Kleinsiedlungshäuser an der Karlstraße . Die
letzteren Wohnungen enthalten Küche und 3 Zim¬
mer , können durch Ausbau des Obergeschosses
jedoch später um zwei weitere Zimmer vergrößert
werden . ' (58

Sprechstunden des Staatl . Gesundheitsamtes.
,Det Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes,
Medizinalrat Dr . Schneider,  ist vom 6. bis
12. September verreist . Die Vertretung ist in
der Weife geregelt , daß im allgemeinen die amts¬
ärztlichen Geschäfte durch den Hilfsarztdes Staat¬
lichen Gesundheitsamtes erledigt werden . Es
müssen die amtsärztlichen Sprechstunden aus¬
fallen .' Dafür 'werden amtsärztliche Untersuchun¬
gen in Ostsrholz - Scharmbeck  am Mon¬
tag . dem 6. September , zu Au mund  am Don¬
nerstag , dem 9. September , vormittags von 9 bis
12 Uhr , vorgenommen werden . Das Büro arbeitet
weiter , so daß Anfragen in der gewohnten Weise
dorthin gerichtet werden können . (50

Kreis ^ rssermarsei»

Marschbereit für Nürnberg . Aus dem Kreis
Wesermarsch nehmen in diesem Jahre 163 Po¬
litische Leiter am Reichsparteitag teil , die als
Marschteilnehmer mit dem Sonderzug am 8. Sep¬
tember um 17.40 Uhr ab Hude fahren . Mit dem¬
selben Zuge werden auch alle Nichtmarschteil-
nehmer und Frauen befördert , von denen unser
Kreis 60 bzw. 40 stellt . Die Teilnehmer am Er¬
öffnungskongreß treten in der Nacht vom 5. zum
6. September die Reise an . Der Kreis Weser¬
marsch stellt auf dem Reichsparteitag 32 Fahnen.
Darunter befindet sich auch die alte Kreis¬

fahne  von 1923, die bis jetzt auf jedem Partei¬
tag vertreten war . Eine ganz besondere Freude
für unseren Kreis bedeutet es , daß auch Opa
Paradies  in diesem Jahre wieder mit nach
Nürnberg fährt . Er ist für alle Vorbild und
scheut trotz llberstandener Krankheit und trotz sei¬
nes hohen Alters die Anstrengungen nicht.

H »S «UNAl »» A>S«!I»
Fohlen -Verkauf . In diesen Tagen wurden die

Thedinghauser Fohlen auf der Bahnstation abge¬
liefert . Die Preise lagen zwischen 490 und
800 RM . Die Tiere kamen nach dem Mecklen¬
burgischen und dem Holsteinischen.

Verrlsn

Nachahmenswerte Tat . Der Straßenbauunter¬
nehmer Weg euer  ließ in verschiedenen Unter¬
kunftsräumen Lautsprecheranlagen einrichten und
bereitete seiner Gefolgschaft damit eine große
Freude . Auch die beweglichen Kolonnen wurden
mit Rundfunkempfangsgeräten ausgerüstet . —
Die Segelflieger Heinz Esdorn  vom NSFK .-
Sturm Werden und Heinz Wagner  von der
Luftsportschar Berden konnten ihre 8 -Prüfung
im Segelflug in der Reichssegelflugschule Rofitten
ablegen . — Die Austmeyersche  Dampf¬
ziegelei in Hntbergen ging durch Zwangsverkauf
in den Besitz des Ziegeleibesitzer Hermann
Kruse,  Röpke (Kreis Neustadt ä . Rbg .) über,
der die Ziegelei weiter ausbauen wird . Vielen
Volksgenossen bleibt dadurch ihre Erwerbsquelle
erhalten . — Wegen Bedrohung seiner Familie
mußte ein Einwohner in den Turm gebracht
werden , damit er dort seinen Rausch ausschlafe.

(66

VIÄsndukß
Oldenburg hat den größten Geburtenüberschuß.

Nach den vorläufigen Feststellungen über die Be¬
völkerungsentwicklung im ersten Vierteljahr 1937
steht unter den Gebieten mit dem größten Ge¬
burtenüberschuß Oldenburg mit 12,0 je 1000 Ein¬
wohner an erster Stelle/2m ersten Vierteljahr
1936 wurde der Geburtenüberschuß in Oldenburg
noch von Oberschlesien und dem Saarland über¬
treffen.

^iNielmsIisven

Sitzung der Eemeinderäte . Der Oberbürger¬
meister von Wilhelmshaven Dr . Müller  be¬
rief die Gemeinderäte zu einer Sitzung ein , in
deren Mittelpunkt die Eingemeindung der Ort¬
schaft Aldenburg  stand / Um die bestehenden
Schwierigkeiten zu beseitigen , hat das Oldenbur¬
gische Staatsministerium diese Eingemeindung
vorgeschlagen . Die Gemeinderäte von Wilhelms¬
haven haben diesem Vorschlag zugestimmt . Fer¬
ner wurde der Ankauf eines Grundstückes in
der Nähe von Hocksiel beschlossen, um die dort
befindliche Schweinemästerei der NSV . ver¬
größern zu können . Schließlich wurde auch der
Nachtragsplan für das Jahr 1936 der früheren
Jadestädte Wilhelmshaven und Rllstingen beraten
und genehmigt.

Arske

Große Handwerker -Tagung . Unter Leitung des
Jnnungsobermeisters Chr . Schmidt aus Tolmar
fand hier eine gemeinsame Tagung der Schlosser -,
Schmiede -, Klempner - und Mechaniker -Innungen
für das Kreisgebiet Wesermarsch statt , zu der
etwa 200 Handwerksmeister erschienen ' waren.
An der Versammlung nahmen als Gäste teil:
Handwerkskammerpräsident Havekost - Olden¬
burg , Dr . Smolian  von der Gewerbeför-
derungsstelle Oldenburg , die Vezirksinnungs-
meister Vrinke -Hannover und Lunchen -Bre-
men , Kreishandwerksmeister Sommer  Kreis¬
handwerksmeister Döning  und die Lehrer der
Berufsschulen.

Korckenl »» !»

Unfug mit der Schießwasfe . Ein junger Mann
aus Abbehausen hantierte in der Hansingstraße
in betrunkenem Zustand mit einem gelaoenen
Revolver . Dabei entlud sich die Waffe mehrmals
und verletzte eine Frau am Knie . Dem Mann
wurde die Waffe abgenommen , auch hat er noch
gerichtliche Bestrafung zu gewärtigen.

Landmaschinen werden eingesetzt
ftus volkswirtschaftlichen löründen- einspännig durch gemeinschaftlicheMaschinenlfaltung

Der Arbeitermangel auf dem Lande hat bei der
Suche nach Auswegen wieder die Maschine in
den Vordergrund gerückt. Einst sah man — nicht
zuletzt als Folge der erschreckenden Arbeitslosig¬
keit — die Maschine als ein Unglück für die
Menschheit an . Wie war das wohl überhaupt
möglich ? Die Maschine war von der dienenden
Rolle in die beherrschende  übergegangen.
Die Rationalisierung aus rein kalkulatorischen
Gesichtspunkten wurde bis ins letzte durchgeführt.
Aber all das waren nur Folgeerscheinungen . Man
hätte ja seinerzeit auch das Rad der Geschichte
nicht zurückschrauben können.

Die Gründe für die Auswüchse lagen im we¬
sentlichen in der falschen Anwendung  der
Maschinen . Die Rationalisierung ging seiner¬
zeit von der Absicht aus , Menschen frei zu machen,
zu ersetzen, einzusparen . Allein , dieser Gesichts¬
punkt wurde so ausgesprochen privatwirtschaftlich
betrachtet , daß es schließlich nicht zu der sonst
notwendigen volkwirtschaftlichen Verbilligung
kam, sondern daß Arbeiter auf die Straße gesetzt,
brotlos wurden : sie wurden wohl in der Volks¬
wirtschaft eingespart , jedoch belasteten sie die ge¬
samte Wirtschaft , da sie nicht an anderer Stelle
eingesetzt wurden , sondern brachliegen mußten.

Heute stehen wir einer völlig veränderten Lage
gegenüber . Wenn , wie beispielsweise in der
Landwirtschaft zurzeit , Maschinen stark zum Ein¬
satz kommen , so geschieht das nicht , um etwa pri-
vatwirtschastlich größere Gewinne zu erzielen,
sondern aus volkswirtschaftlichen
Gründen,  um den Ertrag unseres eng be¬
messenen deutschen Bodens zu erhöhen , um so all¬
mählich zu einer immer weitergehende » Versor¬
gung des deutschen Volkes aus seinem Boden zu
kommen.

Bei einer solchen Aufgabenstellung wird die
deutsche Wirtschaft , und hier die Landwirtschaft
insbesondere , schon zwangsläufig davor bewahrt,
etwa in einen Mechanisierungsrummel , wie in
den Jahren nach der Inflation bis 1928/29 . zu
verfallen . Auf Grund dieser Tatsache kann es
der Staat auch verantworten , hier Beihilfen in
größerem Umfange zu geben , um die Lanvwirt-
Mft , die dazu unter rein privatwirtschaftlichen
Gesichtspunkten so schnell nicht in der Lage wäre,
die notwendigen Mittel aus den eigenen Be¬
trieben hervorzubringen , in die Lage zu ver¬
setzen, sich die dringend benötigten Betriebsmittel
zu beschaffen.

erfolgreiche kreiswanderschau in flurich
Züchter des In- und fluslandes besuchten die große ostsriesische lierschau

Aurich stand am Donnerstag ganz im Zeichen
der Krelswanderschau . Aus dem Kreise , aus
ganz Ostfriesland und aus den benachbarten
Zuchtgebisten waren Züchter und Interessenten
in großer Zahl nach Aurich gekommen , um aus
dieser Schau die besten Tiere der Abteilung Rind¬
vieh , Pferde , Schafe , Schweine usw . zu besichti¬
gen und einen Einblick in den gegenwärtigen
Stand der Tierzucht des Kreises zu tun . Nach
dem Auftrieb der Tiere begann gegen 8 Uhr in
allen Abteilungen das Richten . Gutes Wetter
begünstigte den Verlauf der Schau , und der Be¬
such kann als ausgezeichnet angesehen werden.
Neben der großen Zahl heimischer Züchter , Be¬
suchern aus anderen deutschen Zuchtgebieten , so
aus Schlesien , Südhannover , Pommern , dem
Emsland usw. war auch eine brasilianische Kom¬
mission und eine Reihe Dänen eingetroffen , die
mit großem Interesse die rund 600 aufgetriebenen
Tiere besichtigten . Unter den Besuchern der
Schau bemerkte man noch u . a . zahlreiche Ber-

treter der LandesbauernschaftWeser-Ems, meh¬
rere ostfriesische Kreisbauernführerund Vertreter
der Behörden.

Auf der Ausstellung des Reichsnährstandes an¬
läßlich der Kreistierschau wird auf einem Schau¬
bild dargestellt , daß der Kreis Aurich zu 46 v. H.
als Grünland und zu 32 v. H. als Ackerland be¬
nutzt wird . Nur 4 v, H. sind Forstbesiand , das
Ackerland wird zu 56 v. H. mit Roggen und zu
39 v. H. mit Hafer bestellt . Die anspruchs¬
volleren Eetreidearten , wie Weizen und Gerste,
und auch die Hülsenfrüchte fehlen weitgehend.
Sehr anregend ist auch eine Uebersicht über die
Landverteilung im Kreise Aurich . Es sind nur
vier Betriebe mit mehr als 100 Hektar vorhan¬
den . Der gesunde Mittelbetrieb von 5 bis
100 Hektar überwiegt sehr stark . Aber der Kreis
hat auch auffallend viel Betriebe mit weniger
als 5 Hektar Land . Es sind Sorgenkinder des
Reichsnährstandes und der Arbeitsämter.

besondere die Förderung der gemeinscha
lichen Maschinenhaltung  vor . Da
mögen zwei Gesichtspunkte maßgebend ein.
nächst ist tatsächlich die Leistungsfähigkeit
deutschen Landmaschinenindustrie der Menge r
zurzeit wohl an der Grenze des Möglichen
gelangt . Zum anderen ist gerade für die bitt
lichen Betriebe , in denen Landmaschinen m
Eingang finden sollen , die Gefahr gegeben,
Maschinen nicht völlig ausgenutzt ' werden,
daß also nur zu leicht eine Ueberbesetzung
Maschinen entstehen könnte , die diese betrie
wirtschaftlich und finanziell übermäßig belas
könnte . Hier bietet die gemeinsame Maschin
Haltung die Möglichkeit der Einsp
rung  unter gleichzeitiger Aufrechterhaltung
Vorteile . Allerdings — und darauf sei hier
sonders hingewiesen —, erfordert die geme
schaftliche Maschinenhaltung auch Verstand
und den Willen zur Zusammenarbeit unter a!
Beteiligten . Aber schließlich soll es und d
es daran heute angesichts unserer großen A
gaben bet keinem deutschen Bauern und La
wirt fehlen . Muß er sich doch insbesondere
Augen halten, ^ daß all diese Maßnahmen

" 'bett zu föroedazu geeignetsind, seine Art
Existenz zu sichern' und sein Ansehen im deut
Volk« uno in d«r Welt zu stärken.

fördern,

äie lleuisctie Ardeiklront

muß er sein
Me Mltztlinien für den krroerb der Leistungsabierktzen der Vfts.

Für den Leisttlngskampf der deutschen Betriebe
hat der Reichsorganisationsleiter und Leiter der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , neben dem
bereits bestehenden Leistungsabzeichen für vor¬
bildliche Berufserziehung bekanntlich drei weitere
Leistungsabzeichen , die ebenfalls im Rahmen des
Leistungskampses verliehen werden , gestiftet und
zwar für

„vorbildliche Heimstätten und Wohnungen " ,
„vorbildliche Sorge um die Volksgesundheit'
„vorbildliche Förderung von Kraft durch

Freude " .
Für den Erwerb dieser Leistungsabzeichen , die

selbstverständlich nur verliehen werden , wenn die
Vetriebsgemeinschaft vorbildlich ist, sind jetzt die
Richtlinien  festgesetzt worden.

Das Leistungsabzeichen für „vorbildliche Heim¬
stätten und Wohnungen " wird nur verliehen,
wenn der Betrieb eine wirkliche Heimstätten-
betreuung durchführt , d. h. wenn er sich um die
Wohnunqsverhältnifse aller Gefolgschaftsmit-
glieder kümmert . Es genügt also für die Errin-

gung des Leistungsabzeichens nicht allein die
Erstellung einer bestimmten Anzahl Siedlungs¬
häuser oder Wohnblocks . Der Erwerb des Lei¬
stungsabzeichens für „vorbildliche Sorge um die
Volksgesundheit fordert eine laufende Vetriebs-
betreuung durch das DAF .-Amt für Volksgesund¬
heit oder einen Betriebsarzt . Der Betrieb muß
durch Erziehung zu Ordnung und Sauberkeit
Unfälle und Erkrankungen verhüten . Weiter wird
geprüft werden der Einsatz von Frauen und Ju¬
gendlichen . sowie der von älteren Betriebsange¬
hörigen und Invaliden . Besonderer Wert wird
auch auf ausreichende vorbildliche Maßnahmen
aus dem Gebiete des Mutterschutzes und der
Schwangerenunterstlltzung gelegt . In den Richt¬
linien wird weiter auch die Gestaltung der Um¬
kleide -. Wasch- und Vaderäume , sowie der Aufent¬
haltsräume behandelt . Das Leistungsabzeichen
für „vorbildliche Förderung von Kraft durch
Freude " , wird an die Betriebe verliehen , die sich
in jeder Hinsicht vorbildlich für die Förderung der
großen Pläne der NS .-Gemeinschaft Kraft durch
Freude eingesetzt haben.

Neuordnung des Schachwesens
Eroßdeutscher Schachbund von der DAF . betreut

Auf Anordnung des Reichspropagandaministers
wird auf dem Gebiete des Schachwesens eine
Neuregelung  getroffen . Danach wird der
Großdeutsche Schachbund,  der weiterhin
die offizielle deutsche SHachvertretung dem Aus-
land gegenüber wahrnimmt , vom Amt „Feier¬
abend " der DAF . beaufsichtigt und betreut . Die
„Deutsche Schachgemeinschaft " wählt eine neue
Namensbezeichnung , in der ihr Charakter als der
einer Organisation der DAF.  eindeutig
zum Ausdruck kommt . Weiterhin ist wünschens¬
wert , daß inländische Turniere von beiden Or¬
ganisationen getragen werden . Zum Zwecks einer
einheitlichen Förderung des Schachwe >ens werden
der Leiter der Schachgemeinschaft bei der NSG.
„Kraft durch Freude " zum stellvertretenden Bun¬
desleiter des Eroßdeutjchen Schachbundes und der
Vundeslsiter des Eroßdeutschen Schachbundes
zum stellvertretenden Leiter oer Schachgemein¬
schaft Lei der NSG . „Kraft durch Freude " er¬
nannt.

Zusammenarbeit von Vfls. und
Wirtschaft im vaststältengewerbe

In Verfolg der Leipziger Vereinbarung berief
der Leiter des Deutschen Handels , Feit , den stell¬
vertretenden Leiter der Wirtschaftsgruppe „Gast¬
stätten - und Beherbungsaewerbe " , Mentberger,
zum stellvertretenden Reichsfachgruppenleiter der
Reichsfachgruppe „Das Deutsche Gaststätten - und
Beherbungsgewerbe " in der Reichsdienststelle
„Der Deutsche Handel " in der DAF . Mentberger
wurde ferner mit Wirkung vom 11. Oktober 1937
durch Pa . Feit zum Leiter der Reichsarbeitsge-
meinschaft für Berufserziehung des Deutschen
Eaststättengewerbes sowie der Reichsfachgruppen-
walter der Reichsfachgruppe „Das Deutsche Gast¬
stätten - und Beherbungsgewerbe " , Eensch, zum
geschäftsführenden Leiter der Reichsarbeitsge¬
meinschaft ernannt.

Vke werkscharen ln Nürnberg
Ordnungsdienst in der KdF .-Stadt — 3006 Mann

marschieren vor dem Führer aus

Auf diesem Parteitag wird den .Werkscharen
eine besonders schwierige , aber auch höchst ehren¬
volle Aufgabe zuteil werden . Die Werkscharen
haben den Auftrag erhalten , auf dem großen
KdF .-Urlaubergelände sowie m der KdF .-Stadt
für Ordnung zu sorgen . Daß diese Aufgabe mit
viel Takt und Umsicht gelöst werden muß , dürfte
außer jedem Zweifel stehen . Besonders der Kom¬
plex „KdF .-Stadt " wird in dieser Beziehung
größte Anforderungen stellen . Da wird — wie
bei allen KdF .-Festen schon — die Lebensfreude
sprühen , und es wird , wie man so sagt , „hoch
hergehen " . Das soll auch so sein . Kein Volks¬
genosse soll sich irgendwie beengt fühlen , und trotz¬
dem mutz der ganze Betrieb ohne Reibung ab¬
rollen . Doch die Werkscharmänner haben bereits
des öfteren unter Beweis gestellt , daß sie gerade

bei der Lösung von Aufgaben , wie sie jetzt von
ihnen verlangt werden , über das nötige Maß von
Disziplin und — Taktgefühl verfügen.

Insgesamt 8000 Werkscharmänner werden in
der Zeit vom 8. bis zum 13. September in Nürn¬
berg zur Stelle sein , davon werden 1500 in der
Zeit vom 4. bis zum 18. September die Ueber»
wachung des grogen KdF .-Urlauberlagers und
der KdF .-Stadt übernehmen.

Aber nicht nur als Helfer , als Ordnungsdienst
oder wie man es nennen will , werden die Werk¬
scharen in der Stadt der Parteitage fungieren.
Entsprechend der Wichtigkeit ihrer ihnen vom
Führer gestellten großen Aufgaben , ihrer natio¬
nalsozialistischen Sendung , werden sie bei der
Heerschau der Bewegung mit in vorderster Front
stehen . So nehmen am Parteikongreß in der
Luitpoldhalle 400 Werkscharführer teil . Vor dem
Führer marschieren vor dem Hotel „Deutscher
Hof" 3000 Werkscharmänner auf . Am Appell der
Politischen Leiter auf der Zeppelinwiese betei¬
ligen sich 6000 Werkscharmänner , beim SA .-Ap-
pell in der Luitpoldarena stehen 2500 Mann , und
bei den Vorführungen der WehrmaHt werden
sämtliche abkömmlichen Werkscharmänner als
Gäste weilen.

Die mustergültige Organisation national¬
sozialistischer Veranstaltungen , vie schon die Be¬
wunderung einer keineswegs vorurteilsfreien
Umwelt erregt hat , wirb — das können wir
heute schon sagen — auch beim diesmaligen
Reichsparteitag wieder alle in ihren Bann schla¬
gen . Die Werkscharen dürfen und werden stolz
>ein, einen nicht unwesentlichen Beitrag hierzu
geben zu können.

vetriebsunrersuchungen haben nichts
mit ftbstamimlngsfragen;u tun

Der Referent beim Hauptamt für Volksgesund-
heit der NSDAP . Dr . Hebestreit erklärt bei
einer Betrachtung der gesundheitlichen Betreu¬
ung der werktätigen Menschen in der ,,NS .»
Sozialpolitik ", daß die Betriebsuntersuch -ungen
nicht den Zweck haben , bei jemandem Krank¬
heiten festzustellen , um ihn daraufhin aus dem
Betrieb auszuschließen . Si « sollen bei dem heuti¬
gen Mangel an Arbeitskräften geradezu das Ge¬
genteil bezwecken, also auch nicht mehr voll ver-
wendungsfahiae Arbeitskräfte in richtiger Weiss
einsetzen helfen . Die Untersuchung habe auch
nichts mit der Feststellung von Erbkrankheiten
und rassischer Abstammung zu tun , solle vielmehr
jedem deutschen Arbeiter stolz auf seine Leistungs¬
kraft , seine Familie und Sippe wecken.

— Hnroigvn elsr ÜI

(vio bier kolsenäon Uitteilungen gebären
rnm ^ nrsigevteil !)

Achtung!
Die „KdF."-Urlauber der Fahrt Rauenstein (Thü¬

ringen) treffen sich heute, 2V.30 Uhr, im ParkhauZ.

Diese Seite gehört zum „Rachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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Nachfolgende Ehe 325 Nachnahme
erben hinterlegen ; er kann nur
mit dessen Zustimmung darüber
verfügen . Geld hat er mündel-
sicher und verzinslich anzulegen.
In allen eine Nacherbschaft be¬
treffenden Angelegenheiten er¬
teilt das zuständige Vormund-

Gemeinschaft gelebt haben (z. B.
Haushälterin ) , Auskunft über
den Verbleib der Nachlaßgegen-
ständs verlangen und sie gegebe-

schaftsgericht Auskunft. In wich-
rigeren Fällen bespreche man
die Sache mit einem erfahrenen
Anwalt.
Nachfolgende Ehe . Heiratet der
Vater eines unehelichen Kindes
die Mutter, dann wird das Kind
mit dem Zeitpunktder Eheschlie¬
ßung ehelich: es bekommtalso
den Familiennamen des Vaters,
wird mit den Verwandten des
Vaters verwandt, erlangt gegen
den Vater ein Erbrecht, unter¬
steht der elterlichenGewalt des
Vaters usw.
Nachgeburt oder Mutterkuchen,
Plazenta , wird bei der Geburt
nach der Frucht ausaestoßen . In

nenfalls zum Öffenbarungseid
zwingen . Ist der N . überschuldet,
dann ist jeder Erbe verpflichtet,

der Schwangerschaft hat der Mut-
terkuchen die Aufgabe, die heran¬
wachsende Frucht mit Nährstoff
und Blut zu versehen.
Nachhilfestunden soll man einem
Kinde nur dann zuteil werden
lassen, wenn es unverschuldet in
einem Lehrfach nicht mitkommt.
Nachlaß ist das Vermögendes
Erblassers zur Zeit seines To¬
des. Der Nachlaß gehört vom
Augenblick des Todes d.es Erb¬
lassers an den Erben und zwar
mehreren Erben gemeinsam(s.
Miterbe). Die Erben können
von denjenigen Personen, die
zur Zeit des Todes des Erblas¬
sers mit diesem in häuslicher

unverzüglich nachdem er Kennt¬
nis von der Ueoerschuldung er¬
halten hat, die Eröffnung des
Nachlaßkonkurses beim Amtsge¬
richt zu beantragen. Auf Antrag
eines Erben mutz vom Gericht
die Nachlaßverwaltungangeord¬
net werden, ebenso auf Äntrag
eines Nachlaßgläubigers, wenn
zu befürchten ist, daß die Befrie¬
digung der Gläubiger aus dem
N. durch das Verhalten oder die
Vermögenslage des Erben ge¬
fährdet wird. Dann wird ein
Nächlaßverwalteraufgestellt, der
den Nachlaßzu verwalten und
die Nachlagoerbindlichkeitenzu
berücksichtigen hat. Ist der Erbe
unbekanntund will ein Eläubi-
der eine Forderung gegen den
N. geltend machen, dann kann
vom Gericht ein Nachlaßpfleaer
aufgestelltwerden.
Nachlaßgerichtist das Amtsge¬
richt des Ortes, an dem der
Erblasser im Zeitpunkt seines
r.odes seinen Wohnsitz gehabt
oder ,ich aufgehalten'hats Dem
Nachlaßgericht mutz man Testa¬
mente eines Verstorbenen, die
man in Händen hat, abliefe-n.

eine Zustellungsart
der Post, bei der das Paket nur
ausgeliefert wird, wenn der
Empfänger den angegebenen
Preis entrichtet, der dem Ab¬
bilder ebenfalls durch die Post

4SA
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Ionny Jansien

-Lina Jansien
geb . Ndryrr

Vermählte

Vremen , den 4. Eept . 193?
Uhlandflrahe 31

8.INarkold-ndorf,Dr-i- Ginb-6-
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Lrsmsn , äsn 4. September 1937

Heute morgen entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber , unvergeßlicher
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater,
Pflegevater , mein lieber Opa , Bruder,
Schwager und Onkel

Joh . Bischofs
im 50. Lebensjahre.

Schaffen und Streben,
das war dein Leben;
nie hast du an dich gedacht

In tiefer Trauer:
Metta Bischofs, geb. Meyer
Hans Brandt und Frau,

geb. Bischofs
Erste und Gertrud
Heinz Brandt.

Horn , den 2. September 1937
Lilienthaler Heerstraße 160.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
der Hörner Kirche ; Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am 6. September,
nachmittags 3 Ilhr , daselbst statt.

MlMIk2

Zugeflogen: Zwei Wellensitticheund
ein Kanarienvogel. Meldung inner¬
halb drei Tagen im Fundamt.
Polizcihaus, Zimmer 12l. — Dem
Ticrheim des BremerTicrschutzvercins
übergeben: Ein Bastardhundund ein
Jagdhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstrahe,
gegen Ausweis, sonst wird über
die Tiere versügt.

Die Polizcidircktion.

lasäslr cüs bekannten lans-
Lbsiräs » lans imkreisn

aaLwäckt - ee Äeköccie»

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr. 36 ist heute zu der Firma:
..Gemeinnützige Bremen-Hemelinger
Bauftofsgescllschastmit beschränkter
Haftung" in Hemelingen eingetragen:
Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Achim,
den I. September 1837.

Diejenigen, die im August 1936
von ihnen gesunkene Sachen der
Polizeidirektion angezeigt haben,
können spätestens bis 3V. September
1937 die Herausgabeder Sachen beim
Fundamt, Polizeihaus, Zimmer 121
geöffnet von 9 bis 14 Uhr, bean
tragen, sonst erlöschen ihre Rechte
an den Sachen.

Die Polizeidirektion.

^

vcmü im Ztsgflicut - DcrinpL -

LLnkocksr
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Zwangs-

Versteigerung
Sonnabend,

4. Sept. 1937,
vorm. 11 Uhr,

in der Garage
Steinftraße 9/23

eine dort unterge¬
stellte
Presto Pulman-

Limousine
12/55 PS .. Bau¬
jahr 1926, gegen
bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher«»»«»

DecttiacAt

Vevksui

Deutsch. Kurzhaar,
braun, jagdl. sehr
gut, wird vorge¬
führt. Nähere?:

Hundepark
Ruf: 82124

NnlkloKvn

Wellensittich
Herzogcnkamp6

Mctallbettstelle
mit Fußbreit
Angeb. u. G 4707

Kinstsr-
vslsrinsn
m . Uapurs

Lsltlraus
Sonyartr
ZteräeiüerUela-

wss 21-2r L2S2Z7

Eine gute Anzeige
die textlich wirk¬
sam und gut aus¬
gestaltet ist, ver¬
bürgt immer den
besten Erfolg. Die
unbedingtnotwsn-
dige fachmännische
Beratung sichern
Sie sich durch die
Geschäftsstelleder
.Bremer Zeitung"

Die in Verlust geratenen Kraft
fahrzeugscheine, ausgestellt am:
28. 6. 32 für Carl Leu, Hohenkamp-

weg 47, sür das Krastsahrzeug
88 — 195,

27. 4. 33 für Carl Engel, Schwarz-
bürger Str . 51, für das Kraftfahr¬
zeug 88 — 1663,

14. 7. 34 für Heinz Stubbe, Nien-
burger Str . 22, sür das Krastsahr¬
zeug 88 — 2070,

5. 11. 32 für Wilhelm Rolappe.
Gartenweg 10, für das Krast¬
sahrzeug 88 — 4355,

14. 5. 35 sür Friedrich Reiners, Bu-
tendiek 49, für das Krastsahrzeug
88 — 4610,

werden sür ungültig erklärt.
Die Polizcidirektion.

Heciaktkic/ie
Aeka »r»ch»ur <A « »tyL »t

Die Kommanditgesellschaftin Firma
Friedrich Wilhelm Schädtler, Bremen,
Bahnhosstr. 5, Rauhfutter-Großhand-
lung, hat den Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens zurückge¬
nommen. Das Amt des vorläufigen
Verwalters ist damit beendigt.

Ueber das Vermögen der genann¬
ten Kommanditgesellschaftist heute
vormittag, 10 Uhr, der Konkurs er¬
öffnet und der RechtsanwaltWentzien,
Bremen, U. L. Fraucnkirchhof 15,
zum Verwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasseetwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an die
Eemeinschuldnerin zu verabfolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den For¬
derungen, für welche sie etwa aus
der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Verwalter
bis zum 30. Oktober 1937 Anzeige
zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
derungen, die bei dem Gerichte
schriftlichoder an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus, Zimmer 34) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 30. Oktober1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigsrvcrsammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZK 110 und
132 Konkursordnung aus

Z. Oktober1937, S Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

7. Dezember 1937, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Eerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 3. September 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Ueber den Nachlaßder am 12. Juli
1937 in Bremen verstorbenenWitwe
des Kaufmanns Franz Heinrich
Christian Doeding, Johann Cathr-
rine, geb. Reents, ist am 3. Sep¬
tember 1937, mittags 12 Uhr, die
Nachlaßverwaltung angeordnet wor¬den.

Zum Nachlaßverwalter ist der
Rechtsanwalt Dr . Aschauer in Bre¬
men bestellt worden.

Bremen, den 3. September 1937.
Das Amtsgericht.

Septcmbcrmarkt.
Pferde-, Füllen-, Rindvieh-, Schweine-,

Schafe- sowie Krammarkt
in Osterholz-Tcharmbcck
(Stadtteil Scharmbeck)

am 9. und 10. September 1937.
(9. Vormarkt, Austrieb 13—16 Uhr,
10. Hauptmarkt, Austrieb 7—9 Uhr.)

Von den Stationen der Streckeder
Kleinbahn Bremervörde— Osterholz
werden an diesen Markttagen Sonn¬
tagsrückfahrkartenausgegeben.

Verdingung.
Die Herstellung der Pflasterbahncn

aus den Briickenrampcnam Schleu-
senkanal der Staustufe Drakcnburg
(rd. 7500 ii? Reihenpflaster) soll
öffentlich vergeben werden.

Die Vsrdingungsunterlagen können
gegen Voreinsendung von 2,— 2?^!
(nicht in Briefmarken oder Scheck)
vom unterzeichnet?» Neubauamt,
soweit der Vorrat reicht, bezogen
werden.

Eröffnung der Angebote 14. Sep¬
tember 1937, vormittags 10.30 Uhr.

Zuschlagsfrist: 5. Oktober 1937.
GemeinsameBesichtigung der Bau¬

stelle 9. September 1937.
PreußischesNeubauamt für die
Kanalisierung der Mittclweser

Nienburg (Weser),
Friedrichstr. 26, Fernruf 180.
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Diese Seite gehört zum „ Nachschlagevuch der Hausfrau " JWA

Nachrede , üble 326 Nachttische
zugestellt wird . Auch Frachtsen¬
dungen der Bahn können als
Nachnahme aufgegeben werden.
Nachrede , üble , liegt vor , wenn
man von einem anderen eine
Tatsache behauptet oder verbrei¬
tet , die geeignet ist . den anderen
verächtlich zu machen , oder ihn
in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen . Wenn die be¬
hauptete Tatsache nicht erweis¬
lich wahr ist , dann kann man
aus Antrag des Beleidigten be¬
straft werden . Unter Umständen
kann man auch schadenersatz¬
pflichtig werden . Bei übler Nach¬
rede über eine Ehefrau kann
den erforderlichen Antrag auch
der Mann stellen . (Siehe Belei¬
digung .)
Nachspeisen sind nicht lediglich
als Leckerei aufzufassen , sie bil¬
den vielfach in ihrer Zusammen¬
setzung eine wesentliche Ergän¬
zung der Hauptmahlzeit , na¬
mentlich bei Kindern und rufen
ein stärkeres Gefühl der Sätti¬
gung hervor.
Nachtfrost , das Sinken der Tem¬
peratur unter den Gefrierpunkt,
tritt meist kurz vor Sonnenauf-
yang aus und richtet im Früh¬
jahr großen Schaden an . Man
kann ihm begegnen , indem man
im Garten und in der Nähe von
Obstbäumen stark qualmende
Feuer entzündet , deren Rauch¬
entwicklung ebenso wichtig ist,
wie die erzeugte Wärme.
Nachtgeschirr soll im allgemeinen
nur von Kindern und Kranken
benutzt werden und ist stets sorg¬
fältig zu reinigen . Man benutzt

heißes,,Sodawasser.dazu die

handelsüblichen Putzmittel oder
eine schwache Lysollösung.

Nachtigall , Sperlingsvögel , der
größer ist als der Sperling , sich
in der Farbe kaum von ihm un¬
terscheidet . Die Nachtigall bevor¬
zugt dichtes Laub und ist ein un¬
ermüdlicher Sänger an milden
Sommerabenden . ' Nachtigallen
singen auch in Gefangenschaft,
doch ist es eine unerhörte Grau¬
samkeit , Nachtigallen zu blenden,
damit sie die Tageszeit nicht
mehr unterscheiden sollen.
Nachtkleidung kann aus einem
langen Hemde oder aus Jacke
und Hose, dem sogenannten
Schlafanzug bestehen . Für die
Wähl ist der persönliche Ge¬
schmack entscheidend . An kalten
Tagen wird ein ärmelloses Da-
mennachthemd zweckmäßig durch
ein warmes Jäckchen ergänzt.
Es gibt dazu Vettjäckchen aus
Wolle , ebenso wie aus Wolle
gestrickte Vettschuhe gegen kalte
Füße.
Nachtschweiß kann einfach her¬
vorgerufen sein durch zu warme
Betten , ist häufig ein Zeichen
sür Lungentuberkulose , kommt
aber auch in den Wechseljahren
und bei großer Nervosität vor.
Auf jeden Fall lasse man sich bei
Auftreten von N. durch einen
Arzt untersuchen.
Nachttische sind besonders zweck¬
mäßig , wenn sie neben der Glas-
oder Marmorplatte und einer
Schublade ein offenes Gefach für
Bücher besitzen, die man vor dem
Einschlafen lesen will . Nacht¬
tischen anhaftender Geruch läßt
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Ende ungefähr 23 Uhr
Opernpreise: 0,50 bis 5,— RAH

In neuerInszenierung:
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Erotze Operv. Rich. Wagner

So.» 5. Sept.. 20 Uhr. Mi.-Er. L:
Endeungefähr 23 Uhr

Mittelpreise: 0.40 bis 4.60 RM.

Operettev. W. Engel-Derger
Mo., 6. Sept.. 20 Uhr.
Borst. f. d. Äugendbühne1. Ring:

Heitere Oper v. NorbertSchnitze
Dr., 7. Sept.. 20 Uhr

ganz.reine Preise:
RM. 0.30. 0.73. 1.25 u. 1.75
Auf vielseitigesVerlangen!

Nochmalige Aufführung!

Operettev. FranzLehar
Mi., 8, Sept.: 19.30 Uhr Mi.-Er. 0:
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Musikdramav. G. Puccini I
So., 12. Sept.. 20 Uhr:
Außer Platzm.. ganz kl. Preise:RM. 0.30. 0.75, 1.26. 1.75
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Mo., 13. Sept,, 20 Uhr: St.-Anr,
3. Borst. Er. L:

Di., 14.Sept,, 19.30 Uhr:Di..PIatzm,
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Unsere Platzmieter werden gebeten,
ihre fertiggestellten Karten in der
Zeit von 9 bis 13 und 16 bis
18 Uhr in der Platznneten-
Abteilnng in Empfang zu nehmen.
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Schlofft., Etzzim.,
Räch., 1t. Kldjchrk.

Erich Hahn,
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Große Auswahl
RM. 122, 148,
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r
IlMI-
k»M

tstken n. tkenfte

lüaschliess., nsu, gst>,.

Sehr gut erh. 2fl.
Gasherd, billig.
Augsburg'st. 14P.I.

InIivreustS

Gebr. u. neue Fahr¬
räder. sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
abGr.Krummenft
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sî L.enüb . ck.Knsggrileircbs
ite -m - kinciio , 15. Tuilscst
Sogsstrssts 23. stuk 29129
Voest . scde kneLknustlH.>sts , m 1̂ c, st

l onstnstofstrsks  dir . i

IZelirslbivllren
I vvoltmer l̂iInferstr-AkL 29^

! llolrlingkoussn
L.« etmen , stsdüngstsuie!
l-anckstr, stcüs tVisstbokl,»»» M l-snastr , 8 cfts IVieckstokti

I ^ E4/ t> lil » n s , steül-
diicstsrsi . Lucstksnstiung,
/lnstquarivt , stlorckstrgLe t0
, 7)Obv , stütrorverstr . 85

^ » ksnnirennevisnn
Papier - unckLcstreidrvaren

l ^ ^ a 6 s dir . 28b
« - trotte , Tiggrren u. steist
dstcksrei . VVs». blesrstr . 4/
kv -in Rl. Ikoma -.

Scstrsibrvvrev
! Utbrsmerstraöe stlr. -41

»sineirl . M -ietvn«
8 uck- u. papierstsnckluns
laropslmger » serstr .214  x.

l ^ p ' er - unck
^pietvv. ttsmmstr . 182- 84
ke --n kennke
Ossostenkartilrss . » erbst

l ^ a5s,8cke ^ stmiraIs,rgSe
" "e . Lgpierrvaren

nuncstsne , Ltrasie 75 7<

»oemsnn  kavb
I /-1?arr ., vstertorskv . 68-69 !

>äteintor » Osten
keiesteivll « » kste
2ig -irren , sftuisberg 81

l ans I» o ei , n ei
! uapisr - unck IVsisirvsien

tmmburgsrstraks dir. 22-
s » eemsnn kolkeet-
, simpler- unck Zpielrvaren

vor cksm 8teintor 15?- 0

»si - mann Oaeste«
alten Vork 22 l

S s s a c k

^nKnst VstZmees , 8ucn
s uancklunx, 8 -istnstokstr,

^ u e k t S

»I vu s 1 o e» 1

! Papier - unck
l Zclirsib v̂gr. VVesterstr. 9^
^ ' i ti vlm oeeziei-

<° vnstr. 1,7  stut 50471

nSeniene beul ttseste,
>neN-Vi'er>«rt̂ tZt«on.

vlINenk o nLt
Vvunliaest Heuer
Lr -imsrstr -iLe 191

ri v n

6e8ct . -iiit88tells!
8 tuu» 8 tra 6 s 2 !



Lrske ^ L ! ngg,

are
or
cdlsball
-M s aüva avo

2 12. 3s^

i. Rss .-s.-si. zz
A UUjiäiIi <>»rg„
^ ^ " » vsrba 1»«̂
-LLlvcMsusiMLMsm-
>a6st irsiw-Ui-Ii-I ML,
-nsroUs- Iialt V!sl;>s^
>»irt S,ro - Ksrj °»

^orpsvsäs
»rdoot . rlllx"
l-, klUlvoeki- v.vonnsttl.
srbrüoLs S.M OIu
v - «- s8s 1? Odl
sL/crLi ' t ,^o y«
ckis 8 äItts - -.
»i s zg es -- -- -----

beachtens-
icher stellen
as Wissen
lektüre dar

»»»»»W

sr Art und
tettungvn
Original - 1
zsnommen I

LKoUSSN

rott » iVsetii. !
cbrsibvaren
fsrltraks 2l̂ I

koussn I

Niesenbrand in der Ipweger Heide
Nund 600 tjektar vernichtet- Sfl. und Neichsarbeitsdienstwurden eingesetzt

(8onckordsriodt cksr „Bremer Zeitung " )
Oldenburg , 3. September.

Wie wir bereits kurz berichten konnten , hatte
das Feuer , das am Donnerstag voriger Woche
durch Blitzschlag in der Jpweger Heide entstand
und nicht ordnungsgemäß abgelöscht worden ist,
wieder weitere Ausdehnung angenommen . Noch
am Mittwochnachmittag wurde durch den Bürger¬
meister der Gemeinde Moorriem die Einwohner¬
schaft alarmiert , die wohl imstande war , das
Feuer für eine kurze Zeit auf einer kleinen
Strecke aufzuhalten . aber nicht so eindämmen
konnte daß die Gefahr einer weiteren Ausdeh¬
nung verhindert wurde . Ungehindert konnte in
der Nacht zum Donnerstag und auch noch den
ganzen Donnerstagvormittag das Feuer sein
Vernichtungswerk fortsetzen . Es wälzte sich über
die unendlichen Heideflächen und in der gesamten
Strecke von Gellen (Moorhaufens bis in die Ort¬
schaft Barbenfleth wurde beobachtet , wie es über
den Heidedeich lief . Um 10 Uhr morgens hatte das
Feuer bereits Eckfleth erreicht . Dann traf der
Landforstmeister in Begleitung des zuständigen
Hegeringleiters , des Revierförsters Duhme und
eines Forstassessors ein . um sich an Ort und Stelle
von der dringenden Notwendigkeit der Bekämp¬
fung zu überzeugen.

Leiber gelang es auch ihm und seinen Leuten
durch den persönlichen Einsatz nicht mehr , noch
einen wertvollen Bienenstand zu retten , wobei
der alte Imker beinahe in den Flammen umge¬
kommen wäre . Mit einem Bienenkorb im Arm
sank er inmitten von Rauch und Feuer zusammen
und mußte von zwei Mann herausgeschleppt wer¬
den , während seine Bienen ein Opfer der Flam¬
men wurden . Während in der Gemeinde Moor¬
riem von Moorhausen bis einschließlich Ncuenbrok
alarmiert wurde , hatte der Landforstmeister ver¬
anlaßt , daß die Rcichsarbeitsdienstabteilung 3/190
Benthallen eine Abteilung von 60 Mann bereit¬
stellte , die durch zwei Geländewagen der Flak -Ab¬
teilung an die Brandstelle gebracht wurde.

Im Verein mit der Moorriemer Einwohner¬
schaft, deren Einsatz als vorbildlich zu bezeichnen
ist, gelang es nun gemeinsam mit dem Reichs-
arbeitsdienst und dem inzwischen alarmierten
SA .-Sturm 11/19 Rastede , dem Feuer energisch
zu Leibe zu rücken. Während der um Mittag
ruinier heftiger werdend « Südwestwind das
Feuer nordwärts trieb , wurde ein bereits vor¬
handener schmaler Graben von Westen nach Osten

erheblich verbreitert und die Ufer durch nasse
Moorerde vor dem Eingleisen des Feuers ge¬
schützt, während westwärts ein breiter Sandweg
die weitere Ausdehnung verhinderte . Unter der
sachkundigen Anleitung der Förster wurde dann
dem großen Herd entgegengebrannt , d. h. ein
schmaler Streifen an der Nordgrenze entzündet
und dann wieder gelöscht, so daß das vordrin¬
gende Feuer hier keine Nahrung mehr vorfand.
Es war erstaunlich , mit welcher Tollkühnheit
hier gegen diese Feuersbrunst einige Männer
vorgingen , man sah zeitweise in Rauch und
Qualm kaum mehr die Männer , so daß immer
wieder ernste Ermahnungen erforderlich waren,
sich nicht in Lebensgefahr zu begeben . Gegen
6 Uhr abends etwa erreichte das Feuer die
Grenze und wurde dann erst auf eine bestimmte
Fläche begrenzt . Unterdessen waren andere Ein¬
wohner aus Moorriem nicht müßig gewesen , ihr«
Erntsvorräte vor dem Feuer zu schützen.

Platt an den Erdboden gedrückt lagen die
Leute , um das Feuer aus den Kartosseläckern zu
halten , immer wieder aber mußte man die Flucht
ergreifen , um nicht im dicken Rauch zu ersticken.
Ganz Moorriem war in eine dicke Rauchwolke
gehüllt und in der Nacht leuchtete das Feuer
schauerlich gegen den Himmel , denn auf einer
großen Fläche , die dem Feuer preisgegeben
wurde , hatte es reichlich Nahrung in sehr hoher
Heide.

Der Schaden , der den Imkern zugefügt ist, ist
nicht zu ermessen , ebenso nicht derjenige , der den
Jägern entstand . Ferner sielen große Mengen
getrockneten Torfes und dort , wo das Feuer aus
die Aecker übersprang , auch Kartoffeln und an¬
dere Feldsrllchte dem Feuer zum Opfer.

Am Nachmittag sah man an der Brandstelle
den Führer der SA .-Standarte 19, Sturmbann¬
führer Precht , den Amtshauptmann des Amtes
Wesermarsch mit dem Vezirksbrandmeister , fev
ner den Landesbrandmeister , Arbeitsführer Treu
ber und den Gruppenführer der Reichsarbeit -u
dienstabteilung 190, sowie weitere Vertreter von
Behörden , die sich von den Bekämpfungsmaß
nahmen überzeugen wollten . Vielfach hörte man
auch Aussprachen därüber , wie es möglich sein
konnte , daß das Feuer diese ungeheure Ausdeh
nung erreichen konnte , da sich niemand erklären
konnte , wie «in Feuer , das am Donnerstag vori¬
ger Woche entstand , eine geschlagene Woche
später noch solchen Schaden anrichtet.

Hollands größter Kunstskandal
Frans-stals-flusstellung in kjaarlem— Last ein Drittel der Vilder falsch?

(Zcmcksrbsriedt cksr „Bremer Zeitung ")
Amsterdam , 3. September.

Nahmen der Frans -Hals -Ausstellung in Haar-
lem gezeigt wurden , haben die Reihe der zahl¬
reichen Kunstskandal « in Holland um «inen
neuen vergrößert . Der „Telegraaf " stellt fest, daß
nach Mitteilung aus wohlunterrichteten Fach¬
kreisen von den zurzeit im Frans -Hals -Museum
in Haarlem gezeigten insgesamt 118 Werken von
Frans Hals nicht weniger als 90 bis 83, also fast
ein Drittel , als „unwürdig " zu bezeichnen seien.
Die Tatsache , daß es sich bei dem überwiegend
großen Teil der Fälschungen oder der zu Unrecht
Frans Hals zugeschriebenen Arbeiten um von
gewissen Kunsthändlern anreißerisch herausge¬
stellte Bilder handelt , ist um so bemerkenswerter,
als an «dem Zustandekommen der Frans -Hals-
AuSstellung in Haarlem zwei bekannte jüdische
Kunsthändler , und zwar der aus Deutschland
nach den Vereinigten Staaten emigrierte Dr.
Schaeffer , früher Berlin , und Kats aus Dieren
bei Arnheim maßgeblich beteiligt waren . Beide
Kunsthändler haben einen großen Teil der in
früheren Jahren nach Amerika verkauften Werke
von Frans Hals und zum Teil auch Bilder aus
ihrem eigenen Besitz für die Frans -Hals -Aus
ftellung zur Verfugung gestellt.

Bei Beginn der Ausstellung wurden die „Ver¬
dienste " dieser beiden Kunsthändler an dem Zu¬
standekommen der Ausstellung in Haarlem in
der niederländischen Presse stark unterstrichen.
Schon nach kurzer Zeit tauchten die ersten Ge¬
rüchte über die zahlreichen falschen Frans Hals
in der Frans -Hals -Ausstellung auf . Unter ande¬
rem wurden die sogenannte „Dame in Grün"
aus dem Besitz der Kunsthandlung Dr . Schaeffer,
der „Rommelpottspeler ", der „Jancker Ramp und
seine Geliebte ", die „Fröhliche Gesellschaft" , der
„Lautenspieler ", verschiedene Porträts , wie das
Bildnis der Malerin Judith Leyster , vor allem
aber zahlreiche Genrebilder , und zwar Fischer¬
jungen und Fischermädchen , von Sachverständigen
sofort als Fälschungen , Werkstattarbeiten , Kopien
usw . festgestellt . Die Angelegenheit hat nicht nur
in Fachkreisen , sondern auch in der gesamten
Öffentlichkeit gewaltiges Aufsehen erregt . Die
Blätter bringen spaltenlange Artikel über den
neuen Kunstskandal mit den Reproduktionen der
gefälschten und zweifelhaften Werke.

10000 nm. für einen 500-m-Llug
(Zouckerbeilcbt cksr „Bromer Zeitung ")

j . Frankfurt , 3. September.
Vor vier Jahren setzte die Frankfurter Poly¬

technische Gesellschaft einen Preis von 3000 RM.
für den ersten Flug mit eigener Muskelkraft aus.
In diesen Tagen läuft nun der Termin dieser

Ausschreibung ab , ohne daß die zahlreichen An
griffe auf die lockende Summe erfolgreich ge¬
wesen wäre . Damit aber das Problem Muskel¬
flug aus eigener Kraft nicht zu den Akten gelegt
wird . beabsichtigt die Polytechnische Gesellschaft,
den Preis nochmals auszuschreiben . Sie hat zur
Ermunterung der Erfinder die Summe von 3000
auf 10 000 RM . erhöht und außerdem zwei wei¬
tere Preise von 3000 und 1500 RM . ausgesetzt.

Man erinnert sich, daß auf dem Flugplatz Reb-
stock die Leiden Ingenieure Haeßler und Fillin-
ger vor Monaten mit ihrem Apparat eine an¬
sehnliche Strecke bewältigten , ohn« jedoch die
vorgeschriebene Flugweite von 500 Metern zu
erreichen . Wenn je der uralte Wunsch des Men¬
schenflugs Wirklichkeit wird . dann will Frankfurt,
die Stadt des Handwerks , an seiner Erfüllung
beteiligt sein. Es ist nicht unmöglich , daß dieser
Angriff auf den ausgesetzten Preis demnächst in
Frankfurt selbst unternommen wird . Zur Zeit
baut ein 57jähriger F-lugingenieur . der seit
37 Jahren im Flugzeugfach tätig ist, an einem
Schwingenapparat , mit dem er schon in den
nächsten Wochen die ersten Gleit - und Flug¬
versuche auszuüben denkt . Bei dieser Konstruktion
sind die Naturgesetze des Vogelfluges streng ge¬
wahrt worden.

Mutter von 12 Kindern ermordet
(Zonckerberiebt cksr„Bremer Zeitung")

w. Esse», 3. September.
Das kleine Eifelstädtchen Kall war der Schau,

platz einer furchtbaren Bluttat , die zwei Men¬
schenleben gefordert hat . Im Verlauf von Strei-
tigkeiten . zu denen es zwischen dem 54jährigen
Wilhelm Breuer und der 39 Jahre alten Ehe¬
frau Helene Wollenweber kam, weil die Frau ein
mit Breuer bestehendes Liebesverhältnis lösen
wollte , schoß Breuer die Frau in ihrer Wohnung
nieder . Kurz nach der Tal brachte sich der Mörder
selbst einen tödlichen Kopfschuß bei . Die ermordete
Ehefrau ist Mutter von zwölf Kindern , von

denen das älteste 17 Jahre und das jüngste acht
Wochen zählt.

Stockholm im arktischen Luftverkehr
(8ovcksrbsriodt cksr „Bremer Zeitung ")

ckvs. Stockholm , 3. September.
Bei Verwirklichung ber zurzeit lebhaft verfolg¬

ten Pläne des Finnischen Luftverkehrsunter¬
nehmens , einen regelmäßigen Luftdienst nach
Petsamo am nördlichen Eismeer zu errichten , wird
Stockholm mit einer neuen interessanten Luft¬
verkehrslinie verbunden werden . Der von der
Schweb . Aerotransport A . E . während des ganzen
Jahres betriebene Luftdienst zwischen Stockholm
und Helstngfors wird in Verbindung mit den
zahlreichen europäischen Luftverkehrslinien , die
nach Stockholm laufen , ein wichtiges Bindeglied
mit diesem finnischen Dienst ans Eismeer dar¬
stellen.

Skandal um den Juden Varmat
lumulte in der Nationalbank von Velgien— ein Vorstoß Vegrelies
(8oncksrbsrioht cksr „Bremer Zeitung ")

Brüssel , 3. September.
Bei der Generalversammlung der Nationalbank

am Donnerstag kam die Affäre der Varmatwech-
^ Hur Sprache . Der Gouverneur der National-
oank gab «ine eingehende Schilderung der Be-
b'Aungen der Nationalbank zum Bankhaus
»Eoldzieher und Pensa ". Im Juli 1931 habe

?s? !ucht, für das Bankhaus „Eoldzieher
und Pensa , das durch die damalige Krise betrof¬
fen worden war , bei der Nationalbank zu inter-
2 ' " " Lrl --^ .armat g^b an , er wolle „Goldziehsr
und Penio ebenso wie die Noorderbank llber-
nehmen . Aus diesen Plänen sei nichts geworden.
Die Schulden von Eoldzieher und Pensa waren
inzwischen auf 37,5 Millionen angewachsen . Dieser
Mlnusposten wurde in der Bilanz der National-
bank vom 2o. Juni iggg vollständig amortisiert.
Nach längeren Verhandlungen erhielt die Nati-
onalbank dann von dem Bankhaus Eoldzieher

leine Tätigkeit einstellen mußte,
deutsche Reichsobligationen sogenannte Wieder-
aufbauzuschlage . Diese Obligationen , seien in
Wertpapiere umgetauscht worden , die heute an
der Berliner Börse zum gültigen Kurs einen
Wert von 26 Millionen Franken darstellen

Der Gouverneur wies dann die Behauptungen
er habe persönliche Beziehungen zu Barmai
unterhalten , energisch zurück. Wenn die National¬
bank Eoldzieher und Pensa über die 25,5 Milli¬
onen hinaus doch noch weitere grundsätzliche Kre¬
dit « eingeräumt habe , so sei dies notwendig ge.
wesen , um die unmittelbare Schließung von Eold-
zieher und Pensa m verhüten.

Nach dem Gouverneur nahm für die Oppositi¬
onsgruppe der Rexistenfllhrer Degrelle  das
Wort . Bei der Demission des Herrn van Zee-
land , des Vizegouverneurs der Nationalbank , sei
es nicht mit rechten Dingen zugegangen , denn die
Demission sei nicht im Staatsanzeiger bekannt¬
gegeben worden . Er fordere Sanktionen gegen
den Gouverneur und die Direktoren . In der Af¬
färe Varmat könne er , Degrelle — sich auf die
Akten stützen, die bei Gericht lägen und von denen
er sich eine Abschrift habe verschaffen können . Ds-
grelle machte für .die Wechfelasfäre den Gouver¬
neur verantwortlich . Er habe wissen müßen , mit
wem er es zu tun habe . Alle Welt wußte über
das Treiben der Varmat und Genossen Bescheid
und nur die Nationalbank sollte nichts gewußt
haben ? Der Gouverneur , schloß Degrelle , habe
sich zum Mitschuldigen  gemacht und gehöre
vor das Strafgericht.

Nach den Ausführungen Degrelles kam es zu
Tumulten. Die Oppositionverlangte den Rück¬
tritt der Direktion der Nationalbank.

Nach einer Entgegnung des Gouverneurs der
Nationalbank brachte die Opposition einen von
Degrelle und dem Senator van Dieren unter¬
zeichneten Vorschlag ein , das Straftierfahren
gegen den Gouverneur , die Direktoren und die
Zensoren der Nationalbank zu beantragen . Der
Vorschlag wurde mit 239 gegen 33 Stimmen bei
23 Enthaltungen , unter denen die des Gouver¬
neurs und eines Direktors abgelehnt . Von der
Versammlung wurden die Mandate des Eouver-
neurs , der Drrektoren und der Zensoren erneuert.
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5PDKI ock sr
Die Sauliga Niedersachsens vor dem Start

Betrachtungen zum Beginn der neuen Luhball-TNeisterschastsserieam 5. September
(Schluß)

flSV. Llumentlsal
Endlich ist es nun wieder einem Verein des Bre¬

mer Bezirks gelungen, in die höchsteMasse des Gaues
Nicdersachscnauszurücken. Die Zeiten sind zwar dahin,
daß drei stavtbremische Mannschaften in der Gautiga
spielten, aber der Ausstieg Blumenthais gibt der
Bremer Sportgemeinbe dach eine gewisse Anregung,
und es kann damit gerechnet werden, daß viele Bre¬
mer Sonntags den kleinen Abstecher nach dem be¬
nachbarten Iln -tevweservrt machen, tvenn die ein¬
heimische Werberelf selbst auswärts spielt, wie ober
auch andererseits Wlumenthaler Futzballintciessenten
die Punktspiele in Bremen besuchen werden. Diese
neugeschaffene Situation kann dem Allgemcininteresse
nur dienlich sein. Die Blu-mcntha-ler Elf selbst darf
stolz auf das bisher Erreichte sein. Vor 2 Jahren noch
Kreisklassenmannschaft, dann Meister der Bezirks¬
klasse und jetzt Vertreter in der Gouliga , das ist ge¬
wiß kein alltäglicher Weg, Der ASV . Blumenthai
wurde zuerst in der breiteren Lesfen-tlichkeit bekannt,
als er sich vor zwei Jahren in den v, Tschammer-
Pokalspielen so ausgezeichnet zu schlagen verstand,
indem er mehrere Gauligamannschasten aus der
Strecke ließ und dann aus eigenem Platze sogar der
Meistere!! von Werder Bremen ein Unentschieden ab¬
zwang, In manchen Freundschaftsspielen gegen be¬
kannte Gegner stellte Blumenthal dann seine anstei¬
gend« Spielstarke unter Beweis, es sei hier nur an
den Sieg über Holstein Kiel erinnert . Die letzt«
Meistcrschastsserie der BezivksklossenstafselBremen-
Nord wurde zu einem imponierenden SiegeSzuge und
mit klarem Vorsprung ging Mumenthal vor so spiel-
tüchtiaen Mannschaften wie Woltmershausen , Bremer
Sporffreunde und Komet durchs Ziel. Der zweite
Durchgang der Ausstiegskämpfe führte dann endlich
an das ersehnte Ziel, ohne Verlust auch nur eines
einzigen Punkte ? wurden die drei en-tscheidungs-
schweren Kämpfe durchgeführt. Die Leitung des ASB,
Mumenthal hatte zur rechten Zeit erkannt , daß ein
systematischesTraining unter einem befähigten Sport¬
lehrer unbedingt erforderlich sei, solle der große
Wurf gelingen. So verpflichtete Mumenthal den
Mann , dem auch Werder Bremen seinen Aufstieg ver¬
dankt, den alten Nationalspieler Sopp Müller , Trotz
seiner Inanspruchnahme durch den von ihm jetzt auch
noch betreuten FC. St , Pauli -Ha-mburg vermochte
Sepp Müller in kurzer Zeit die Dlu-menthaier Elf
taktisch derart zu schulen, baß sie sich größeren Auf¬
gaben gewachsenzeigte. Es darf nur an das Spiel vor
einigen Sonntagen in Hannover gegen Hildesheim 06
erinnert werden, in dem die Hildesheimer bei Halb¬
zeit führten , um dann aber' doch noch den Sieg dem
ASV , Mumenthal überlassen zu müssen, der dem
Gegner in taktischer Beziehung überlegen war . Da
Sepp Müller die Mumenthaler Mannschaft auch
weiterhin betreuen wird , ist zu hoffen, daß sie auch in
den schweren Eanligakämpfen ihren Mann steht. Die
Ausstellung der Els wird wie folgt gemeldet-, Meyer Ils
Schwarz, Gebert: Meyer I , Marciniak , Strezelzcyk:
Enat , Osin-ski, Pohla , Kus-ber, Warneh, Das ist also
die gleiche Elf, die den Ausstieg erkämpfte. Der be-
fähigste Spieler ist zweifellos der frühere linke Ver¬
teidiger Marciniak , der jetzt als Stopper -Mittelläufer
fungiert und hier auf dem richtigen Posten steht.
Dieser technisch und taktisch gut beschlagene Spieler
wird noch manchem Jnnenst -urm da? Leben sauer
machen, zumal er auch über die entsprechende Wucht
und Schnelligkeit verfügt . Die Stärke der Blumcn-
thalcr Mannschaft liegt ohne Frage tn den Hinteren
Reihen, zumal auch ein« ausgesprochene Sicherungs¬
taktik angewendet wird . Besonders auf eigenem Platz
wird der neue Gauligavertretcr damit noch manche
Mannschaft Zu Fall bringen . Welche Aussichten der
ASV, Mumenthal in den kommenden Kämpfen hat,
ist natürlich heute noch schwer abzuschätzen, aber es
steht doch zu erwarten , daß er keine Enttäuschung
bringt , sondern dem Bremer Bezirk ein würdiger
Vertreter ist. Am 12. September tritt die Mannschaft
erstmalig in Aktion und zwar aus eigenem Platze
gegen Arminia Hannover , also einen Favoriten aus
der Spitzengrichpe, Man darf wirklich gespannt sein,
wie das Debüt der Mumenthaler in der Ganliga
ausfallen wird , und da Gaumeister Werder am
gleichen Tage in Wolfenbüttel spielt, wird der Platz
am Forsihaus , der inzwischen eine wesentliche Ver¬
größerung erfahren hat, dos Ziel von vielen Bremern
sein.

'Linden 0?
heißt der letzte der ermittelten neuen Gauliga -Vsr-
treter . Erst am letzten Sonntag gelang den Lindenern
durch einen schneidigen Sieg von 5:0 über Hildesheim
06 auf Grund -des erheblich besseren Torverhältnisses
gegenüber Göttin -gen 05 der groß« Wurf , Linden 07
gall bei Beginn der Ausscheidungsspiele vor der
Sperre als Favorit , siel dann ober etwas zurück und
konnte es im zweiten Durchgang auch erst kurz vor
Toresschluß schassen. Nun hat die Stadt Hannover,
Niedersachsens Fußballmetropvle , wieder 3 Eauliga-

mannschaften, nachdem die Spielvereinigung 97 vor
einigen Jahren ausscheiden mußte. Wie Germania
Wolsenbüttel so ist auch Linden 07 sktk die große Fuß¬
ballgemeinde im Gau noch ein recht unbeschriebenes
Blatt , es fehlen Anhaltspunkte und Vergleiche und
man muß erst ablvarten , wie sich die Hannoversehe
Vorstadtmannschaft in der neuen Umgebung zurecht¬
findet. Das eine steht jedenfalls fest, Linden 07 wird
es bestimmt nicht leicht haben, sich in diesem Kreise
crsolgreich durchzusetzen. Abgesehen von der alten
Ligagarde von Werber Bremen bis VfB. Peine dürs¬
ten von den vier Neulingen der VfL, Osnabrück und
auch ASV , Blumenthal größere Chancen haben, sich
in der höchsten Spietklasse durchzusetzen. Das besagt
nun aber nicht, daß über Linden 07, bevor überhaupt
die Vorstellung erst -begonnen hat , schon der Stab ge¬
brochen werden soll. In der Praxis sieht es manch¬
mal ganz anders aus und vorherige theoretische Er¬
wägungen erweisen sich als Trugschlüsse, denn im
Fußlball muß nun einmal mit ollen Möglichkeiten ge¬
rechnet werden. Daher wird auch Linden 07 mit un¬
gebrochene»: Mut in die schweren Kämpfe ziehen und
auf die Gunst des Schicksals hoffen. Die s-pieltech-
nischen Fähigkeiten der Mannschaft lassen zwar noch
manche Wünsche offen, aber Kampfgeist und Einsatz¬
bereitschaft überbrücken manche Mangel , Im Angriff
ist der Linksaußen Rehfeld -die treibende Kraft , ein
schneller und mit gutem Schlitzvermögen ousgestottc-
rer Spieler , In raumgreisendem Flügelspiel versucht
der Angriff Linden? zu Erfolgen zu kommen. Weiter
verfügt der rechte Läufer Kirchner über beachtens¬
wertes Können , Die genaue Mannschaftsaufstellung

für die Meisterschaftskämpse war von Linden 07 noch
nicht zu erfahren , es ist aber anzunehmen , daß im
großen und ,ganzen die gleiche Els eingesetzt wird , die
für ihren Verein den Platz an der Sonne erkämpft
hat,

»
So haben wir nun die 10 ouserwählten Mann¬

schaften aus Niedersachsens Spitzenklasse an uns vor¬
überziehen lassen, um kurz vor dem Startschuß zur
neuen Meisterfchaftsserie ihre Aussichten einer Kritik
zu unterziehen. Noch lebt in allen diesen Kämpfern
des grünen Rasens der unbeugsame Wille zum Sieg
und die Hoffnung auf Ruhm und Ehren . Es mag
sein, daß diese oder jene Mannschaft nicht das hält,
was man sich anfangs von ihr versprochen hat , die
andere wiederum über sich hinauswachsend die Ueber-
raschung der Spielzeit bildet. Wer lveitz heute, wie
olles aussehen wird , wenn über Herbst und Winter
ein neuer Frühling ins Land zieht. Manche geheim
gehegten Hoffnungen werben dann vielleicht in ein
Nichts zerstoben sein. Aber das ist es ja gerade, was
unserem Jußballsport seine geheimnisvolle Kraft ver¬
leiht, die aus die Massen der Zuschauer geradezu
elektrisierend wirkt, diese ewige Ungewißheit, die alle
Möglichkeiten in sich schließt. So wird die Anteil¬
nahme der vielen Fußballfreund « an dem sportlichen
Geschehenaus -dem grünen Rasen auch in der Saison
1937/38 wieder die alte sein. Mögen alle, die mit dem
Fußboll irgendwie verwachsen sind, tn der kommen¬
den Spielzeit Freude und Erfüllung ihrer Wünsche
finden. In diesem Sinne Glückauf zur neuen Meister-
schaftsseriel slO

Baron Pierre de toubertin f
kin Leben für die olumpische Idee / Lbrenpräsidentder olympischenSpiele

Ter Ehrenpräsident der Olympischen Spiele , Baron
Pierre de Coubcrtin , ist am Donnerstag , wie bereits
kurz mitgeteilt , im Alter von 75 Jahren in Lausanne
gestorben. Auf einem Spaziergang erlitt er einen
Schlaganfall , der in wenigen Minuten den Tod zur
Folge hatte.

In Baron de Coubertin verliert der internationale
Sport seinen größten Vorkämpfer für die Olympische
Idee . Am 1, Januar 1862 in Paris geboren, fetzte er
sich schon 1898 für die Wicdererstehung der Olym¬
pischen Spiele ein . Seinem unermüdlichen Eifer war
es zu verdanken, daß 1891 in Paris ein Kongreß ab¬
gehalten wurde, aus dem das Internationale Olym¬
pische Komitee am 23. Juni den gewaltigen Auftrag
erhielt , die Olympischen Spiele feierlich zu erneuern.
Unverändert bis aus den heutigen Tag haben sich die
Richtlinien erhalten , die bestimmten:

s) Die regelmäßige Feier der Spiele sicherzustellen,
b) diese Feier immer vollkommener zu gestalten,

würdig der ruhmreichen Vergangenheit nird im Ein¬
klang mit den Ideen für die sich die Wicdererweckcr
der Spiele einsetzten,

o) Kundgebungen zu veranlassen und durchzuführen,
sowie überhaupt alle die Maßnahmen zu ergreifen,
die geeignet sind, die neuzeitlichcn Leibesübungen in
die richtigen Bahnen zu lenken.

Bereits zwei Jahre später tvar auf dem klassischen
Boden Griechenlands die Idee zur Wirklichkeit ge¬
worden, die Jugend der Welt traf sich 1896 in Athen
zu den ersten Olympischen Spielen der Neuzeit.
Ueber Paris , Samt Louis, London, Stockholm, Ant¬
werpen , Paris , Amsterdam, Los Angele? führte der
Weg n-ach Berlin , wo 1936 die Olympischen Spiele
einen noch nie erreichten Höhepunkt fanden . Leider
war es dem Begründer dieses Gedankens aus Ge¬
sundheitsrücksichten nicht möglich, die gewaltige
Olympische Feierstunde mitzuerleben. Bereits 1925
trat Bar -on de Coribertin aus dem JOK .-Kongreß in
Prag als Präsident des Internationalen Olympischen
Komitees zurück. In Würdigung feiner großen Ver¬
dienste aber verlieh man dem Franzosen auf Lebens¬
zeit den Titel eines Ehrenpräsidenten der Olympischen
Spiele , Baron de Coubertin wird in den Olympischen
Spielen ewig weiter leben,

Beileid des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich des

Todes des Gründers der Olympischen Spiele an die
Baronin de Eoubertin in Gens folgendes Beileidstele¬
gramm gerichtet: „Zu dem schweren Berlust , der Sie
durch den Tod Ihres Herrn Gemahls betroffen hat,
spreche ich Ihnen meine und des deutschen Volkes
herzlichste Anteilnahme aus ."

Nachruf des Neichssportsllhrers
Der Neichssportsührer von Tschammer und Osten

widmet Baron de Coubertin folgenden Nachruf:
„Am 2. September verschied der Gründer der

Olympischen Spiele der Neuzeit, Baron Pierre de
Coubertin , An der Bahre dieses Mannes steht trau-

'2/ - '

vni -cm äs Oonliei-tin
CtVsIthtlä)

ernd der deutsche Sport , Seinem Werke haben wir
im vergangenen Jahre mit der Feier der XI . Olym¬
piade den Höhepunkt bereiten dürsen. Wir haben mit
Genugtuung aus seinem Munde erfahren , daß wir
seine Gedanken und Hossnungen erfüllten . Wir werden
der olympischen Idee auch weiter treu bleiben und
darin ihren Wiedererwecker ehren . Er ist für uns der
große Wegbereiter des modernen Sports als ein Teil
der Erziehung zur Tatkraft , Mut und Vaterlandsliebe,
er ist uns der große Humanist und Gelehrte, der
Kämpfer für Frieden und Freundschaft unter den Völ¬
kern und der überzeugte Freund des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands. Sein Name soll uns unvergeßlich
sein.

von Tschammer und Osten,
Neichssportsührer und Präsident des
Teutschen Olympischen Ausschusses."

Sraf Wagenburg ist Zavorit

krste Jugendmeisterschasten der HZ.
Sebietssütirervr. Schlünder zu den Beichssportwettkämpfender Hitler-Jugend

Anläßlich der bevorstehenden Reichsjngendwett-
kä-inpse der HJ . in Nürnberg sprach Eebiets-führcr
Dr . Schlünder im Haus des deutschen Sports tn Ber¬
lin . Die HJ ., die die sportliche Leibeserziehung der
deutschen Jugend übernommen und in einen: Referat
„Leistungssport" zusammengefaßt hat , wird dieses
gesunde Streben nach sportlicher Leistung mit den
erstmals in Nürnberg zum Austrag gelangenden
Teutschen Jugendmei -ster-schasten beweisen. Diese Ju-
geudmeiste«schaffen der HJ , umfassen zunächst einmal
die wichtigsten Gebiete der Leichtathletik und Schwim¬
men, Im kommenden Jahr sollen dies« Aleistevschasten
dann durch Handball, Fußball und Boxen erweitert
und so systematisch ausgedehnt werden, Nür -nberg
wird schon zeigen, daß aus den bisher Vvm Leistungs¬
sport in der HJ - erfaßten Gebieten ein Hoher
Leistungsstand erreicht worden ist und die HJ , so zu
einem starken Kraftquell des deutschen Sports wer¬
den wirb.

Neben den Jugendmeisterschasten steht besonders der
Führer - Zehnkamps im Vordergrund,
dem der Reichsjugendsührer zum Vorwort schrieb:
,L>ie Führerschaft der HJ . -ist das Vorbild der deut¬
schenJugend , Alle Anforderungen , die wir an unsere
Gefolgschaften stellen, verlangen wir in erhöhtem
Maße von unseren Führern, " 10Ü Hi-tlerjugendsührer
werden nun in Nürnberg zum Endkampf antreten,
der vielseitige Anforderungen an die Teilnehmer stellt
und der körperlichen Auslese sowie der einheitlichen
sportlichen Ausrichtung der Führerschaft dient . Es
sind drei Altersstufen vorgesehen, die Wertung er¬
folgt nach Punkten , Die Sieger des Führer -Zchn-
kampscs werden dem Führer vorgestellt und erhalten
damit die schönste Ehrung und Anerkennung ihrer
Leistung,

Der Rcichssportwett kämpf,  der sich aus
drei Uebungen zusammensetzt, hat :n diesen: Jahr ein«
Gesamtbeteiligung von 6,8 Millionen Jungen gefun-
oen, und in Nürnberg werden die besten 520 in Wett¬
bewerb treten . Im Reichsschießwettkampsist jedes Ge¬
biet mit einer 10 Mann starken Schützenmannschast
vertreten . Eine außerordentlich sch,v«rc Leistungs¬
prüfung , die aber der körperlichen Erziehungsarbeit
in der HJ , ein besonderes Zeugnis ausstellt , ist der
wehrsportliche Mannschasts-Fünskamps. Die Uebungen
dieses Füiffkampfes müssen hintereinander durchge¬
führt werden: Gepäckmarsch über 20 Kilometer mit
Sondsrprüsung im Entfernungsschätzen, Hindernis-
lauf , Kleinkaliberschießen und Keutenziclwersen, Ein«
Mannschaft besteht aus einem Führer und neun
Mann , Um Ueberan-strcngungen zu vermeiden, wird
die Vollendung des 17, Lebensjahres von den Teilneh¬
mern verlangt , ferner stand allen Mannschaften eine
ausreichende Trcnmngszeit zur Verfügung, Hier wo
einer für den anderen einstelln muß, wo auch der
Schwächste geweitet wird und nur die Mannschaft
zählt, kommt man den: Ideal des Mannschaftsgedan-
Ans 2?' nächsten, der bedingungslose Unterordnung,
Einsatzbereitschaft und Kameradschaft verlangt

Die sportlichen Wettkämpfe der HJ , werden am 7„
8. und 9, September in Nürnberg abgewickelt. Ledig¬
lich die Endkämpse der Jugendmeisterschaften kommen
im Nahmen der Hauptveranstaltung der NS .-Kamps-
fpiele am Sonnabend , 11, September , nachmittags i-m
Stadion zum AuStrag,

Schon längst haben die Jungen in Bann - un-d Ge-
biets-sportsesten ihre Vorprüfungen abgelegt, u-m nun
tn Nürnberg die Besten zu ermitteln . Mit der ganzen
jugendlichen Einsatzbereitschaft und Begeisterungs-
sähigkeit tverden sie in den Endka-mps geizen und be¬
weisen, daß die HJ . im Wehrsport und im reinen
Leistungssport ebenso wie aus allen anderen Gebieten
einer sinnvollen Jugenderziehung erfolgreiche Arbeit
geleistet hat . Ueber den Tagen von Nürnberg steht
der Wille des Führers , der sagte: „Es ist mein Wille,
-daß die gesamte deutsche Jugend sich einmal im Jahr
einer großen sportlichen Letstungsprüsung unterzieht
und mit dieser vor der ganzen Nation Zeugnis ab¬
legt von der Kraft nist: Unbesiegbarkeit des Volks-tumk "

Restlos begeistert sind die Amerikaner von Graf
Hagenburg schon nach seinen ersten Kostproben. Die
bei aller Waghalsigkeit sicher beherrschten Uebungen
brachten selbst die ausgekochten Mugplatzboamtcn zum
Gruseln und die Sachverständigen sind sich darüber
einig, daß Graf Hagenburg keinen Gegner im Wett¬
bewerb in Clcveland zu fürchten brpucht.

Bei den Oualisikationsslügen zum Luffrcnnen ereig¬
nete sich ein tödlicher Unfall . Der frühere USA .-
Meister Wilcs stürzte an, Wendcturm , als die beiden
Flügel seiner Maschine bei einer Geschwindigkeit von
etwa 100 Stdkm. brachen, so schwer, daß er auf der
Stelle tot war,

10 Jahre Sportabteilung Bvo.
Anläßlich des 10jährigen Bestehens der Sport¬

abteilung der Bremen -Besigheimer Lelsabriken veran¬
staltet die Sportabteilung , seit 1. August 1937 Betriebs¬
sportgemeinschaft, am morgigen Sonntag einen Werbc-
tag für den Betriebssport aus dem Sportplatz der
Bremen-Besigheimer Oelfabrikcn. Holzhasen. Der
Werbetag beginnt um 10 Uhr mit zwei Fußballspielen
und zwar BBL . 2. und t . gegen die 2. und 1. Mann¬
schaftder F. Thörlls Bereinigten Harburger Oelsabriken
AG., Harburg -Wilhelmsburg und wird am Nachmittag
15 Uhr mit letchtathlctischen Wettbewerben fortgesetzt.

Wehrsport bei den BS.-kampfspielen
Sfi, NSM, flrbeitsdienst und Polizei im sportlichen wettkamps

Nur noch wenige Tage sind es, die uns von den
ersten Nationalsozialistische :: Kamps¬
spielen  trennen . Diese vom Führer angeordnete ge¬
waltig« Leistungsschau des deutschen Sports ist voll¬
kommen neu in Form und Inhalt . Wie die anderen
großen Veranstaltungen der Reichspartcitage Ausdruck
eines im Nationalsozialismus verankerten neuen
Lebens- und Ecstaltungswillens sind, so werden auch
die nunmehr alljährlich innerhalb der Reichsparteitage
in Nürnberg durchgeführten NS .-Kampsspiele von
völlig neuen Ideen  getragen . Der Wehr- und
Mannfchastssport steht im Mittelpunkt . In den harten
Jahren des Ringens nn: die Macht, wo der SA . nur
loenig Zeit blieb, systematische Körpcrertüchtigung zu
betreiben, ja sie wegen ihrer kämpferische,: Tätigkeit
für den Führer vielfach aus den Sportvereinen aus-
treten mußte, haben sich säst ganz zwangslnujig die
Grundformen ihres Kampssports ergeben, die im Stil
und Ziel von eigener Prägung waren . Diese Grund¬
formen aber wurden weiter ausgebaut uud aus ihnen
entstand schließlich die Art körperlicher Ertüchtigung,
die bei den Reichswettkämpsen der SA, , dem alljähr¬
lichen Generalappcll für die NS -Kamqffpiclc, alles das
umsaßte, was unter der Bezeichnung Wehrsport bereits
z»m Begriff geworben ist.

Der Mannschasts - Fünskamps  ist ahne
Zweifel der die größten Anforderungen stellende wehr¬
sportliche Wettbewerb, Bostritten wird er von einem
Führer und elf Mann , Ein KO-Kilometer-Gepäckmarsch,

250-Meter-Hin-dernislaus mit Ueberwindung der 3,
Meter holzen Wand , 30-Metcr-Schwimiiici: in Drillt
cmzng, Stiesel :: und mit Tornister , Handgranaten »:'«
wurs und Kleinkaliberschießen sind die fünf We
bewerbe, aus denen sich diese schwierige Prüfung ,
sammensetzt. Die Mannschaften der SA, -Eruppe Wc
mark, des h -Oberabschnitts Mitte Motorbriga
Nisderrhein , der NSFK .-Gruppe Berlin , des Reist
arbeitsdien-stes AvbcitSgau 13 (Magdeburg -Anhalt ) u
der Ordnungspolizci (Inspektor,rbereich Hambu,
kampsen nn: den Sieg,

Im Deutschen We  h r - W e t t kap  s ersol
die Unterteilung in zwei Klassen, „Nur " «in 15-Ki
meter-Mannschasts-Gepäckmarsch mit Ucbungscinlag
enthält das Wctlkampsprogrnmm der Klasse L s
Stärke von einen: Führer und 36 Alaun sind hier i
Gegner: Sturm I der SA .-Sta,warte 21 (Gruppe Frc
ken), 16, Kompanie der Standarte Deutschland Ellwo
gen als si-Ma ::„ schast, 3/M 76 der Motovbrigc
Nndcrrhcin . NSFK .-Gruppe Rheinland -Westfalen, ' S
bcitsdrenstgau 32t (Kaiserslautern ). OrdnnngSpo-liz
Jnspckteuvbcreich Berlin . — In der KlasseU, die ein
aus 100-Meter-Laus, ZOOO-Meter-Lauf, Hochspru,
Handgranatenzielwurs und Kleinkaliberschießen
stehenden Fünslamps elwnsalls in Stärke van t :36 w

-Msw -rk Nuvdwcst, als Mannschaft !
1i, 5/M 6 der Motorgruppc Ostland (Danzig), NTF:
Gruppe Berlin , Arbcitsgau 9 Brandenburg und L
„ungspolizei -Jnspekteurbereich Berlin.

vorbildlicher kinsah der Sfl.
SA, -Gruppenführer Böhmckcr

erwarb das Goldene Neichssportabzeichc
Die Rerchswcttkämpse der SA . in Berlin haben be¬

wiesen, daß durch den SA, -Sport die Wehrkraft ge¬
hoben und der Wchrwillc gestärkt wird . SA .-Fiihrcr
und SA -Männer setzen sich ganz und gar sür die
neuen Ausgaben ein, die ihnen der Führer gestellt hat.

Mit ganz besonderem Stolz ersiillt es alle Führer
und Männer der SA .-Gruppe Nordsee, daß SA-
Grubvcnsührcr Böhmckcr in diesen Tagen das Goldene
Rcichssportabzeichen erworben hat . Neichssportsührer
von Tschammer und Osten drückte dem Gruppenfüh¬
rer in einem persönlichen Schreiben für die vorbild¬
liche Leistung seine Freude und seinen Glückwunsch
aus.
IDurch die Tat des Gruppenführers werden die TA.-
Führcr und -Männer der SA .-Gruppe Nordsee ange¬
spornt , sich mit aller Kraft sür den Wehrsport c,»zu¬
setzen

Bremer Boxer siegen
Hildesheimer VuGK. 11:5 geschlagen

Ter geräumige Saal im Ballhaus Lehmkuhl war
nicht sehr dicht gefüllt, als die Mannschaften des BSC .-
Boxsreunde Bremen und des Box- und Gymnastik-
Klubs Hildcsheim im Ring vorgestellt wurden . Es ging
um einen Pokal, der von einem Bremer Boxfreund
gestiftet und nach Punktwertung in den Scnioren-
kämpsen vergeben wurde. Die Boxfreunde gewannen
nach harten und interessanten Kämpfen mit 11:5 Punk¬
ten und behielten die Trophäe.

Im Hauptkamps des Abends holte sich der Bremer
Weltergewichtler Seedorf  den knappen Punktsieg
über S e e l e i b -Hildesheim. Versehlt war das Wieder-
erscheinen des alten Schwergewichtlers Dominik, der
gegen den hannoverschen Schwergewichtler Kämpfner im
Ring stand un-d ein Unentschieden verbuchte, leistungs-
mäßig aber nicht mehr in den Boxring gehört.

Reichlichdisziplinlos verhielt sich der Bremer Leicht¬
gewichtler Nockinann,  der vom Ringrichter Bursch
verwarnt werden mutzte und nach einer weiteren Er¬
mahnung den Kamps ausgab. Sein Gegner Bunnen-
b e r g -Hildesheim wurde dadurch Sieger . Pietr-
zhk  il -Boxfreunde war Hesse-  Hildesheim im Leicht¬
gewicht klar überlegen und in der dritten Runde
dominierte der Bremer so überlegen, daß ein haus¬
hoher Punktsieg nie in Frage stand. Storch - Box-
freunde schlug Schreier-  HildeSheim, der in Rechts¬
auslage boxte und schwer zu treffen war , in der
Schlußrunde doch noch für die Zeit aus die Bretter,
nur war aber die Zeit bereits überschritten, weil die
Stoppuhren am Ring nicht funktionierten.

Dramatisch verlief der Hassbschwevgewichtska-mpf zwi¬
schen M u l l - Hildesheim und H a a r - Boxfreunde.
Hier war Haar klar unterlegen und wurde in der
dritten Runde schwer gestraft . Die Rechtsauslage des
Hi-ldcsheimers Zandt machte auch Nvzinskt-
Boxsrcunde im Mittelgewicht viel zu schaffen, aber
schließlich setzte sich der Bremer doch durch. Heu-
mann - Bvrsreunde siel im gleichen Gewicht aus die
schweren rechten und linken Geraden des Hildes-
heimers Okuhn  nicht herein.

Mit schnellen Kvrperserien holte sich Heumann ge¬
nügend Punkte , um Sieger zu werden. Den Abschluß
bestrittcn dann S e e d o r f - Bvrsreunde und See¬
le  i b - Hildesheim. Der Kampf purdc schnell und fair
geführt , er brachte viele spannende Momente, war aber
von selten Seedorfs doch nicht so überlegen, daß man
sagen könnte, Secdorf habe viel zugelernt.

In den Jugendkämpfen gewann Gottknecht-Hildes-
heim nach Punkten über East -Boxsreunde, während sich
Frecrs -Boxfreunde und Ernst -HildesHeim unentschiedentrennten.

Wettschwimmen im Oberländer Hafen
Am Sonntag trägt der Bremisch« Schwimmverban -d

im Oberländer Hasen seine Vereinsmeisterscha-sten aus.
Helmut Fischer, Hermann Hei-bel, Hans Freese und
Walter Witt haben fast gleiche Ausfichten, den Titel
eines DereinSmeisters zu erobern . Der Kampf geht
über 150 Meter , je 50 Meter Brust , Rücken und Kraul.
Slber auch von den übrigen Teilnehmern Gerhard
Lücke, Fritz Barfuß , Molle Struck und Heinz Dreher
karm leicht eine Uebervaschung kommen, denn nur die
gute Beherrschung aller Lagen wird den Sieg erbrin¬
gen. Bei der Frauen -Mersterschast, die über tue gleiche
Kampsart geht, sind Liesel Kern, Gret« Schöbet und
Fricdchen Stoffers die Favoriten.

Außerdem finden noch zwei Haupikümpse statt . Im
Lukas-Wefing -Eedächtnisschwimmen über 100 Meter
hat Hans Freese den Ehrenwanderpreis zu verteidi¬
gen. Seine stärksten Gegner sind hier Heibel, S-truck
und Fischer. Walter Witt wird sich den Wanderpreis
im 200 Meter -Brustschwimmen auch iu diesem Jahre
nicht nehmen lassen. Verschiedene Wettkämpfe der
Jugend und ein Schau-springcn der Bremer Spinnger-
schnle werden sür ein abwechslungsreiches Programm
sorgen.

Nach der Prcisverteiluu -g, die im Klubhaus des
Bremischen Schwimmverbandes stattfindet , werden die
Mädel des Vereins noch einen Lampi-onreigen vor¬
führen . Ein gemütliches Beisammensein mit den
Freunden des Vereins wird den Abschluß der Ver¬
anstaltung bilden. j5

Deutsche Vereinsmeisterschaften
Die Leichtathleten der größeren Vereine führen heute

nachmittag und morgen vormittag die diesjährigen
Deuts chenBereins - Mei st ersch asten  durch.
Für die Sonderklasse haben die Bremer Sport¬
freunde  ihre Akeldung abgegeben, während die
Bremer Turngemeinde und der Allge¬
meine Bremer Turnverein v. 1860  in der
X-Klasss starlcn . Leider müssen die Werderaner von
ihrer geplanten Teilnahme absehen, da mehrere be¬
kannte Aktive nicht zur Verfügung stehen. Auch die
Polizei und die Sportgemeinschaft -^ mußten tvegen
der Nürnbergsahrt absagen. 8

Vereinsturnier der BIS.
Am morgigen Sonntag empfängt die Tenni s-

Abtcilung der Bremer  T n r n g e m c i n he
eine aus zehn Männern und fünf Frauen bestehende
Mannschaft des Tv . Lehe,  die sich ihrem Bremer
Gegner in stärkster Besetzung stellen wird . Leider
muß die Bremer Turngemeinde für Berufen und
Willig  auf Ersatz zurückgrciscn. Da die Bremer
das letzte Turnier gewinnen konnten , ist mit einem
spannenden Verlauf des Turniers zu rechnen. sß.

Bingtennis-Weisterschasten
Der Kreis Bremen veranstaltet am 5. September,

vormittags 10 Uhr, auf der» Platz Licht- und Luftbad
die diesjährigen Ningtennis -Mcisterschasten. Das Ring-
-tennisspicl, die jüngste Wettspiolart in den Sommer-
spielen des DNL., hat sich in den beiden letzten Jahren
in Bremen dank der Tüchtigkeit des Gauspielwarts
Erich Becker hervorragend entwickelt. Das neuartige
Kampfspiel wird auch aus die Zuschauer seinen Netz
ausüben , so daß mit einem guten Besuch zu rechnen ist.

einzelnen Teilnehmern in Stärke von einem Fü
und elf Mann bestrittcn wird . ' Aus einem 100-M
Hindernislaus aus Rasen mit gleich anschließendem.
Massenwurs auszusilhren-dem Haudgranatenzielw!
setzt sich der Wettbewerb zusammen. In zwei !
läuseu, aus denen die drei Zeilbesten in die Ents
düng gelangen, gehen an den Start : Mannschaft
LÄ.-Eruppe Franken , Mannschaft des si-Oberabsch:
Elbe, Motorbrigade Westmark, NSFK .-Gruppe Z
sie::, ArbcitSgau 22 Hessen-Nord und Ordn-nngsp-w
Jnspektcuvbereich Berlin , — Ebenfalls im Gr
Dienstanzug ist die 2000 - M e t e r - H i n d e r n
Staffel  zu lausen . Zehn Mann stark ist jode
sechs Einheiten . Ueber 100, 200 Meter (Aschenbc
100, 200, 200, 100 Meter (alles aus Rasenbahn ) 200
100 Meter (wieder auf Aschenbahn) führen die einz'e
Teilstrecken. An Hindernissen sind zu bewährt
80 Zentimeter hohe Hürde, 2 Meter hohe Wand Ba
sperr« und ein fünf Meter langes Kriechhindernis
diese::: Wettbewerb, der bei den RcichsUwttkümpfcn
SA . im Olympia -Stadion lMstc Begeisterung bei
Zuschauern ausloste, nehmen teil : SA .-Gruppe N
si-Oberabschnitt Elbe. Motovbrigade Kurpsalz -Sanr
mstSgau 32 Saar -Psalz und Ordnnngspolizei -Jn
enrbcreich Berlin . - Im 15 0 0 - M c t c r - M a :
schasts - Patrouitlenlauf  hüben ein FH
und elf Mann die Strecke geschlossenim Großen Di
anziig zurückzulegen. Auch hier kommt es nur c-ui
Mannschastsleistung -»», bei::: der letzte Mann >
Einheit wird hier nur gesocrtct. Als Auswahl
- -A. inmmt Gruppe Knrpsalz den schweren Kamps
gegen den ff-Oberabschnitt-Sndwesi die Motorbri
Knrpsalz-Saar , die N- FK.-Gruppe Nordland den
beitSgau 27 Baden und den O'^ nnnaSvolnei -^ r
tc-urbcreich Hessen-Nassau.

Der Sport am Sonntag
Ten morgigen Sonntag könnte man als den Kren-zungspunkt unserer beiden Hauv ^ vortarten

und Leichtathletik. bezeichnenf7i ? 'WL
emen ihrer letzten Höhepunkte, der Jußballsport be¬griff nach zwei Sonntagen des Anlaufens in
Stärke die Saison . Das H°upt?rffgn ?s im °

Futzballsport
ist das neuerliche Auftreten der deutschen Nnlionnk
Mannschaft. Diesmal ist aus Anlaß 'dä Ookertaae-
des Deutschen Sports im Gau III des DR« dü Gon
Mannschaft von Brandenburg der Gegner Fall ^ >nn
man sagem daß überall die Punktes^ » Zn ^ aE
in ihrem immer wieder neuen Reiz die -piikchiw
anhün -ger mehr in ihren Bann ziehen. Im Ausland
stehen an internationalen Begegnungen die Kämw-
Finnland - Norwegen in .HelsiE und stuäoilavk7?
Amänien in Bukarest aus dem/PrWm '? ' Dst

Leichtathletik
»ergibt ihre letzten, aber wertvollsten Meilleri^ nN-n.
die Bercinsmeisterschaffen. In Münävn
Männer des ASV . Köln, von 1860
Stuttgart . BSC . und DSC . BeEu
Dresden sind es die Frauen vom Dr«K>ene? SE ^ scw
Charlottenburg , Deutschen Olympiscĥ SE ^BEund Hamburger Turnerschaft . Große Beachtuna
zuteff̂ A ^ ^ nrpf Finnland - England in AslsiE

Tcnnissport
hoffen wir nach dem glänzenden Erfolg unseres DaviS-
pvkalpaares bei den amerikanischen Doppelmeister-
schasten auch aus Erfolge von Gottfried v. Ciamm
Hen-ner Henkel und von Marieluise Horn bei den
Einzekmeisterschasten in Forest Hills . Das größte
Turnier mit guter internationaler Beschickung im
Reiche ist das Turnier in Baden -Baden . — Im

Wassersport
ist neben zahlreichen Herbst- und Jugendrsgatten und
der Altherren -Ruderrcgatta in Hamburg die verlegte
Meisterschaft in Kanusegeln in Düsseldorf auszutragen.
Im

Boxsport
sielst eine Berufsboxveranstaltung in Düsseldorf auf
dem Programm . Den Hauptkampf bestreiten Gustav
Eber und der Italiener Rossi. — Die

Ringer
beginnen ihre Meisterschaften im Freistilringen in
Hamburg , wo vom 3. bis 5. September di« Kämpfe
der Bantam - un-d LeichtgewichtsMasseabgewickelt wer¬
den. — Der

Radsport
verzeichnet in Deutschland drei Bahnveranstaltungen
in Bochum, Halle und Erfurt , im Ausland tn Paris.
Auf der Straße sind der Große Sachsenpreis und
„Rund um Cottbus " zu nennen . — Im

Motorsport
werden bei den Hockenheimer Motorradrennen als
letztem Laus die deutschen Motorradmeister ermlltelt.
Bei der Englischen Tourist Trophh der Sportwagen
starten vier in englischer Lizenz gebaute 2 Liter -BMW .-
Sportwagen , von denen einer von Henne gesteuert
wirb . — Im

Pferdesport
stehen Galopprennen in Kavlshorst , Dortmund , Han¬
nover, Königsberg . Leipzig, München-Riem und Long-
schamps aus der Karte . In Erfurt werden vom Fach-amt Turnen die

Sommerspiclmeisterschaften
im Faustball t>er Männer und Frauen , im Schlagball
der Männer und Korbball der Frauen ermtttÄt.

Vie ersten Hockey-Punktspiele
Am morgigen Sonntag gelangen die ersten beiden

Hockehpunkffpisle im Niedersachsengau zur Durch¬
führung . Während in Bremen der BHC. und der THC.
Rotweib, Bremen , in Lberneuland ihre Kräfte messen,
erwartet der DHG. Hannover aus eigenem Platz den
Lokalgegner Rotweiß Hannover . In beiden Fällen
sollten die Platzherren erfolgreich bleiben. Da sich der
Club zur Bahr und HE. Horn nur zu einem Trainings¬
spiel treffen, bleibt in Bremen nur noch das Spiel
Horn Reserve gegen Tura . Die starke Hörner Zweite
hat dabei die besserenAussichten auf einen <Aeg . — In
Delmenhorst wird der MTV . v. 1875 Vvm HE. Delmen-
hvrst erwartet und man darf dak̂ i besonders auf die
Mannschaftsaufstellung der Turner gespannt sein.

VHC. — Rot-Weiß Bremen
Im ersten Punkttreffen , das im Hockey in unserer

Vaterstadt ausgetragen wird , bewerben sich der BHC.
und Rot-Weiß um die Punkt «. Auf beiden Seiten wird
man mit höchstem Einsatz kämpfen müssen. Der BHC.
hat dabei die besten Aussichten 2 Punkte vorzulegen, da
der Gegner leider auf einige bewährte Kräfte ver¬
zichten mutz: immerhin könnten die Stadionleute bei
bestem Einsatz vielleicht doch noch ein Unentschieden
retten . Jedenfalls sollte das Spiel nicht ohne spannende
Momente sein. Spielbeginn 9^ Uhr in Oberneuland.

DHC. Hannover — Rotweitz Hannover
In diesem Spiel ist der THC . hoher Favorit und

sollte leicht zu einem klaren Sieg kommen.
HC. Delmenhorst — MTV . v. 1875

In Delmenhorst erwartet man den MTV . v. 1875
der in der Delmestiffffseine für die Meisterschaftsspiele
vorgesehene Elf ausprobieren will . Da die Linoleum-
städter noch nicht ihre beste Vertretung zur Stelle
haben, tverden die Durner , -trotzdem sie ihre Elf in¬
folge mehrerer SpielercmSsälle völlig neu formieren
müssen, zu einem, wenn auch nur knappen Sieg kom¬
men. Vor dem Spiel treffen sich die beiden ztveiten
Damenmannschaften dieser Vereine, gleichfalls in
Delmenhorst.

HC. Horn Res. — Tura 1
Horns starke Reserve spielt um 9 Uhr auf der Fritze-

wies« gegen die neue Turaels und hat dabei gute Aus¬
sichten, gegen die frischgebacken« Gröpelinger Hockey-
Mannschaft zu einem knappen Sieg zu kommen. 112

Tura 1 Damen — BHC. Damen komb. um 15.30 Uhr
in Lberneuland.

BHC. 2 Herren — Rotweitz 2 Herren fällt aus.

Bot-Weiß-Vereinsturnier
Am heutigen Sonnabend beginnen auf der Tennis¬

anlage in der Bremer Kampfbahn die internen Meister¬
schaften des Tennis - und Hockey-Vereins Rot-Weiß, die
bei einer Beteiligung von etwa 80 Spielern bzw.
Spielerinnen an diesem und am nächsten Wochenende
(Schlußrunden am 12. September ) in 2 Klassen Z»r
Austragung kommen. Um die Meisterschaft im Herrcn-
einzel Klasse X bewerben sich ca. 26 Mitglieder,
darunter F . W. Kulenkampff und W. Baudendistl als
Favoriten , gegen die Sander I, Knoop I oder Harning
wohl kaum eine Uebcrraschung zustande bringen kön¬
nen. Bei der entsprechenden Frauen -Konknrrenz liegen
16 Meldungen vor, ohne daß eine klare Favoritin ge¬
nannt werden hönnte . Der Ausgang ist vielmehr durch¬
aus offen und deshalb ist diese Meisterschaft besonders
reizvoll. Bei den Doppelspielen bewerben sich mehrere

IMIS-II. I« N« IIW-M S.l>.
Sstr . Vs ^sins -itzleistersclisttsnr

Legion cksr V/eUspiels : Lennadenc ! um 15.30 oft
Sonntag  um 8.00 Isti?

ausgeglichene Paare , so daß es auch im gemischten
Doppel und im Herren -Doppcl zu schönen und harten
Kämpfen kommen dürste.

Gleichzeitig, am Sonn -tag, 5. -September , trägt bei
Verein ein Rück-Wettspiel gegen „Frisia "-Wilhcl»:s-
haven aus , so daß es aus allen 17 Plätzen der Anlage
Kampfbetrieb geben wird , wodurch der morgige Sonn¬
tag zu einem Werbetag sür den weißen Sport wird. ^
Die letzten VereinSwettkämpfe führten die Rot-Weißen
gegen die Mannschaften der Jade -Tenntsgescllschafi
Wilhelmshaven und gegen Blau -Rot-Delmenhorst. Im
ersten Treffen hieß das Ergebnis 18:10. im zweiten
26:1 für Rot-Weiß. die somit beide Rückspielezu über¬
zeugenden Siegen gestalten konnten.

Schottland schlägt Irland . Das Fiißball -Ländcrspiel
zwischen Irland und Schottland , das am Mittwoch
in Belfast vor 12 000 Zuscbauern ausgetragen wurde,
endete mit dem knappen, aber verdienten Siege der
Schotten mit 3:2 (1 :1).

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Vinccnncs . (Bsgin-n 13.15 Uhr .) 1. Rennen : Miß
Williams — Stall Morrau — Monroc Williams.
2 Nennen: Laureat W — Lelia M — Lethe. 3. Rennen:
Kadore — Kalcienne — Kate Wi-Ikes. 1. Rennen : Jina
Port — Lutin M — Ibis K. 5. Nennen : Jmbattable
— Jdalie B — Jtalns B. 6 Rennen : Mafsia — Mar¬
quis de Normandic — Meri-dien. 7. Rennen - " -ctitia
— L'Amazone B — Lady Port . 13
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Der Erzeugung vorauseilender Metallverbrauch
Zunehmender Weltbedarfan Nichteisenmetallen

Die Metallgesellschaft A -G, Frankfurt/M ., ver¬
öffentlicht soeben ihre statistischen Zusammen¬
stellungen über die Entwicklung der NE -Metall-
wirtschaft im Jahre 1936. Im einleitenden Text¬
teil des umfangreichen Werkes zeigt eine all¬
gemeine Uebersicht die Entwicklung des Me¬
tallverbrauchs  in der Welt wie folgt (in
1000 t) :
Jahr
190(1.
191.1 .
1933.
1935.
1935.

Aluminium Blei Kupfer Zink Zinn
7.3 871,3 512,7 474,8 81,6

(if),l 1 182,0 1 041,7 1 001,0 129,1
27(5,n 1 702.7 1 7(50,9 1 440,3 183,9
138,3 1102,0 904,1 836,6 116,6
306,ß 1 453,7 1 527,fi 1 374,5 161,4
407,4 1 579,1 1 778,7 1 509,7 173,0

Vergleicht man in großen Zügen die Entwick¬
lung . die der Metallverbrauch in der Welt seit
der Jahrhundertwende genommen hat , so er¬
geben sich für die einzelnen Metalle sehr unter¬
schiedliche Tendenzen . In erster Linie ist natür¬
lich auf die Entwicklung bei Aluminium
hinzuweisen . Dieser neue , besonders leichte
metallische Werkstorf hat sich insbesondere in
der Nachkriegszeit auf verschiedenen wichtigen
Gebieten , wie dem Gesamtbereich der Verkehrs¬
mittel - und Elektroindustrie , dem Maschinen¬
bau , der Chemischen Industrie , dem Bau¬
gewerbe . ferner als Verpackungsmaterial in
Form von Folien , Tuben usw ., ebenbürtig neben
den andern Nichteisenmetallen eingebürgert . In
vielen Fällen war das neue Leichtmetall zweck¬
mäßiger und dem Schwermetall überlegen , und
so erfolgte 'ein Austausch , der z. B. in Deutsch¬
land in den letzten Jahren planmäßig gefördert
wurde.

So lag der Aluininiumvcrbrauch der 'Welt
im Jahre 1936 bereits 48 •/o über denj im
Jahre 1929 erreichten Stand , während hei
Blei , Kupfer , Zink und Zinn die Welt-
verbrauchszahlcn des Jahres 1936 sich
noch unter (len Ziffern für das Jalir 1929
bewegen oder dieselben nur knapp über¬

schritten haben.
Die absolute Menge des Aluminiumverbrauchs

liegt mit etwa 400 000 t auf Basis des Jahres
1936 allerdings noch weit unter derjenigen für
Kupfer , Blei und Zink . Der Zinnverbrauch da¬
gegen wurde im Jahr 1936 um mehr als 100°/n
durch Aluminium überflügelt . Bei einem der¬
artigen Vergleich der Verbranchsmengen ist
natürlich zu beachten , daß das spezifische Ge¬
wicht von Aluminium weit geringer ist als (las
von Blei , Kupfer , Zink und Zinn . Rechnet man
auf Grund dieser unterschiedlichen spezifischen
Gewichte das Volumen der einzelnen Ver-
hrauchsmengen aus , so zeigt sieh , daß die Ge¬
wichtsmenge Aluminium , die üblicherweise in
den Verbrauchsstatistiken nur aufgeführt wird,
bereits einem Volumen entspricht , das für die
Welt insgesamt nur von dem von Kupfer und
Zink um ca . 32 % bzw , ca . 46 % iibertroffen wird.

In Deutschland und der Schweiz wurde
im .Jahre 1936 volumenmäßig bereits mehr
Aluminium als jedes einzelne übrige

Nichteisenmetall verarbeitet.
In diesen Ländern haben also die fabrikatori¬

schen Einrichtungen zur Verarbeitung von Alu¬
minium heute schon bedeutendere Ausmaße er¬
reicht als die zur Verarbeitung der andern Me¬
talle notwendigen Anlagen . Auch hei den übri¬
gen Nichteisenmetallen ist im Vergleich mit
der Vorkriegszeit und insbesondere mit der
Jahrhundertwende eine ganz erhebliche Aus¬
dehnung des Bedarfs und der verbrauchten Me¬
tallmengen eingetreten . So hat sieh z. B. im
Vergleich mit dem Jahre 1900 der gesamte Ver¬
brauch der Welt an Blei und Zinn im abgelau¬
fenen Jahre 1936 etwa verdoppelt und der an
Kupfer und Zink etwa verdreifacht . Auch je
Kopf der Bevölkerung zeigt bei allen fünf Me¬
tallen der Metallverbrauch im Vergleich der
Jahre 1900 und 1936 eine ganz erhebliche Er¬
höhung.
' .Bel einigen hier nicht besprochenen Nicht¬eisenmetallen , so vor allem hei Magnesium,
Kadmium und Nickel , weisen die Verbrauehs¬
zahlen iA Jahre 1936 ganz erhebliche Steigerun¬
gen gegen das Jahr 1929 auf . Der Nickelver-
braueh in der Welt erhöhte sich von 62 000 t
im Jahre 1929 auf 95 000 t im Jahre 193G, der
Kadmiumverbrauch von 1700 t auf 32000 t und
der Magnesiumverbrauch von 2000 t auf 20 000 t.

Für alle Nichteisenmetalle zusammen
liegen die Verbranchsmengen im Jahre
1936 gewichtsmäßig und noch in weit
stärkerem Maße volumenmäßig — da der
Anteil der Leichtmetalle Aluminium und
Magnesium im Jahre 1936 wesentlich
größer war als 1929 — über den bisher
erreichten höchsten Verhranchszahlen im

Jahre 1929.
So kann man auch aus dieser Betrachtung eine
sehr erfreuliche allgemeine Besserung der Ver¬
hältnisse auf dem Metallgebiet feststellen.

Nach Kontinenten gesehen zeigen — gemessen
am Jahre 1935 — die amerikanischen
Verbrauchsziffern  für 1936 ein wesent¬
lich stärkeres Anwachsen als in den übrigen

Kontinenten . Besonders auffallend ist dieses
Nachholen des amerikanischen Metallverbrauchs
hei Aluminium , der erstmals wieder höher war,
als im Jahre 1929, und zwar im Gegensatz zu
den übrigen NE -Metallen , deren Verbrauehsmen¬
gen trotz des Anstiegs noch unter 1929 liegen.
In den europäischen  Verbrauchsgebieten
dagegen wurde der Hochstand des Jahres 1929
schon längst überschritten , und mit Ausnahme
von Zinn , das diesen Stand knapp hält , liegen
die Verbrauchsmengen der übrigen vier Metalle
teilweise weit darüber . Die Gründe dieser eigen¬
artigen Entwicklung und Verschiebung der frü¬
heren Verbrauehsverhältnisse liegen im wesent¬
lichen wohl darin , daß die Investitionskonjunk-
tur . in den Vereinigten Staaten sich im Ver¬
gleich mit Europa nur zögernd wieder ein¬
gestellt hat . Bedeutende Fortschritte im Me¬
tallverbrauch hat auch der Ferne Osten , insbe¬
sondere Japan,  zu verzeichnen.

Auch die Erzeugung  von Metallen wäh¬
rend des Jahres 1936 zeigt , entsprechend der
Zunahme des Weltmetallverbrauchs , bedeutende
Steigerungen , allerdings nicht im gleichen Aus¬
maß wie der Verbrauch . Die Produktionserweite¬
rung folgte erst in einem gewissen Abstand dem
Vorbrauehsaufschwung der letzten Jahre nach.
Die Metallproduzenten hatten natürlicherweise
(las Bestreben , hei dem rvieder zunehmenden Be¬
darf die in (len Krisenjahren angesammelten
Vorräte zu vermindern und erhöhten die Pro¬
duktion infolgedessen nur zögernd . Die in den
Jahren 1933 und 1934 noch sehr niedrigen Me¬
tallpreise verstärkten diese Tendenz . Diese Ent¬
wicklung brachte dann auch einen starken

Abbau der Mctallvorräte in der Welt.
Eine kräftige Aufwärtsbewegung ist nur hei

der Aluminiumproduktion der Welt festzustel¬
len . Nur für dieses Metall liegen die Erzeu¬
gungszahlen im Jahre 1936 wesentlich über dem
Stand von 1929. Die Weltzinkerzeugung hat 1936
gerade etwa die Höhe von 1929 wieder erreicht,
während die Produktionsmengen für die übrigen
Metalle , Kupfer , Blei und Zinn , auch im abge¬
laufenen Jahre noch unter dem Stand für 1929
liegen . Die Notwendigkeit , einen wesentlich er¬
höhten Metallbedarf zu decken , führte nicht
nur dazu , bislang stillgelegte Anlagen wieder
in Betrieb zu nehmen , sondern veranlaßte auch
zu Werkserweiterungen und zur Errichtung
ganz neuer Anlagen , sowohl auf dem Gebiet der
Erziorderung und der Erzaufbereitung als auch
der Verhiittungs - und Raffinierindustrie.

Hinsichtlich der Entwicklung der
Metallprcise

heißt es, daß es sowohl von der Produktions¬
seite her als auch insbesondere durch eine ganz
erhebliche Verbrauchsbelebung gelungen ist,
die Metallmärkte aus ihrer Lethargie herauszu¬
holen und eine Bewegung nach oben auszulösen.
Indessen zeigten sich auch hier die Folgen der
mangelhaften zeitlichen Anpassungsfähigkeit
der Metallerzeugung an die gebesserten Ver¬
brauchsverhältnisse , wobei jedoch zu beachten
ist , daß es sich hier nicht immer um ein Un¬
vermögen auf der Produzentenseite handelt , son¬
dern daß vielfach auch der Wunsch mitgespro¬
chen hat , die ln den Depressionsjahren angesam¬
melten Vorräte vor einer Produktionserweite-
rung stärker ahzubauen , vor allem auch des¬
halb , da in den Jahren 1933 und 1934 die Me¬
tallpreise noch sinkende Tendenz hatten . Durch
dieses

Naelihinkcn der Erzeugung hinter dem
stark erweiterten Verbrauch

während des Aufschwungs traten nun Span¬
nungen mit gerade umgekehrten Vorzeichen auf
den Metallmärkten ein , die durch die Speku¬
lation ausgenutzt wurden und Gefahren der
Uebertreibüng eines gesunden Preisauftriebes
mit sich brachten . Erst die Jahre 1935 und 1936
brachten eine langsame Besserung der Preise.
Eine außergewöhnliche und vorübergehende
starke Erhöhung der Nachfrage am Londoner
Metallmarkt nach sofort lieferbaren Metallen
und spekulative Einflüsse führten im März 1937
zu einer auffallenden Preissteigerung . Gerüchte
über eine Herabsetzung des Goldankaufspreises
in USA . und daran anschließende Glattstellun¬
gen der Spekulation brachten jedoch sehr bald
wieder einen Rückschlag . Trotz des Rück¬
gangs der Metallpreise gegenüber
den im März 19 3 7 erreichten Höchst¬
preisen  liegen die gegenwärtigen Metall¬
notierungen aber immer noch wesentlich über
dem Niveau der für die letzten Jahre festgestell¬
ten Jahresdurchschnittspreise.

Diese Aufwärtsbewegung sowohl hei den Me¬
tallpreisen als auch bei den Metallumsätzen spie¬
gelt sich auch in einer wesentlichen Besserungder Gewinnergebnisse der metall¬
erzeugenden Gesellschaften  in der
Welt wider . Während sich bei 15 untersuchten
ausländischen Gesellschaften für das Jahr 1932
insgesamt noch größere Verluste ergaben , wur¬
den von diesen Gesellschaften für das Jahr 1936
bereits wieder Gewinne ausgewiesen , die 60 »/o

der für 1929 erzielten Gewinne ausmachen . Die
für 1937 vorliegenden Zwischenabschlüsse zei¬
gen gegenüber den entsprechenden Zwischenab¬
schlüssen des Vorjahres eine weitere erhebliche
Verbesserung.

Neue Zentren
der Eisen - und Stahlindustrie

Die Eisen - und Stahlindustrie in allen Län¬
dern der Welt befindet sich , wie die National
City Bank , New York , in ihrem neuesten Mo¬
natsbericht ausführt , zur Zeit inmitten der
größten , jemals in Friedenszeiten für sie da¬
gewesenen „Boom “-Periode . Wenn die Produk¬
tion auf ihrer derzeitigen Höhe bleibe , so sei

anzunehmen , (laß die Erzeugung sämtlicher
Stahlwerke der Welt sich im Jahre 1937

auf 140 Millionen t belaufen werde.
Damit wären die bisherigen Rekorde der Jahre
1929 und 193G mit rund 120 Mill . t geschlagen.
(Vergleichsweise sei erwähnt , daß im Durch¬
schnitt der Jahre 1909/13 nur 08 Mill . t Roh¬
stahl erzeugt wurden .) Die wirtschaftliche und
politische Entwicklung der letzten fünf Jahre
habe nicht nur für Stahl , sondern auch für alle
zur Stahlherstellung benötigten Rohstoffe eine
völlig veränderte Lage geschaffen . Tm Jahre3932 stand die Stahlindustrie der ganzen Welt,
mit Ausnahme von Sowjetrußland und einigen
andern noch unentwickelten Ländern unter dem
Druck dessen , was man als „übermäßige Pro¬
duktionskapazität “ bezeichnete . Schrott war der
Schrecken der Märkte . Heute beträgt die Stahl¬
erzeugung etwa das Dreifache jener Zeit.
Schrott  aber habe ungefähr das Vierfache
des damaligen Preises erreicht und werde alsein wertvoller nationaler Besitz angesehen,

Neues Wollabkommen
Deutschland — Südafrikanische Union

Der Finanzminister der Südafrikanischen
Union , Mr . Havenga , äußerte auf einer Land¬
wirtschaftsausstellung in Molteno (Kap -Pro¬
vinz ), daß die Aussichten für die südafrikanische
Wollsaison sehr gut seien . In der letzten Woche
habe er einen Vertrag unterzeichnet , der es
Deutschland ermögliche , Wolle im Werte von
3,250 Mill . Pfund im Clearing -Verfahren zu
kaufen . Die Union werde überdies bemüht sein,
Japans Interesse für (len Kauf von südafrikani¬
scher Wolle waehznhalten.

Neuer Vordruck für Ausfuhrhedarfserklärnn-
gen . Die Ueberwachungsstelle für unedle Me  -
t a 11 e veröffentlicht im Reichsanzeiger eine
Bekanntmachung 10, durch die sie die Ein¬
führung eines neuen Vordrucks für Ausfuhr¬
bedarfserklärungen hekanntgiht . Ausfuhrbe¬
darfserklärungen auf den bisherigen Vordrucken
dürfen nur noch bis zum 30. September ausge¬
stellt werden . •

•

Das Genehmigungsverfahren
für neue Versandgeschäftc

Die Einrichtung , Erweiterung oder Verlegung
von Versandgeschäften bedarf auf Grund der
Anordnung vom 20. 5. 1937 in jedem Falle der
Genehmigung des Reichswirtschaftsministers . —
Dieser hat jetzt durch Erlaß vom 27. 8. 1937
einen Teil seiner Befugnisse auf die höheren
Verwaltungsbehörden übertragen . Danach kön¬
nen künftig die höheren Verwaltungsbe¬
hörden  über Anträge auf Erweiterung be¬
stehender sowie auf Errichtung neuer Ver-
packungs - und Versandräume seihst entschei¬
den , sofern die geplante Erweiterung bzw . Neu¬
errichtung die Grenze von 25 qm nicht über-
sehreiteL 'Sie können "ferner ' über - Anträge - auf
Verlegung von Versandgeschäften in andere
Räume entscheiden , sofern die Verlegung inner¬halb des Bezirks der betreffenden höheren Verwal¬
tungsbehörde erfolgen soll und mit einer Erwei¬
terung der Verpaekungs - und Versandräume
nicht über 25 qm verbunden ist.

Soweit die Entscheidung über Anträge auf
Neuerrichtung , Erweiterung und Verlegung von
Versandgeschäften heim Reiehswirt-
sehaftsminister  verbleibt , gelten folgende
Grundsätze : Die Ermittlungen sollen sich be¬
sonders auf die Sachkunde und persönliche Zu¬
verlässigkeit des Antragstellers erstrecken . Da¬
neben ist zu prüfen , wie der Antragsteller das

■Versandgesehäft zu finanzieren gedenkt , oh mit
Eigen - der Fremdkapital , Lieferantenkredit usw.
Es muß möglichst vermieden werden , daß Per¬
sonen , die in andern Berufen kein Fortkommen
gefunden haben , Versandgeschäfte gründen , die
zum Schaden der Verbraucher und Lieferanten
nach kurzer Zeit nicht mehr lebensfähig sind.
Ferner haben die Antragsteller möglichst genau
die Waren zu bezeichnen , die sie im Versand¬
wege ahsetzen wollen , und genaue Angaben über
Lage und Größe der in Aussicht genommenen
Verpaekungs - und Versandräume zu machen.

dessen Ausfuhr in einer Reihe von Landern ver¬
boten sei . Das Problem der „übermäßigen Pro¬
duktionskapazität “ existiere nicht mehr , jeden -̂
falls für den Augenblick nicht mehr . Emo
Hauptursache dieser Entwicklung sei , daß es
in den letzten sieben Jahren in der Stahl¬
industrie kaum eine Verstärkung der Pro¬
duktionskapazitäten gegeben habe , und daß sich
innerhalb dieses Zeitabschnittes der Bedarf
nach neuer und besserer industrieller Aus-
rüstung sehr vergrößerte . Außerdem aber hät¬
ten neue technische und metallur¬
gische Erfindungen  die Eisen - und
Stahlerzeugung von der Konzentration auf Ge¬
biete , auf die sie bisher angewiesen war , befreit.

Die Maschinenfabriken uml die kleinen Stahl¬
werke in Südafrika , Australien , Mexiko , Chile,
Brasilien , Argentinien und sogar China ver¬
mögen heute ihre lokalen Märkte mit einer ganzen
Reihe von Stahlprodukten . einheimischer Pro¬duktion zu versorgen . Da die einheimische Pro¬
duktion aber immer noch viel zu klein ist , um
den Bedarf zu decken , fahren diese Länder na¬
türlich fort , Stahl und Eisen in Halbfabrikaten
und Fertigfabrikaten , wie Maschinen , Werk¬
zeugen und Kraftfahrzeugen einzuführen.

Tn Indien habe eins der reichsten Eisenerz¬
vorkommen der Welt zusammen mit einem
hinreichend großen Vorrat verkokbarer
Kohle geradezu ideale Bedingungen fiir den

Aufbau eines Stahlzentrums geschaffen.
Tndien sei denn auch heute bereits das zweit¬
größte Exportland für Roheisen geworden . Ja¬
pan habe sich nicht nur — abgesehen von Spe¬
zialstählen , Maschinen und Werkzeugen — prak¬
tisch völlig unabhängig vom Ausland gemacht,es sei außerdem bereits ein sehr ernster Kon¬
kurrent im Welt -Stahlgeschäft geworden . Tm
Laufe der vier Jahre 1933—38 haben die Ver¬
einigten Staaten 7Va Mill . t Schrott und im
Monat Juni ds.- Js . allein weitere 2 Mill . t
Schrott exportiert , in der Hauptsache nach
Japan . Der Hauptgrund dafür war die rasche
Verfügbarkeit dieses Rohmaterials zur Stahl¬
herstellung.

Gute Frühkartoffelernte
Die Witterungsverhältnisse waren für die Ent¬

wicklung der Frühkartoffeln in diesem Jahr
günstig . Wie das Statistische Reiohsamt mit¬
teilt , hat die erste Vorschätzung im Reichs¬
durchschnitt einen Hektarertrag von 124.5 dz er¬
geben , das sind 3,2 dz je ha mehr als im Vor¬
jahr und 8,8 dz mehr als im langjährigen Mittel
(1931/36). Innerhalb der einzelnen Gebiete waren
die Ernteverhältnisse unterschiedlich , doch ist
in allen bedeutenderen Gebieten eine gute Früh-
kartöffelernte eingehraeht worden.

Lebhafte Abrufe in Stickstoffdüngemitteln.
Der Absatz der Stickstoffdüngemittel hat sieh
auch im August günstig entwickelt . Er über¬
steigt sowohl im August als auch in den beiden
Monaten Juli/August zusammen genommen den
der gleichen Zeitspannen des Vorjahres.

Außerordentlicher Brauertag . Die Wirtschafts¬
gruppe Brauerei veranstaltet am 24. Septembereinen außerordentlichen deutschen Brauertag
in München , auf dem aktuelle brauteehnische
Tagesfragen im Zusammenhang mit dem Vier¬
jahresplan behandelt werden.

Abschlüsse
Kamcrun -Kautschuk -Compagnie A -G, Berlin.

Die GV am 28. September soll über eine Kapi¬
talherabsetzung in erleichterter Form von 1,2
Mill . auf 600 000 RM durch Verminderung des
Nennwertes der Aktien beschließen und im An¬
schluß eine Wiedererhöhung des Kapitals um
600 000 RM auf den ursprünglichen Betrag von
1,2 Mill . RM vornehmen . In der 1936er Bilanz
wird die Kapitaltransaktion bereits berück¬
sichtigt sein.

Hamburgische Electrlcitätswerke A-G, Ham¬
burg . Nach dem jetzt vorliegenden Geschäfts¬
bericht für 1936/37 stieg die Stromabgabe gegen¬
über dem Vorjahr um 9 % auf 525 983 235 kWh.
Infolge des anwachsenden Strombedarfes war
die Gesellschaft genötigt , die .Erzeugungs - und
Verteilungsanlagen zu erweitern . Nach Ab¬
schreibungen von wieder 9 Mill . RM auf die An¬
lagewerte — außer einer direkten Abschreibung
auf kurzlebige Wirtsehaftsgüter von 0,55 (0,88)
Mill . RM — verbleibt ein Reingewinn von 7,3
(7.29) Mill . RM. Wie berichtet , wird hieraus eine
Dividende von wieder 8 % vorgeschlagen . Auf
neue Rechnung kommen 0,2 (0,17) Mill , RM
(i. V. erfolgte außer den erwähnten Abschrei¬
bungen noch eine Sonderabschreibung von 1,00
Mill . RM).

Vorstandsänderungen hex der Gesellschaft für
Spinnerei & Weberei , Ettlingen . Aus dem Vor¬
stand der Gesellschaft sind die Direktoren
Kleineeke und Wagner auSgesehieden . — Neu
ist als technisches Vorstandsmitglied und Be¬
triebsführer Direktor Eduard Angerhauer am
1. September eingetreten . Vorsitzer des AR ist
Dr . Eugen Jäek , Regentsweiler . Die Aktien¬
mehrheit liegt seit 1935 hei einem Konsortium
unter Führung des Generaldirektors Fritz Ha-
häcker , Zürich.

Gardinenfabrik Plauen A -G, Plauen 1. V. Der
GV. wird eine Dividende von 5 (4) ”/o für das am
30. Juni 1937 beendete Geschäftsjahr vorge¬
schlagen.

Bankfirma Gehr . Sulzbach , Fraiikfurt a . M.
Nach dem Ausscheiden von zwei bisherigen
Teilhabern wird der bisherige Teilhaber Hein¬
rich Kirchholtes die Firma als Alleininhaber
unverändert fortführen.

Tm Alter von 51 Jahren starb das Vorstands¬
mitglied der Pfälzischen Mühlenwei 'ke , der A-G
für Mühlenbetrieb und der Ersten Mannheimer
Dampfmühle von Ed . Kauffmann Söhne GmbH .,
Direktor Emil Schmitz.  Der Verstorbene
war Oberscharführer des Mannheimer SS.-Reiter-
Sturmes und bekleidete ferner des Amt eines
SS.-Sozialreferenten.

Norwegische Kontrollgesellschaft
für die Herstellung von Heringskonserven

Oslo, 3. September . Wie das norwegische Han¬
delsministerium mitteilt , wird in der Form einer
Aktiengesellschaft eine Zentrale für die Produk¬
tion und den Verkauf von Heringskonserven
errichtet werden . Ein in den nächsten Tagen zu
berufender Arbeitsausschuß wird u . a. auch die
Quotenverteilung zu regeln haben , damit die
neue Heringszentrale ihre Arbeit bereits hei Be¬
ginn der Heringskonservierung im Herbst
aufnehmen kann . — Als eine der Hauptnrsaehen
fiir diese Zentralisierung werden in der Presse
die schlechten Preise angeführt , die die nor¬
wegischen Fischer für die Islandheringe er¬
halten.

Amerikas Außenhandel
Die Einfuhr der Vereinigten Staaten von

Amerika hatte im Juli einen Wert von 263 Mill.
Dollar gegen 286 Mill . Dollar im Vormonat und
193 Mill . Dollar im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Demgegenüber stellte sich der Wert der
Ausfuhr auf 267 gegen 265 bzw . 178 Mill . Dollar.

Total Verluste
der Welthandelsflotte im Mal

Nach den Aufstellungen des Germanischen
Lloyd gingen im Mai 11 Dampfer mit 16 277
BRT , 4 Motorschiffe mit 5767 BRT , sowie je ein
Motorsegler und Segler mit 111 bzw . 439 BRT,

insgesamt also 17 Schiffe mit 22 594 BRT
total verloren.

Die deutsche  Flagge ist an den Totalver¬
lusten mit den D. „Hermes “, „Visurgis “ und
„Wandsbek “ beteiligt . — Von den Dampfern
gingen zwei in schwerem Wetter verloren , vier
durch Kollision , einer durch Leckage , vier sind
gestrandet . Von den Motorschiffen sind zwei ge¬
sunken , einer strandete und einer ging durch
Feuer verloren . Die beiden Segler gingen durch
Feuer verloren . Teilschäden  erlitten 608
Dampfer , 159 Motorschiffe , 29 Motorsegler und
20 Segler . Die Zahl der Feuerschäden  um¬
faßt 46 Schiffe mit 184 672 BRT . Von den Brän¬
den führten drei zum Totalverlust der Schiffe.

Frankaturzwang nach Ostasien
Die Ostasienkonferenz hat beschlossen , mit so¬

fortiger Wirkung „Frachtzahlung draußen“
nicht mehr zuzulassen ; für alle Verschiffungen
besteht daher ab sofort Frankaturzwang . Wie
bereits bekanntgegeben , dürfen zur Zeit keine
Buchungen nach Schanghai abgeschlossen wer¬
den , ebenso werden auch keine Konnossemente
gezeichnet , in denen Schanghai etwa als Options¬
hafen — neben andern — aufgeführt ist . Diese
Maßnahme wird ausgedehnt auf alle Neben¬
häfen , hei denen die Gesamtfracht auf Schang¬
hai -Frachten basiert . Ausgenommen sind hier¬
von nur folgende Nebenhäfen : Taku Barre,
Tientsin , Hsinho Wharf , Tongkn Wharf , Tsing-
toa , Chingwangtao , Wei Hai Wei und Chefoo.

Ermäßigte Versicherungsraten
London , 3. September . Der Lloyd ’ s Ver¬

sicherungskonzern hat am 1. September seine
Raten für Versicherung gegen Kriegsschäden
von 1 Pfund auf 5 sh je 100 Pfund Sterling
ermäßigt . Schiffe unter chinesischer Flagge so¬
wie Verschiffungen von Waffen und Munition
sind nach wie vor von jeder Versicherung aus¬
geschlossen . Die Ermäßigung der Versieherungs-
rate wird damit begründet , daß die Gefahr von
Luftangriffen sich als geringer herausgestellt
hat , als man ursprünglich für die Gestaltung
des Versicherungsgeschäftes angenommen hat.

Zum belgisch -französischen Hafenstreit . Wie
die in Dünkirchen erscheinende Zeitung „Nord
Maritime “ erfahren haben will , ist ein Dekret
unterzeichnet worden , laut dem sämtliche Wa¬
ren , die für Frankreich bestimmt sind , über
französische Häfen zu leiten sind . Diese allge¬
meine Bestimmung solle nicht streng durchge-
führt werden , die zuständigen Behörden sollen
vielmehr die Möglichkeit erhalten , zugunsten
der ausländischen Häfen Ausnahmen zuzulassen.
Im Prinzip aber würde immerhin damit ein Ver¬
bot der Einfuhr über ausländische Häfen ge¬
geben sein . Das Dekret werde zunächst noch
nicht im Journal offiziell veröffentlicht . Es
■würde deshalb die Möglichkeit weiterer belgisch¬
französischer Verhandlungen , die in der Hafen¬
frage angestrebt werden , an sieh nicht aus-sehließen.
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Baumwolle
Bremen , 3. Sept . Nordamerlkanlsclie Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 11.82 (11.55).
Bremen Okt. Dez- /an. März Mai Juli
Vor. ScfttuQ
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

10.22/16
10 36/28
10.34/26
10 28/22
16.25/-

10.19/1?
10.29/26
10.30/27
10 23/17
16.18/12

10.23/20
10.34/32
10.36/34
10.26/23
102?/17

10.58/54
10.70/69
10.71/70
10.61/56
10.5S/S4

10.65/64
10.80(77
10 Bi'/7f
10.71/67
10 68/62

10 70/08
10 86/83
10 86/84
10.76/72
16 72/68

Abrechnung 1u JU 1U.U 1U 36 1U7U 10 iS 10 05
Abrechnungspreis : September 10.30.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 10.28, 10.26, Jan . 193810.32, 10.34. März 10.70, Mai 10.78.
Um 12.30 Ulir bezahlt : Jan . 1938 10.36, März 10.70.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 10.35, Juli 10.86.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1938 10.23, Juli 10.74, 10.71
Bremen, 3. September . Der Markt eröffnete in¬

folge der nicht mehr so günstigen Wetterberichte
aus _dem amerikanischen Baumwolldistrikt befestigt9 bis 15 Punkte höher . Die Nachfrage war im all¬
gemeinen gut , so daß das vorhandene Angebot glatteAufnahme fand . Die Kurse konnten sich im Laufe
des Vormittags größtenteils um einige Punkte er¬
holen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2
Punkte unter bis 2 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit
erneut stärkerem Angebot abgeschwächt 4 bis 12Punkte niedriger . Auch im Verlauf blieb das Kauf¬
interesse eingeschränkt , so daß die Kurse langsam
weiter nachgaben . Der Markt schloß ruhig 3 bis
6 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬rungen.
Hamburg , 3. September.

Lokoprelssper Ib Tendenz: ruhig
Ostlndlsehe: Superfine myd, Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . , 5.00
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 • • . • 5.35
Newvork oirtb . I Dez. Jan "_ März | Mal i Juli
Vor. schlug
Heutig . schluB

9.38/-
9.16/171

934/36
9.14/16

9 40/—
9.22/-

9.45/491
9.29/-

9 54/55
937/- I

9 60/64
9.47/-

9.36 (9.56)
New Orleans . heutige Hot. 9-26 »orige Not 9 43

Zufuhren In Atlantik- und Golfhafen 84000I 420OQ
Geringe Unternehmungslust

„JÜsi  September . Am Baumwollmarkt
war die -“ fĵ ^ egung stark nach unten gerichtet,Sicherungsverkäufe und Glattstellungen auf
Grund der günstigen Wetterbedingungen erfolgten.Vielfach ist man gewillt, erst den Bürobericht ab¬
zuwarten , ehe DJau den Auftragsbestand erweitert.
Auch der bevorstehende Feiertag trägt mit zu der
geringen Unternehmungslust bei. Die Nachfragenach Lokoware und das Interesse der Textilindustrie
sind gegenwärtig gering . ^Glattstellungen zum Bör-senschluß hatten Preisabschläge von 17 bis 20 Punktezur Folge.

Landeshuter Garn - und Flachsbörse . Die Spät-
f 1ä e h s e sind qualitativ gut ausgefal¬len.  Die Kosten sind weiter mit der Uebernahme
der Strohflächse beschäftigt , wovon ein großer Teil
bereits zur Tanröste ausgelegt ist . Die Kapazitätder Köstanstalten verbürgt eine glatte Hereinnahme
der Flachsernte . — Die Spinnereien  sind gutbeschäftigt . Sie nehmen das von den Rösten aus-
gearbeiteto Fasermaterial glatt auf . Die Nachfrage
nach Garnen ist infolge der guten Beschäftigungder Webereien  weiter lebhaft , so daß die er¬
höhte Produktion der Spinnereien den Bedarf immernoch nicht in allen Fällen deckt.

Wolle
Antwerpen , 3. 9. Kammzuq

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
3 1 i i . 2_ 3. 2. I 3 2

Sept. 42.75 43.00I
Okt. 42.50 42.75
Nov. 42.25 42.75
Dez. 42.25 42.50
Januai 42.00 42.50

31.10 31.10
30 62 30.07
30.62 30 75
30.62 30.75
30.50 30.75

Febr. 42.00 42.50
März 42 04 42.50
April 42.00 42 50
Ums. 6s 000 ibs
Tendenz; ruhig

30 50 30.62
30.50 30.62
30 50 30.62
440 000 ibs

behaupt.
Getreide und Futtermittel

Berlin , 3. September . Am letzten Geschäftstag dern och« bot der Berliner Getreideverkehr wieder ein
ziemlich unverändertes Bild. Die Anlieferungennahmen nach wie vor nur mäßigen Umfang an, d'a dieLandwirtschaft gegenwärtig vornehmlich von den
Außenarbeiten in Anspruch genommen ist . Die Om-
satztätigkeit bewegte sieh infolgedessen weiter in
ruhigen Bahnen . Für Weizen bestand , soweit sich
Einfcaufsmöglichkeiten boten, unvermindert regeKauflust . Roggen war dagegen mehr zur späterenLieferung gesucht.. Auch am Indnstriegetreidemarkt
blieh die Lage ziemlich unverändert . Industriehaferbatte sehr *ruhigen Handel . Indnstriegersten standen
wieder nur spärlich zur Verfügung . Von Braugerstenwaren nur hochwertige Sorten vereinzelt beachtet.Futtergetreide kam so gut wie nicht heraus . Von
Mehlen blieben helle Weizenmehle bevorzugt.
Newijork , 3. 9. IMalsloko
Welz. Rw. I. 120-00 Mehl n. Pr.
Welz. Hw. I. 127.25 |Mehl h. Pr.

lEngl. Fracht 3/6—4/6
5-75 | Koni. Fracht 14- 18

Ghlkago , 3. 9.
Gerste loko 65- 86
Welzen k. stetig
September 105Ü—̂
Dezember 107'i—(ä
Mal 109Y- *

Mals stetin
September 96.12’:
Dezember 65-00
Mal 64-3715
Haler stetig
September 29-87%

Dezember 29-87%
Mal 31-37%
Roggen stetig
September 81-12%
Dezember 79.12%
Mal 79.50

Viehmärbte
Delmenhorst , 3. September . Auftrieb : 879 Ferkel.

Es kosteten : a) Ferkel 5—6 Woehen alt 8—10 RM das
Stück (V> kg 40—41 Rpf .), 6—8 Wochen 11—13 RM,
(41—42 Rpf.), 9- 10 Wochen 14—16 RM (43—44 Rpf .),10—12 Wochen 17—19 RM (43—44 Rpf.) Handel : mittel¬mäßig , fast alles verkauft.

Oldenburg , 2. September . Auftrieb : 650 Ferkel
und 22 Läufersehweine . Es kosteten : Ferkel bis
6 Wochen alt 7—10 RM, 6—8 Wochen 10—12 RM,8—10 Wochen 12—14 RM, Läufersehweine 14—40 RM.
Marktverlauf : Ruhig.

Wesermünde , 3. September . Auftrieb : 119 Rinder,
darunter 15 Ochsen, 7 Bullen , 52 Kühe , 45 Färsen,128 Schafe , 619 Schweine , zum Schlachthof direkt:
1 Bulle , 5 Kühe , 2 Färsen , 46 Kälber , 12 Schweine.
Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM: Ochsen: a)
42—43, b) 38—39; Bullen : a) 41, b) 35—37; Kühe : a)39- 41, b) 36- 37, e) 30—31; Färsen : a) 41—42, b) 37
bis 38; andere Kälber : a) 62—63, b) 52—57, c) 47—48,
d) 38: Lämmer und Hammel : a2), 50, b2) 45—50;
Schafe : e) 40: Schweine : al ), bl ), b2) 55, c) 54, d) 51,e) 48—50, f) 45—48, gl ) 55, g2) 53, h) Eber und Alt¬schneider 53.

Hamburg , 3. September . Auftrieb : 3433 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a), bl)
und 1)2) 54.50, c) 53.50, d) 50.50; Sauen : gl ) 54.50, g2)bis 52.50 RM.

Altona , 3. September . Auftrieb : gering . Preise:Ferkel , 6—8 Wochen alt 7—0 RM. 8—10 Woeben 9
b(3 11 RM, 10—12 Wochen 11—13 RM, Läufersehweine
3—4 Monate alt , 13—20 Rif . Handel : langsam.

Berlin , 3. Sept . Die Beschickung mit Schlacht¬
vieh war gegenüber dem Vormarkt in allen Yieh-
gattungen wesentlich geringer . Begünstigt durch

den besseren Fleischabsatz nach dem Monatsweelisel,
nahm der Handel in allen Viehgattnngen einen glat¬ten Verlauf . Die Bestände waren in allen Vieh¬
gattungen schnell geräumt . Auftrieb : 1071 Rinder,
darunter 154 Ochsen, 37 Bullen , 742 Kühe , 138 Fär¬
sen, 971 Kälber , 3780 Schafe (Lämmer und Hammel ),0441 Sehweine, 146 Auslandsehweine , 155 Ziegen, di¬rekt zugeführt : 161 Rinder . Marktverlauf : Rinder:
zugeteilt , Ausstich über Notiz, Kälber , Schafe und
Schweine : verteilt . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, c)
36; Bullen : a) 43, b) 30, c) 34, d) 27; Kühe : a) 43,
b) 30, e) 33, d) 20—25; Färsen a) 44, b) 40, c) 35, d)28; Kälber : Doppellender bester Mast . 75—78: Käl¬ber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel:
al ) und a2) 53, bl ) 50—53, b2) 53, c) 43, d) 38—42;
Schafe : e) 45, f) 38—42, g) 23—36; Schweine : a), bl)
und b2) 54.50, c) 53.50, d) 50.50; Sauen : gl ) 54.50, g2)52.50, Altschneider 50—52.50 RM.
Ghikago . 3 . 9 . Schweine
elcii. n. Pr. 10 96 ischw. n. Pr. 10 54 IZufuhren 5000'eich. ft. Pr. 11.65 Ischw. h. Pr. 11.28 IIm Westen 31000

Butter
Berlin , 3. September . Deutsche Markenbutter 130,deutsche Feinmolkereibutter 127, deutsche Molkerei¬

butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬butter 110 RM für 100 kg.
Anslandsnotierungen:  Dänische Butter

237, Malmö-Butter 210 Kronen für 100 kg.

Eier
Bremen , 3. September (Eigenbericht ). Die Lege-tätigkeit war auch, in der letzten Woche meist

zufriedenstellend . Besonders Nordwestdeutsoh-
1a n d,  Ostpreußen und Schlesien konnten größereUeberschüsse in die Bedarfsgebiete leiten . Die an
verschiedenen Märkten fortgesetzten ' Ausküh¬
lungen  erreichten naturgemäß noch keinen grö¬ßeren Umfang , da die Temperaturen hierzu augen¬blicklich noch zu noch liegen, Die Beschaffenheit derKüM'h'auseier war zufriedenstellend und der Absatz
entsprechend flott . Die Lieferungen ans dem Ans-lande  hielten sieh ungefähr auf der Höhe.' der
VoTw'oohe. Holländische und nordeuropäische Sorten
standen im Vordergrund , während ans den Balkan-
ländern etwas geringere Mengen eintrafen . Ange¬
messene Kaufwünsche werden auch für die Folgebefriedigt werden können , zumal die Bestände
der von der Reiohsstello einge¬kühlten Eier mit 550 Mill . Stüok nm
etwa 10 c/o höher als im Vorjahreliegen.

Salzheringe
Bremen, 3. September . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack): Reiher , 588 Kantjes.
— Vegesack : Geier, 807 Kantjes . — Leer : Sophie,
710 Kantjes . Albert , 724 Kantjes . — Emden : Mars,
1365 Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe mit 4194 Kantjes.

Bremen, 3. September . Nach den Aufstellungender DHG. wurden in der Woche vom 26. August bis
1. Septemh -r 27 989 Kantjes Heringe angebracht . Die
Total aniuhr  beträgt damit bisher in 542 (i.
V. 444) Reisen 397 976'/« (300 818V.) Kantjes.

Seefische
Am 3. Sept. landeten in Wesermiinde 13 Dampfer1 032 000 kg frische Seefische , davon brachten zwölf

Nordseedampfer 954 600 kg, namentlich Heringe und
gemischten Fang . Ein Bäreninseldampfer hatte
77 400 kg, namentlich Kabeljau und Goldbarsch . Zwei
Hochseesegler stellten 1350 kg Schollen und Fein-
fiseli zur Versteigerung . Die Preise  erfuhren
gegen den Vortag keine wesentlichen Veränderun¬
gen. Nordsee : Heringe 4—f)Vi und 6—71/«, Seelachs 6
bis 7V«. Bän iinsel : Kabeljau II 6V(—9, III 51/*—6V>,Goldbarsch 6V*- 10.

Warenmärkte
Hamburg , 3. September.Reis : Die Abrufe aus dem Inlande sind zum

größten Teil erledigt . An den fernöstlichen Märk¬
ten zogen die Preise wieder an. Am Platze hierunverändert.

Gewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Chile-Linsen wurden in beschränk¬

tem Umfange zur Verfügung gestellt . Es handelte
sieh dabei nm September -Oktober-Abladungsware,deren Preis sieh in F A Q-Ware auf 21Vi, in Extra-Large auf 23 und in Fancy -Ware auf 241/: RM stellte.

Kautschuk : Stetig . Loko 9, Okt.-Nov. 9'/n, Nov.-Dez. 9Vis d.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 26 Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standardmarken , transito ah Kai 28’/< bis
29 Dollar für 100 kg.
Ghikago , 3 . 9 . Sdimalz

Tendenz: k. stetii Oktober 10-47%b (Januar 10-62%3September 10 35G Dezember 10 80 (Mal 10-72’B
Newyork, 3. 9. Oele und Fette
Schmalz 11.25 Oktober 772 Terp. Sav. 31-00Talg, los» 7-62% Dezember 7-63 Petr. SWC. 16-25Januar 7-70 Petr. SWT. 12-25BW’saatöl März 7-77 Mid. Conti. 1.16September 770 Terpentin 36-00 Pens. Rohöl2-37—57

Kaffee
Bremen , 3. September . Es kam heute auch noch

vereinzelt zu Abschlüssen in Brasil -Kaffees auf
unveränderter Basis . Die gehandelten Kaffees fan¬
den im Inland zu vollen Preisen schlanke Auf¬
nahme . Im übrigen verkehrte der Markt in ru¬
higer Haltung . Mit den anderen produzierenden
Ländern kam es zu keinerlei Abschlüssen . DieFrage für Lokoware bleibt gut.

Hamburg , 3. September . Die rege Geschäftstätig¬keit hat sieh in vollem Umfange erhalten , zumal die
gestrigen Santoszuteilungen größeres Ausmaß hatten.
In den Preisen ist keine Veränderung eingetreten.

iT,- ■ , 1 ICLiillMCU IUI /« Kg neubei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G,

46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G,46 B 44 G.
Newnork , 3- 9-

Tendenz; stetig
Santos loko 11-00
September 1016
Dezember 9 97/98

März 9 63 t SeptemberMai 958 DezemberUW 9 57 r, März
Tagesums. 8000 Mai

lull
Rio loko 9.00 Tagesums.

6 37 n
6-29 "
6-26 n
6-25 n
6-24 n

Newyork , 3. September . Abgaben der Kommis¬
sionäre sowie außenstehender Kreise und Glatt¬
stellungen auf Grund des niedrigen brasilianischen
Devisenkurses und der Geschäftsstille am Loko-
markt drückten in Kaffee anfangs auf die Preise.
Käufe des Handels bewirkten später eine nach¬haltige Erholung.

Kakao
Hamburg , 3. Sept . Rohkakao - nnd Kakao-

halbfabrikate:  Markt - und Preislage unver¬ändert.
Newvork . 3- 9- gut beh.
September 8-25 lOezember 8-34 iMärz
Oktober 8-25 llanuar 8 36 (Mal

8-41
8-50

.uaifueourg , .i. oeptemeer . Gemahl. Melis fül
32.57Vi nnd 82.621/», Tendenz: ruhig,

Newyork , 3. 9. Rohzucket stetig
September 2-49/50’(Dezember 2-38/40' [März 2-36 37*
November 2-39/40' | Januar 2-35/36*1Mai 2-38/40*

*) Geld- und Briefnotiemngen
Schellack nnd Lelm

Bremen , 3. Sept. Der S c h e 11 a o k - Markt hatsieh etwas beruhigt . Die Notierungen sind unver¬
ändert . Das Geschäft in Leim  blieh im großenund ganzen ziemlich ruhig bei gleichbleibendenPreisen .) — (Str .)

Metalle
Berlin , 3. Sept . Metalle , Elektrolytknpfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 78V* RMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98 bis 99"/0 in Blöcken,Walz- und Drahtbarren 133, desgl. in Walz- nnd

Drahtbarren 09•/, 137, Feinsilber (1 kg fein ) 38.30bis 41.30 RM.
Kupfer : 72*/i, Blei : 28, Zink : 29'/i. Tendenz : stetig.
Berlin , 3. September . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 3. September für eine Unze Feingold140 sh 3 d gleich 86.7096 RM, für ein Gramm Fein¬
gold demnach 54.1097 Penee gleich 2.78778 RM.

Hamburg , 3. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt41.30 B 38.30 G, Hüttenrohzink nom. 29*7« B 29Vt G.

Hamburg , 3. September . Altmetalle . Kupferdraht
(1—74, Schwerkupfer 71—7S‘/t, Rotguß 70- 72'/:,
Schwermessing 50—521/*, Leichtmessing 43*/s—46,Messingspäne 50Va—53Vv, Altzink 20- 22, Altblei23—25«

Knprer (p. t)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 54%—)da. 3 Monate
do. Settl. Preis

Electrolyt
best selected
strong sfteets
Elektrowlrebars

54%- 18/«
60%

61- 62
60’/- 62

91
02

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard p. Kassa 260 260'
do. 3 Monat» 259- 159'
do. Sottl. Preis 260

Banka * —
Stralt» • 263%

Blei (per Tonne)
Tendenz; stetig

ausl. pr. ottlz. Preis 21%—“/«,
do. pr. Inofflz. Preis —
do. ent». S. off. Pr. 21%- I3/indo. entl. S. Inotl. Pr. —
do. Settl. Preis 21%
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewähnl. pr. oll. Pr. 22:/w—%do. pr. inofflz. Preis —
do. entl. S. ott. Pr. 22%- ”/«do. entt. S. Inotl. Pr. —
do. gew. Settl.Prels 22%

London, 3. September . Heute wurden 272 000 Pi
Sterling Uold zu einem Preiso von 140 sh 3 dUnze fein verkauft.
Newyork . 3. 9.
El. Kupl. I. 13-47%LiBIel, loko 6-50 WelOblecft 5-
30/50 Tage 13-47%i Zink, loko 7-25 Roheis. N. 27-
Zinn, loko 58-55 Isilb. ausl, —Roheis . N. 26-

London, 3. September,
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland* iqq

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger preis • S2%—9'
ehlnes. per • Jf - 7;Quecksilber *

(per Flasche ) 277
Platln *(p.20.Unz.) 10-25
Wolframerz elf •

(sh per Einheit) 115 11
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180—1
do. ausl. * (per t) 180—1
Welßbl. I.C.Cokes
20x24tob. Swans. *
(shp. hoz ot 108 ibs) 25%
Rupfersnlfat
tob • (pei t) 21%
Cleveland Gußels.
Nr. 3, tob. Mlddl.-
borougb• (sh p. t) —
Silber
Barrensilberprompt
Feinsilber prompt
Barronsilbera. L.
Feinsilbera. Lief

Gold (ah n Pence
per Unze1

Inabt -Notlernne

19 -1
21■:
13-1
21
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ÖFieneBepichte-

Abgescliwücht
Hamburg , 3. September . Zu Beginn Ingen die

Haupt ^ erte eher niedriger , während sich auf den
übrigen Marktgebieten die Kurse durchweg hielten,
zum Teil sich wohi auch befestigen konnten . Am
Sohiffahrtsmarkt  galten Hansa -Dampf um
Vs0/# höher (189). Hamburg -Süd waren mit 1471/*
behauptet , auch Unterweser wurden wieder mit 130
genannt . Dagegen mußten sich die bereite in den
letzten Tagen starker gedrückten Hapag einen wei¬
teren Kursabschlag von 1 % gefallen lassen (82).
Xordlloyd wichen um */«°/o auf 88*/*. Gegen Schluß
kam es zu weiteren Abschwächungen . Ilapag gingen
um 2*/»•/# auf 70*/« zurück . Nordlloyd büßten Vt%
ein 0*8). Hrfnsa-Dampf verloren 17#% (IST7/#). Ham¬
burg -Süd wurden um V«*/o niedriger mit 47 bewertet.
Auch Woermann-Linie gingen auf ermäßigter Basis
zu 88V* um. Bremer Straßenbahn konnten ihren
letzten »Stand mit 98 behaupten . Von Werftaktien
besserten sich Atlas -Werke um V«% (122). Für
Bremer  Werte ergaben sieb kaum Veränderungen.
— Der Rentenmarkt  erwies sich als wider¬
standsfähig.

Lebhaft
Hannover , 3. September . Der Geschüftsverlauf am

Bentenmarkt zeichnete sich durch weiter große Um¬
sätze in den Schatz an Weisungen des Reiches von
19,% und 1937 aus . Wie am Vortage nahm auch in
Goldpfandbriefen die Umsatztätigkeit einen recht leb¬
haften Charakter an. Gehandelt wurden Braun-
schweig-Hannoversche , Landeskredi 't und Preußische
Zentralstadtschaft -Goldpfandbriefe . Von Liquidations-
Pfandbriefen hatten Landeskredit lebhaftes Geschäft.
Provinzanleihen wurden in kleineren Posten unver¬
ändert umgesetzt . Reicbsanieihe -Altbesitz ging mit
127V* um. Umschuldungsanleihe unverändert . Mecha¬
nische Linden-Obligationen lagen etwas unter Druck
und gaben 1°/o her . Der Aktienmarkt  lag
ziemlich widerstandsfähig hei etwas lebhaften Um¬
sätzen in Useder Hütto und Eisenwerk Wülfel.
Während Useder 1V*% höher lagen , gingen Wiilfeler
um 1 °/n zurück . Unverändert im Handel waren Me¬
chanische Linden. Für Hannoversche Immobilien
kam ein bezahlter Kurs von 371 zustande . Schluß
gut gehalten . #

Sch lvl '.chcr
Berlin , 3. September . An den Aktienmärkten lagen

die Kurse zum Beginn fest durchweg schwächer . Nur
in vereinzelten Fallen konnten kleinere Kursgewinne
erzielt werden. Im Verlauf  neigten die Kurse
überwiegend weiter zur Schwäche, wenngleich ver¬
einzelt auch Befestigungen und Erholungen zu ver¬
zeichnen waren . Weiter abgesclnväeht waren beson¬
ders Hapag mit minus IV* und Nordd. Lloyd mit
minus Vs#/o, sowie Siemens und Rheinmetail mit
minus 1•/#, ebenso Berger , die damit ihren Anifangs*
gewinn verloren . Reiohsbank stellten sich um IV«°/«
unter ihren Anfangskurs ebenso Daimler . Ferner
schwächten sich besonders Salzdetfurth nochmals um
IV*% ab, so daß sich ein Gesamtverlust von 3 °/o
ergibt . Andererseits waren Farben weiter um Ve,
Dierig um 1, Uso Genuß scheine und Bemberg um
je *U sowie Rheinstehl und HEW. um ,ie V*% erbo-lt.
Bei kleinem Geschäft waren die wenigen noch fest
gestellten Schlußnotierungen zum kleineren Teil
behauptet , zum größeren Teil aibgescbwächt. Salz
detfurth gingen noch einmal um 1% auf 159 her
unter .' Gleichfalls 1°/# verloren Rheinmetail Boraig

Dollar “ 2.494 (2.494) RM
Englisches Pfund = 12.365 (12.38) RM

Die FaTbemaktie schloß behauptet zu 1671/#. Nach¬
börslich wurden Kurse nicht mehr genannt.

Die per Kasse gehandelten Bankaktien lagen über¬
wiegend schwächer . So stellten sich DD-Bank V*.
Berliner Handelsgesellschaft und Commerzbamk 8/s,
Deutsche Ueberseebank lVs°/o und Deutsch-Asiatische
14 RM niedriger . Von Hypothekenbankaktien waren
Deutsche Hypotheken V*% höher , während Bayeri¬
sche Hypotheken und Deutsche Zentralboden um Vs
sowie Westd. Bodenkredit um V#»/# zurückgingen . —
Von Steuergutscheinen blieb die 38er Fälligkeit bei
1171/* Geld behauptet . Die übrigen Fälligkeiten wur¬
den gestrichen.

Am Rentenmarkt blieben die Notierungen im
großen und ganzen bei kleinem Geschäft nahezuunverändert . Zu erwähnen sind allenfalls 24er Ber¬
liner Stadtanleihe . Dekosama Neubesitz minus lU*/ #,
Young-Anleibe plus 0.10. Industrie -Obligationen lagen
überwiegend fester , so 36er AEG', Concordia Bergbau
und Köln-Neuessen plus J/<, Farben und Fahlberg
List je plus V*. 4Vrprozenfige Harpener plus 6/aV».

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 8. September . (Wochenbericht .) In der
letzten Woche blieb der Markt der nnnotierten
Werte wieder äußerst ruhig bei ' uneinheitlicher
Kursentwieklung . Während Deschimag bei geringen
Umsätzen um 5°/. zurückgingen , konnten sich Els-
flether Werft nach leichten Schwankungen behaup¬
ten . Die Fischereiwerte lagen etwas fester , Hoch-
seefischereie Nordstern waren um 1'/. •/. gebessert,
Norddeutsche Hoohsee zogen um 1”/« an, Nordwolle-
Aktien waren mehrfach gefragt . Da jegliches An¬
gebot fehlte , kamen Umsätze nicht zustande . Für
Franckewerke und Nordd. Hütte -Aktien nannte man
1 '/. höhere Kurse , Oldenburg -Portugiesen waren da¬
gegen um 1 °/o abgeschwächt . — Der Rentenmarkt
lag wieder ruhiger hei gut behaupteten Kursen.

IW . nltfilgp Mi Bit® :'.
Adigells — 120 Oldenburger Glas - 1C5
Behrlngwerke — 105 Schiffbau Unterw. — 103
Bremer Jute — 4 Tittei & Krüger - 146
Bremer Lagerhaus — 115 Warps Spinnerei - 145
Deschimag 143 140 Bankverein für

94* 94Elsw . Huxmann — 10z Nordwestdeutscht.
Elsflefher Werft 41D1 96 Brem. Amerika *Bank 75
Franckewerke — 86 Brem. Kreditbank - 8u
Goldlna — 66 Nordd. Kreditbank - 108
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern

50
145*

80
100

Atlas Levante Linie
Mind. Schlepp

109 107
- 93

Holsatia
Kaffee Hag _ Oldenburq-Portugiet. - 115
Ketels — 55 tssekur . Merkur — 20
Kohlenberg & Putz — 122 )tsch . Versicherung - 20
Lloyd Dynamo — .Hbg.«Bram. Feuer — 63
Mineralöl Korff ~ 100 -ibg.-Brem. Rückv. — 93
Nordd. Hochsee — 145',
Nordd. Hütte — 102 Gemeinde Umschuld .»
Nordd. Wolle — 150 Anleihe 55 175 94 -425

Niedriger stellten sich Engelhardt Bräu minus '/. und
Krupp -Treibstoff manu« '/»•/». PrivAfdiekont unver¬
ändert 21s !s. Lei ci,t befestigt

Frankfurt , 3. September . Au der Abendhörse
herrschte weiter Zurückhaltung , so dn/T vorerst keine
Umsätzen zustande kamen. Die Haltung war auf dem
ermäßigten Mittagsstand behauptet , da weiteres An¬
gebot nicht zu verzeichnen war . Andererseits machte
sich jedoch auch keine Kaufneigung geltend . Die
genannten Kurse lagen nahezu unverändert . Von
Renten hörte man Kominunalumsoliuidung mit 94.80,
Reichsanleihe Al'tbesitz mit 127V* und späte Reiehs-
scbuldbuchfordernngen mit 991/». Die Unternehmungs¬
lust blieb auch im Verlauf  sehr klein . Die Hal¬
tung war aber recht widerstandsfähig . Die meisten
zur Notiz gekommenen Papiere lagen behauptet , nur
vereinzelt ergaben sich geringe Abweichungen , Am
Rentenmarkt , wurden 4'/»prozentige Reichspostschätze
von 1034 mit 100'/», Farbenhonds mit. unverändert 132*/.
und t '/rprozentige Krupp V»•/. höher mit 99'/» in
kleinen Beträgen umgesetzt . An der Nachbörse hörte
man zum Teil eher etwas höhere Kurse . Verein.
Stahlwerke 119'/= und I . O. Farben lffi'/i.

Fest
Newyork, 3. September . Wallstreet eröffnete heute

nach dem schwachen Schluß am Vortage in fester
Haltung . Man ist der Ansicht , daß eine technische
Erholung überfällig sei , jedoch blieb die Unter¬
nehmungslust weiter sehr .gering . Auf Grund des
bevorstehenden Feiertages am 6. 9. (Labor -Day)
rechnet man vielfach mit weiteren Glattstellungen,
ferner mahnen die Befürchtungen hinsichtlich der
internationalen Entwicklungen zur Zurückhaltung.
Verschiedentlich will man auch erst eine Klärung
der Wirtschaftsaussichten für den Herbst ahwarten.
Die höchsten Tageskurse vermochten sieh jedoch
nicht zu behaupten , da die Erholung Neigung zu
Glattstellungen auslöste . Zumeist blieben jedoch
Gewinne von bis zu 1 Dollar erhalten . Die Börse
schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Ausza hlun<r

XXS I/I
Vor¬

kriegs
Kurs

3 9
fiel«

1937
Briet

2 9 . 1937
Geld ßrlet

Aegypten1 ög £ 7 20 .99 12.65 12.6’ 12 .665 12 .695
Argentinien1 P.-P 6 1 78 0.750 0 .754 0.750 0 764
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41 .9S 42 .04 41 .94 42.02
Brasilien1 Mllrels 7 1 .33 0.161 0.16.1 0 .159 0161
Bulgarien 100 Ley 8 91 .00 3.047 3.053 3.04? 3.053
Dänemark 100 Kr. 8 112 .50 55 .14 55.26 55 .21 55 33
Danzig 100 fl. d 47 .0» 47 .10 47 .00 47 .10
England 1 £ 4 20 .47 12 .35 12.38 12 .365 12 .395
Estland 100e. Kr. ? - - 87 .93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland 100t. M. 4‘ 81.00 5.465 5 .475 5 .47 5.48
Frankreich 100 Fr. 3* 81 .00 9.296 9.214 9 .306 9.324
Griechenid. 100 D. 4 81 .00 . 2 .353 2 .357 2 .353 2 35/
Holland 100 II. 8 160 .74 137.42 137.70 137.36 13/ 64
Iran 100 Rials ? 20 .43 15 .34 15 .38 15 .35 15 .39
Island iOOisl. Kr. — 112 .50 55 .20 55 .32 55.27 55.39
Italien 1U0 Lire 85 81 .00 13.09 13 .11 13.09 13,11
Japan 1 Yen 4* 2 .40 0.720 OJE" 0 .721 n.723
jugosi. 100 Din. 1-/8 61 .00 3.694 5.706 5 .694 5 .706
Kanada1 kan. $ 458 2.491 2.495 Z.452 2 .45e
Lettland 100 Latls 5* 49 .00 49.16 49 .00 49 .10
Litauen100 Lit. 51 - - 41 .94 47 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62 .07 b2. i9 62 .15 62 .27
Oesterr. 100 Scft. 3' 39 .07 46 .9s 49 .65 48.95 49 .05
Polen 100 Zloty u —— 47 .60 47 .10 47 .60 47 .10
Portug. 100 Esc. 4 453 .57 11.215 11 .235 11 .23 11 .25
Schweden 100 Kr. ? 112.50 63 .60 63 .80 63 .7ö 63 .88
Schweiz100 Fr. 1* 61 .00 57.19 57.31 57 .21 57 .33
Spanien 100 Pes. 5 51 .00 16.9n 17 .02 1b.96 1/ .02
Tschech. 100 Kr. il 85 .00 U.671 0.609 0.666 8 .004
Türkei1 türk, £ 7 10 .51 1.978 1.96/ 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 - — * — - — - - ~ -
Uruguay1 G.-P. 1 4 30 1.459 1.46t 1.459 1.461
V- Staat , v . A. 1 $ 1 419 2 .49. 2 .45u 2 .452 2 .456

An den Devisenmärkten lagen das Pfund und der
französische Franc international sohn-ächer . So
stellte eich der Dollar gegenüber dem Pfund fester
auf 4.9587 gegen 4.9n7, der holländische Gulden auf
8.987b gegen 9.0OV, und der Schweizer Franc auf 21.59
gegen 21.61. Der französische Franc , der in Amster¬
dam eine Absehwäehung auf 6.767« nach 6.781/» erfuhr,
ging trotz der schwächeren Haltung des Pfundes auch
iiesem gegenüber zurück und zwar auf 132.94 gegen
132.87. — Im Verlauf ergaben sieh nur noch gering¬fügige Veränderungen . Der Schweizer Franc konnte
sich gegenüber dem Pfund weiter auf 21.587b nach 21.69
befestigen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3 9
Berlin 72.75
London 8 .98%
Newyork 181 1«!$
Parin 6.76&
bondon . 3
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brlissel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Hefsinafors
Prag
Budapest —

Paris , 3 9
London 132 .95
Newyork 26 .811*
Belgien 452.00
Spanien —

Zürich . 3 9.

30 .53«
41 .65

9
4.9577

132 .94
12.35«
76 .00 n

4.95 =7
8.9056

29.461
94 .23
21.5t*
22.40
19 .39«
19.90*

226.15
142 .2=

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .17*
Kopenhagen 40 .12*

Belgrad

Stockholm 46 35
Prag 6.33
Prlvatdlsk. >/i» =
TägL. Bold. «.
1 Monatsg. *

216 .25
4GO.OO

22.00
545.50
26 .31
25 .28

25 .25

Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

16 .2» ;
21 .581!

435 .37*
73.35
22 .9 . 8

240117*
174 .75

80 .01

fSofia
Rumänien iJÜ'ÖÖ
Lissabon |m;i3Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires Tg’oO
Rio de Jan. . 4.12
Montevideo28.08
Mexiko 18.80
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/31)0
Italien 14) 10
Schweix 616 25
Kopenhagen 594 qq
Holland 14>,0
Oslo 647.00
Stockholm111,32*
Oslo 100.50
Kopenhagen 96.43Sofia —
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

SchanghaiYokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London

1/337
1/200

125.09
124 .00
100125

1/612

1/609

19 .50

15 .20
82 .35
86 .25
10.00

3.95
3 .50
3.25

Prolonga*
tlonssatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 686 CO
Helslngfors 59 00
Präs 93 .50
Berlin 10 .75
Warschau 5 U5

Helslngfors 9,55
Buen . Aires 131 35
Japan 12G.Z&
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p . 3 Mte
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte

1

IS
¥
1

Kopenhagen , 3 9 Oslo , 3 3 Stockholm . 3 . 9
London 22 .40 London 19 .90 London 19 .46
Newyork 452.76 Berlin 162.80 8erlin 157 .50
Berlin 181.75 Paris 15 .26 Parts 1476
Paris 17 .10 Newyork 403.00

-22 .75
Brüssel H6.25

Antwerpen 76 .30 Amsterdam schw . Plätze PO.20
Zürich 1C4.10 Zürich 93.25 Amsterdam 15.50
Rom 4 .C5 Helslngfors 8.96 Kopenhagen 06 .8
Amsterdam 249.5b Antwerpen 69 .25 Oslo 97 .6'
Stockholm 115.65 Stockholm 102.8- Washington 392 0'
Oslo 112.76 Kopenhagen 89 .2 Helsingfors u.sr
Heislnofors 9 .9? Rom 21.5' Rom 20.91
Prag 15.95 Prag 14 .2- Prag 13 85
Wien - - Wien 76 .75 Wien .'47 ..
Warschau 86 00 Warschau 77 .20 Warschau 74.50
ivl « h , 3 9

294 .07
Kopenhagen 117.99 Paris 19 .84

Amsterdam London 26 .44 Prag 18 .82*
Berlin 213.82 Madrid Sofia
Brüssel 69 .78 Mailand P754 Stockholm 136.25
Budapest - — Newyork 533.31 Warschau 100.81 c-
Bukarest — Oslo 132 .79 Zürich '22 .44
Hrag , 3 ?

15.85*
London 142.45 Wien 530 .06

Amsterdam Madrid Marknoten
Berlin 11.55 Mailand 151/10 Poln . Noten '»16 .06
Zürich 660.00 Newyork 28 .72 Belgrad 65.66
Oslo 715 .00 Paris 107.40 Danzig 545.00
Kopenhagen 636 .00 Stockholm 73/01 Warschau 542.7-
iNewvurk. 3 9 Lond. 60 To Kopenhagen 2215
Tägl . Geld 1 .00 B'wechsel 4.9541 Prag 3 .49:1
Bankakz. H'wechsei 4 .9531 Wien 18.17
90 Tg. Brief 0 .43 Paris 373 Budapest 19.7a
90 Tg. Geld 0 5ü Brüssel 1685

5 .26 ',
Belgrad 2.33

Pr. Hand.* Rom en 6.911,
Wechsel

1 .00
Madrid 6-6 .) Japan 29 .95

nledr . Satz Bern nxn Aires 30.75
höchst . Satz 1 .00 Amsterdam 5516* Rio de Jan. 8 .3b
Wechsel aui
London-Obl 4 95

Stockholm
Oslo

25 57*
24 92*

Berlin 4J15

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. September
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.27«,

Schanghai —, Kobe 1.1“/« (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.).
Newyork gegen Japan 28.95—28.97, London gegen

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.)
Konkurse

Arnstadt : Kaufm . Johann Hümling . — Itzehoe:
Kaufm . Gerhard Tliiemanu . — Magdeburg : Nachl.
Ing . Josef Schöneberger . — Marburg/Lahn : Bäcker¬
meister Heinrich Birkenstock . — München : Nachl.
Bankbeamter Otto Meyer . — Neusalza -Spremberg:
Nachl . Gastwirt Ernst Hermann Trompler in Cune-
walde . — Parclilin : Nachl . Kaufm . Adolf Weide¬
mann . — Soltau/Hann .: Maurermeister Willi Möhr-munn in Munster.

Vergleichsverfahren
Solingen : Concordia -Werk GmbH, Schloßfabrik.

— Beantragt : Dresden : Kaufm . Friedrich Louis
Oswald Köhler in Dresden -U.

t-S& itiahrl •Mchiffbau^
Der Güterumschlag

in den deutschen Seehäfen
Der Güterumschlag in den wichtigeren deut¬

schen Seehäfen erreichte im ersten Halbjahr
27,5 Mill . t gegen 27,4 Mill . t im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahrs und rd. 22 Mill . t im ersten
Halbjahr 1935. Dieses Ergebnis ist trotz des
Rüokgangs des Inlandverkehrs , der in den ersten
6 Monaten 1937 um 1,8 Mill . t — hauptsächlich
in den Ostseehäfen — gegenüber 1936 gesunken
ist , durch die starke Zunahme des Auslands-
vei ’sands (+ 1,5 Mill . t) und auch des Ausland¬
empfangs (+ 0,4 Mill . t) erzielt worden.

Gegenüber dem ersten Halbjahr 1932 beträgt
die Verkehrssteigerung rund 64 •/0 und gegen»

über dem 1. Halbjahr 1929 rund 19 "/«.
Dieser Verkehrsanstieg ist besonders auf die
starke Ausdehnung des deutschen Küsten-
Verkehrs  zurückzuführen.

Der Massengüterverkehr durch den Kaiser-
Wilhelm - Kana]  wies im Juni 1937 gegen¬
über dem Vormonat eine Steigerung um 450 000t
und gegenüber Juni 1936 eine Steigerung um
865 000 t auf . Am stärksten waren hieran die
Kohlentransporte in Richtung Ost-West be¬
teiligt.

Der Güterumschlag in Hamburg . Der Waren¬
verkehr erreichte im Ein - und Ausgang im Juli
eine Höhe von 2,27 Mill . t gegen 2,09 im Vor¬
monat . Die Zunahme betrug somit 175 000 t oder
8,3 »/, und entfiel vorwiegend auf den Empfang,
der sich nm 144 000 t oder 10,4»A> erhöhte . Er¬
heblich geringer war dagegen die Steigerung
des Warenausganges mit 31 000 t oder 4,4 '/«. Der
Binnenverkehr  erreichte im Ein - und
Ausgang auf den Binnenwasserstraßen und
Eisenbahnen 1,86 Mill . t gegen 1,59 im vor¬
jährigen Juli . Der Eingang stieg um 137 000, der
Ausgang um 132 000 t. Der Anteil der Binnen¬
schiffahrt am gesamten Binnenverkehr des
Hafens stieg von 45,9 auf 49,0 "/«. Die Zahl der
von und nach der Elbe oberhalb Hamburgs und
den damit in Zusammenhang stehenden Wasser¬
straßen im Juli verkehrenden Schiffen betrug
auf der Ankunftseite 2156 mit 874 183 t Trag¬
fähigkeit , auf der Abgangseite 2295 Fahrzeugemit 892 833 t.

Rekordverkohr in britischen Häfen . Im Ver¬
gleich zu den ersten 7 Monaten des Jahres 1936
hat der Schiffsverkehr in britischen Häfen in
den Monaten Januar bis einschließlich Juli um
7,2 Mill .' NRT oder 5,4 “/» zugenommen und
damit einen höheren Stand erreicht als in der
entsprechenden Zeit der Vorjahre seit 1930.

Die Schiedsgerichtsbarkeit
für Arbeitsstreitigkeiten in der Seeschiffahrt
Berlin , 3. September . Bei der Durchführung

der Schiedsgerichtsbarkeit für die Arbeits¬
streitigkeiten in der Seeschiffahrt haben sieh in

einzelnen Fragen Zweifel ergeben , die durch
eine neue Durchführungsverordnung zum Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit be¬
hoben worden sind . Die Verordnung stellt klar,
daß in der die Schiedsgerichtsbarkeit begrün¬
deten Tarifordnung für die Widerlegung des
Schiedsspruches , für seine Vollstreckbarkeits¬
erklärung und für die Aufhebungsklage die
Arbeitsgerichte allgemein oder ein einzelnes
Arbeitsgericht als zuständiges Gericht bestimmt
werden kann . Die Verordnung stellt ferner
klar , daß im Falle einer Bestimmung die Vor¬
schriften des 4. Teiles des Arbeitsgerichtsge¬
setzes für das Verfahren vor dem Schiedsgericht
und das Nachverfahren vor dem Arbeitsgericht
sinngemäß Anwendung finden.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserstraßendirektion
Bremen teilt mit : Das fordern e ŷ - Fe u e r -
schiff  auf ungef . 53 Grad 56 Min. Nord . 7 Grad
14. Min. Ost ist gegen das Reserve -Feuerschiff aus-
gewechselt worden . Die Kennung ist unverändert.
Vergl . Naclir f. Seef. Nr . 29—1937 Oberkommando
der Kriegsmarine Naehr . f. Seef. 1937—3746). _— Aufder Unterweser südlich von Kleinensiel vvird das
Feuer der Leuch tbake Beckumersiel  auf
ungof . 53 Grad 56 Min. Nord, 8 Grad 29 Min. Ost im
Laufe des September wegen Erneuerung des Unter¬
baues für etwa 6 Wochen gelöscht werden . Für
diese Zeit wird ungefähr eine Kabellänge östlich von
der Bake in Linie der Spierentonnen eine rote Leucht¬
tonne mit der weißen Aufschrift ..Beckumersiel“
ausgelegt . Die Kennung  1 Blz. (3) wie folgt:
Blitz 1,5 s, kurze Pause 2,5 s, Blitz 1,5 s, kurze
Pause 2,5 s, Blitz 1,5 s, lange Pause 5,0 s, Wieder¬
kehr 14,5 s. Weitere Nachricht folgt . — Wasserhau¬
amt Emden teilt mit : Deutschland — Ems —
Binnen — Randzel  Leuchtfeuer zeitweilig ge¬
löscht . Geogr. Lage : ungef . 53 Grad 30 Min. Nord,
6 Grad 50 Min. Ost. Zeit der Ausführung : 6. bis
12. September . Das Feuer der Binnen -Randzelhake
wird in der oben angegebenen Zeit an einzelnen
Nächten nicht brennen . Lfv. III A Nr . 2420.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. September:
Munkfors , sebwed., von Antwerpen , Karl F. Müller,

Klembt . Diana , finnl ., von Antwerpen , H. Kimme,
Röchling . Helmond , engl ., von Leith , Böning & Co.,
Röchling , Kohlen . Taube , dtsoh., von Pirnau , Rab.
& Stadtl ., Halen I , Schuppen 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 3. September:

Lecce, ital ., von Italien , Gebr. Specht , Röchling.
Wallonia , schwed., von Antwerpen , Carl Scholle,
Kohlenhandel . Sonnenfelde , dtsch ., von Hamburg,
Nie. Haye & Co., Hafen II , Schuppen 14. Joao
Pessoa, dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Arta , dtsch ., von Hamburg,
Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Morea, dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schupp . 18.
Procris , engl ., von Hamburg , Carl Scholle . Kohlen¬
handel . Zealand , engl ., von Hamburg , Carl .Scholle,
Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Marvis , engl ., von
Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Bologna , ital ., von Italien , Gebr. Specht,
Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 2. September:

Erpel , dtsch ., nach Helsingfors , Rab. & Stadtl .,
Stückgut . Castor , dtsch ., nach Köln, Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Flora , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Rabenfels , dtsch .,
nach Rangoon , D. D. G. Hansa , Stückgut . Palermo,
dtsch ., nach Nordenham , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Helene , dtsch ., nach Kiel , Heinr . Gerhd. Fis¬
ser , Stückgut . Pylades , dtsch ., nach Riga , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Westerwald , dtsch ., nach dem
La Plata , Gebr. Specht , Stückgut . Butterfly , ital .,
nach Anhona , Gebr. Specht , Kohlen. Miraflores,
span ., nach Bilbao , Herrn . Dauelsberg , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (81526), Taube 6 (81893), Schwan 6

(81909), Kong Bjoern 3, Flora , Marvis 5, Zealand 7,
Hector (Dock), Pluto , Mercur (unterh . Dock).

Hafen II : Leander 11 (80026). Amasis 17 (81734), Do¬
nau 17 (85390), Kybfels 12 (85343), Helmond 14, Joao
Pessoa 16, Morea 18 (85488), Arta 18 (85490), Thessalia
(Erzplatz 80185), Lichtenfels (Erzplatz 80212).

Industriehafen : Probitas , Madda Diana , Lecce, Par-
normus (Röchling ), Udondö (Nordd . Hütte ), Siena
(Kali -Anlage ), Antares (Krages ), Rhoen (Dreyer &
Hillmann ), Procris , Wallonia , Bologna (Kohlenhan¬
del), Munkfors (Klembt ).

Werft : H. A. Nolze (Dock III ), Este (Dock V),
Terje Viken, Porta (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa.
Hamburg : Ems, Frankfurt , Nürnberg -, " PotsdamySaale.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 31. 8. ab

Frontera nach Galveston . Aller 2. an Melbourne.
Anatolia 1. ab Victoria nach Kapstadt . Arucas 3.
an Antwerpen . Borkum 2. an Havanna . Chemnitz
2. Dover passiert nach Bremen . Columbug 1. an
Newyork . Der Deutsche 2. ab Bremerhaven . Main
3. Borkum -Feuerschiff pass , nach Hamburg . Stutt¬
gart 1. ab Portrush nach Craigendoran . Trave 2.
an Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Braunfels 2. in Negapatam . Ehrenfels 2.
in Hamburg . Freienfels 31. 8. in Bunder Shahpour.
Rabenfels 2. von Bremen nach Hamburg . Reichen¬
fels 2. von Antwerpen nach Rotterdam . Rheinfels
2. von Messina . Schönfels 3. von Antwerpen nach
Rotterdam . Trautenfels 2. von Rotterdam nach
Hamburg . Wachtfels 2. in Kalkutta . Werdenfels
2. von Port Said . Wildenfels 2. von Durban.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 2. in Antwerpen . Andromeda 2. Emmerich
passiert nach Köln. Apollo 2. von Casablanca nach
Pasajes . Ariadne 2. in Rotterdam . Astarte 3. von
Bremen nach Norrköping . Diana 2. von Danzig
nach Rotterdam . Egeria 3. Emmerich passiert nach
Köln . Elin 3. in Stettin . Euler 2. in Huelva . Fe-
ronia 3. in Stockholm . Fortuna 3. in Hamburg.
Gauß 3. in Antwerpen . Helios 3. von Rotterdam
nach Pasajes . Hercules 3. in Huelva . Hero 2.
von Königsberg nach Stugsund . Jason 2. in Rotter¬
dam. Juno 2. Rotterdam passiert nach Stettin . Ju¬
piter 3. Emmerich passiert nach Köln . Medea 2.

von Rotterdam nach Kopenhagen . Pax 3. Bruns¬
büttel passiert nach Gdingen. Perseus 2. in Kiel
Phaedra 2. von Königsberg nach Riga . Phoebus 2
Holtenau passiert nach Rotterdam . Pollux 3 Rot¬
terdam passiert nach Kopenhagen . Pylades 3 von
Bremerhaven nach Gdingen. Rhea 3. Lobith pass
nach Rotterdam . Stella 3. Lobith passiert nach
Rotterdam . Themis 3. in Amsterdam . Theseus 3
von Bremen nach Malmö Venus 3. in Rotterdam:
Vulcan 2. von Stettin nach Wismar . Victoria 2 in
Köln . Xajade 3. Holtenau passiert nach Rotterdam

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 1 ab
Monrovia . Usaramo 2. ab Southampton . — Süd- und/
Ostafrika : Pretoria 2. ah Capetown. Tjbena 2 niv
Lissabon . Watussi 2. ab Southampton.

Argo Reederei Richard Adler & e<v RrPfTlp_
Albatroß 3. in Hüll . Aniisia 2. in Uleaborg Bus
Rard 3. in Kopenhagen . Butt 2. von Danzig nnoh
Antwerpen . Condor 3. in Rotterdam . Falke 3 von
Rouen nach Rotterdam . Ganter 2. von Kotka naoh
Bremen . Geier 2. von Holtenau nach Memel Grpif
3. in London . Lumme 3. in Kotka. Optima 3 vnn
Rotterdam nach Bremen . Orla 3. von Raumn
Bremen . Orlanda 3. in Abo. Rabe 3. in Midd!«*
borough . Strauß 3. in Rotterdam . Tauhp 9Bremen . Wachtel 3. in Kotka . iauöe 2‘ ln

Deutsche Levante -Llnle G. m b. H. (Atlas I Prem*«
Linie A-H Bremen Deutsche Levante Unie Rom’
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 3. Ouessant nassi Tri
Adana 2. in Cephalonla . Ankara 2. in Jaffa nV’
valla 1. von Alexandrien nach Oran. Galilea 2 von
Piräus nach Haidarpasa . Konya 1. von Istanbul’naSE
Oran . Manissa 2. von Oran nach Piräus . Sofia 2Ouessant passiert . Morea 3. in Bremen.

(Interweser Reederei . Aktiengesellschaft Bremen.
Ginnheim 2. in Antwerpen , Schwanheim 2. ab New¬
port News. Gonzenheim 3. an Iggesund . Bocken-
heim 2. ab Corpus Christi . Eschersheim 2. ab Rot¬
terdam.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Werner Vinnen
2. ah Emden.

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika , Westindien:
Phrygia 2. an Hamburg . Kyphissia 2. Dover pass,
nach Hamburg . — Westküste Südamerika : Planet
2. Azoren passiert . Rhakotis 3. an Hamburg . —•
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Gera
2. ab Durban . Uckermark 2. ab Rotterdam nach
Hamburg . Lüneburg 1. an Durban . Heidelberg l.
ab Padang nach Colombo. Wuppertal 2. an Lon¬
don. — Ostasien : Nordmark 2. ab Port Sudan nach
Port Said . Burgenland 3. an Antwerpen . Ermlaud
31. 8. ab Penang nach Colombo. Rheinland 1. ab
Manila nach Hongkong . Duisburg 1. an Hongkong.
— Vergnügungsreisen : Milwaukee 2. ab Lissabon
nach Madeira . Reliance 2. ab Hamburg nach Dör-
dal . Oceana 2. ab Hamburg . — Trampfahrt : Kiel
2. an Brake.

Hamhurg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 2. von Southampton nach Lissabon . An¬
tonio Delfino 3. von Buenos Aires nach Monte¬
video. General San Martin 2. in Montevideo . Vigo
3. Fernando Noronha passiert . Buenos Aires 2. in
Antwerpen . Entrerioa 3. Ouessant passiert . Eifel
3. von Antwerpen nach dem La Plata , Dover pass.
Eisenach 3. St. Vincent passiert . Isleworth 3. St.
Vincent passiert . Joao Pessoa 3. in Bremen . Ma-
ceio 3. Fernando Noronha passiert . Münster 2. St.
Vincent passiert . Parana 2. in La Plata . Rossing¬
ton Court 3. von Antwerpen nach dem La Plata,
Dover passiert . Tenerife 3. St. Vincent passiert . We¬
sterwald 3. von Bremen nach Hamburg , Cuxhaven
passiert . — Vergnügungsreisen : Monte Rosa 2. von
Lissabon nach Casablanca . Monte Olivia 3. vor
Balliolm.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 3. Holtenau
passiert nach Hamburg . Waldtraut Horn 1. von Cu-
racao nach Puerto Cabello.

Reederei F. Laclsz G. m. b. H„ Hamburg . Planet
2. 9. Azoren passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei
Hamburg . Las Palmas 30. 8. in Las Palmas . Porto
2. in Antwerpen . Larache 2. in Ceuta . Ammerland
2. in Rotterdam . Melilla 2. von Hamburg nach Rot¬
terdam . Tanger 2. von Hamburg nach Riga . Ra¬
bat 2. in und von Las Palmas nach Tenerife . Ceuta
2. Ouessant passiert . Casablanca 2. Dover passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hambnrg.
Orville Harden 2. an Le Havre . Wilh . A. Riede-
raann 2. an St. Vincent . Leda 2. an Chafleston.
Penelope 2. an Baltimore . Victor Roß 1. von Aruba
nach Bremerhaven und/oder Hamburg . Senator 3.
an Hamburg . Svithiod 1. von Pernambuco nachAruba.

Fischdampf erbe wegungen
ln Bremerhaven -Wesermiinde

Angekündigte Dampfer : Ferd . Niedermeyer . Stutt¬
gart (Island ), Dr. A. Spilker (Bäreninsel ), H. Hohn¬
holz (Weißes Meer), Bürgermeister Smidt , Wester¬
land , Württemberg (Nordsee , Heringe , Fladengrund,
Gatt und Doggerbauk ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hugo Homann , Lud¬
wig Janßen , Carl Bergh (Bäreninsel ), Hans Loh,
Dresden (Island ), Nürnberg , Braunschweig , Gleiwats,
Ernst Flohr , Karlsburg , Elbe , Fr . Homann ,^FeYaf-
nand , Venus, Dr. R. Wahrendorff , Wega , J . H. Wil¬
helms (Nordsee, Heringe ), Günter , Farmsen , Elber¬
feld , Nienstedten (Nordsee, Heringe ).

In See gegangene Dampfer : Bredebeck (Bäreninsel ),
Köln, Gera, Heidelberg , Regulus . Perseus , J . Stadt¬
lander , Fritz Reuter , Ostmark , Plauen , Jupiter , Kap
Kanin , Halle (Nordsee, Heringe , Gatt und Fladen¬
grund , Doggerbank ).

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Weser“ 2. ab Wilhelms¬

haven zu einer vierwöchigen Loggerfahrt . Post¬
station bis 24. Marinepostbüro Berlin C 2, ab 25.
bis auf weiteres wiedeT Wilhelmshaven . Dienst¬
segeljacht „Asta“ 2. in Wilhelmshaven außer Dienst
gestellt.

Hochwasserzeilen
Dntorsehlede geem  Bremerhaven Boteraand l  Std.
25 Mia., Nordenham 25 Min., Brahe 1 Std .. Farn

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegeeacb Bremerhar,
4. Sept. 3.03 15.17 2.43 14.57 0.43 12.57
5. Sept. 3.52 16.03 3.32 15.4.3 1.32 13.«
6. Sept. 4.36 16.42 4.16 16.22 2.16 14.22

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Mündeu hafen Hameln Minden
1. Sept. 1.32 2.12 1.42 1.90
2. Sept. 1.30 2.11 1.37 1.91
3. Sept. 1.27 2.09 1.42 1.90

Reidisbankdiskonl 4% WeripgBjuIeirlgiis ^ gg der Bremer  vom 3 . Sepiember [iOmbardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs - , . „ „
o . Staatsanlelher 0. 2. Z. 9.

S Dt. Relctisanl. 27 161.10 101.50
4 do. 34 59.7b 99.75
4'/»Dt.Relehs.Seli.35 —99 .30
47« Reichspost 34 I. 100.37 100.3/
4 Brem. Umstausdi 93.60 93.50
Brimen Neubesitz —
HamburgNeubesitz — —.—
Dtsch. Altbesitz 177.50 177.50
BremenAltbesitz 127.C0 177.60
Hamburg Altbeslti 177.60 \Ü  60
Kreditanstalten tmd Körper¬

schaften
4V. Oldb Gsch. v. £5
47. do. Korn. S. 1
47. do. do. S. 2
47. do. do. S. 3
47. do. S. 1 u. 3
47. do. do. S. 2
47. do. do. S. 4
47. do. Gpfbr. S. 5
47. do. do. S. 4

99 .50
98 .75 —

98.75

99:75
99 .50
99 .50
99 .50

99 .50

Hypothekenbanken
47i Hamb. Hypbk. A 99 67 99 67
57 . do. Liquid. 102 60 107.37

do. Anteilschein 4 55 4 j#
47 « Pr. Ctrbd. Sg.SO 99 75
Iw « 'ti . **. * .? 101Ä 101 .7547. Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26 '2ma  SB .50 98 .50
Industrie -Obligationen
DeutscheLinol. 3« - -
Hordd. Steingut27 -102X0 107'COBremerTauwerb - —
Stenergutsclielne Grnppe II
HHIg am1. 4. 1934 _ _
Hllig am1, 4. 1235 —
fällig am1. 4. 1936 —— _ ‘_
fällig am1. 4. 1937
Mlllg am1. 4. 1938 117̂ 5 117;25
Bank -Aktien

Geistemünder Bank 96 00 95 50
srti HÄl nöan* 1ll6-:'ü
“bant' LHUSllm, 4sf ü
Weltholst . Bank $ $
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
DL Ost-Atrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Sddam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woertnann-Llnie
Eisenbahn -Aktien

A.-S. fOr Verkehr 127[0 127 cn
Brem. Straßenbahn 98*00 Uß'nii
OL Relchsb.-Vorz.-A, 1275c
Hamburger Hochbahn95̂ 2 '97̂ 0

Industrie -Aktien 3 . 9. 2. 9.
Atlas Werke 122.50 121 .75
Beiersdorf 300 00 300 .( 6
Bln-Brauerel 136 .00 136 06
Breitenhurger Cem. 162 06 163 50
Brem.-Besieh . Oelt. 130 00 130 06
Brem. Veg. Flsch .-G. 162 00 167 00
Br. Allg . Gas u. E. - —
Br. Ch. Fabrik Hude 17200 172OO
Br. Cigarrenfabriken <|,p 99 199 '99Br. Pap. u. Welle.
Br. RolendmQhle
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElhschloBbrauaral
Flensb. Schlflsbau
GuanoWerke
H. E. W.

130.00 130 .06
166 .00 166.0(1
151 .00 151 .00
147 .00 147 .00
167 .00 167 .00
170.00 171.50

87.67 88 .87
130.00 135.00

84 .00 —.—
179.50 179.00
157 J0 158 .50

3 9. i.  9.
Harb. Gummi 185 00 185 00
Hochotenw . LObeck 139 50 139 00
Hottm. Stärketabr . 150 00 Vf ’OO
Hoistenbrauerei 1C9 00 169 06
Jutosp . u. Web. Br. uz 'oO 122 00
Markt* u. KUhlhall. 13g 99 939 Qf
Nordd. Steingut 1416O 141 06
„Nordsee " Dt.Hochs. 146 *50 147 ’OC
Hordwestd . Kraft 146 *00 148 00
Rheinstahl 15?;b7 mbO
Reis u. Handels 143 06 143 .00
Ruberoldwerke 131 90 13Q 75
Schllnck & Cie. 130 .00 137 00
Schwartauer Werke 120,00 17U 06
Stader Lederfabrik 127 60 127 5C
Thörl Oel 130!o0 130 *00
Transp . Hevecke 123 .00 174 00
Vpr. Werkstätten 137.00 137.00
Wendts Zigarren 95 .00 55 .0,!
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-O. 98.60 98.00
Neu-Gulnea-Comp. 290 60 ——
Otavl Min. u. Eis-O. 3550 3575

Niedersächsische Börse

97 5 0 97 .60
88 .60 89.011
79 .62 03 .19
47 .90 47 .50

137 .87 138.59
143 Uu 143 .10

88 .10 09 .25
139 .09 130.99

faB50-

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4V. Hann. Prov . Anl.
R. IS 99 .00 99 .60

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4</> Oldbg. st . Kr. G.
Pfdbr. S. 5 99 50 99 .50

do . Gold.-Komm.-
Ohl. s . s 98 .75 98 .75

Uandesbanken
4 l/i Hann. Ldkr. G^

Ff. S.  1 192« 99.87 99 87
4'/i Brschw . staatsb.

Goldpfbr. R 1« gg 90 gg 50
S'/i do . ligul . Fldbr . 101 59 191'92
4 do. RM Pldbr . S. < 95 88 gj^
Ritterschaften
t '/r Brschw . rlttl . G.-

Pf. von 29 99 .00 gg .oo
4 ‘/i Bremer rlttl.

Goldptandbrltt 99 .25 gg .25
4 '/i Calenbg . rlttl.

G.-Pldbr . v. 28 99 .50 99 .50
4'/> Celle : rlttl.

Goldpt. C. 99 .60 99 .00
Stadtschaften
4’/i PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pland-
briet R 22 59 .50 99 .50

H ypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpldv
von 1929 100 .00 100 .00

>'/> do . LlquId.Pfdbr. 101 .62 10150
4'/i Hann. Bodkrbk,

0 . Hyp. Ptdbr. R. 1 897 5 9975
Industrie -Anleihen
« Brauergilde Obi. 102 .75 10775
t  Hackern- ' Obi, 10450 10450

« Llndener Brauerei
Obi. 103 .25 10375

3 Mech. Linden Obi. 89 .50 90 bO
« Vorw . Zern. Obi. 102 .75 102 75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 95 .C0 95 .00
Brem. ritt . (Rogg .)

. «»O- M- 93 .00 93 .06
4 Cell . ritt . fRogg .)

»60 - P«- 93 .00 93 .00
S'/i Hann. Bd. Kr.

Llaul. pfandbr . 100 .60 10175
E Pr. Elektr . a. RM
. abg. A M. 100 .00 100 .004'/i LüdenscheidM

°6I . 106 .00 106 .06
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück in RM) 37) .00 380 .00
Hannoversche Zem. -jgb .OO126 .00
Hemmoor Zement 21000 210 00Useder HDtte - -
. >. euer urauercl
Norddeutsche Zem.
Teutonlo Zement
Ver. harzer Zem.
Verelnsbr . w——„n
Vorwobior Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw. Hann. Hyp..

Ban" 115.60 115 .C6
Geestemünder Bank 95,50 55 .59
Verkehrs -Aktien
Hlldesh. Peln.Krelsb
Utbarlandw . Hann.
Marlenhorn -Baend.

191 .00 191 .00
1BU.00 181 .00
114.50 11450
120.00 121.00
150 .00 149 .50

18350 183 .00
94 .00 94 .10

131.50 13150
200.0b 20U.06
133.50 133 .50
172 .00 173 .00
17a.00 125 .01
100.00 IOO.Oi

64 00 65 .61
123.75 12350
110.00 110 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , deT
Länder , der Reichshahn,
Reichspost , Sehutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Aust . 127 .50 127.50
S Relchsanlethe 27 101 5u 101 50
4 Relctisanl . 34 gg 25 98 87
S'/> Int. (Youngl 105 06 164 90
4‘/i Pr. St .-Anl. 28 109*30 109 .30
4 '/i Bayern St, 27 gg '37 99 30
4’h  Brschw . St . 28 99 28 99 20
4'/• Dt. Schutzqeb . —'— — —
4Vi D. Reichst). 34 I 160.50 100*50
4V. do. 39 1 —10050
4 </> D. Reichen . 35 100 62 100 62

?»• . 34 ' 99 .67 99 .62
4 '/i Pr. Ldr. 1 i . l 99 .00 99 .OO
Stadtanlelhen
4V» Bin, Gnldsch . 2«

1 u- * 99 .25 99 .25
Oeffentl. Kreditanstalten
4 '/> Bin. Pfdbr.-A. 99 .12 gg
Dt. Komm.-Samm . 1 133 75 134 -90
Dt. Komm.-Samm . 2 99 752 60

99 .97 - -

9975 9975

£ :» 2i°
imS  i 8;L5

99 .00 99 .00

4'/i Hann. Landes-
kred. v. 2« S. 1

4Vi do. Pfd. V. 27
Serie 2

4'/>Oldbg. all. Krd.
4'/t do.Schuld1 u. 3
4</r da. Pfbbr.-K. 1
5'h do. Llqu.
4'/> Pr.Lds.-Ptd. R. 4
4>/r Ldschftl. Zcntr.

Goldptandbr.
4*/. Ostpr. ldschftl.

Goldptdhr. IS•/•) 98.25 98.OO
4V» Schlesw. Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 9875 9875
4Vs Westt. Idschltl.

Goldptandbr. 99 .00 99 .10

Hypothekenbanken
4'/> Brauns ehw.

Hann. v. 1229
4V> Goth. Grund-

kredll 4. 5, 5a
4'/s Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4‘/s Meinlnuei

Hypoth. Bank 6
4'/s Pr. Cemralh. 28
4'/s Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
4</i Pr. Pfandbr.-

Bank 60
4'/. Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4. «, 10, 12

4'/i Schl. H. Idsch.
Gold 30

4'/r Barl. Hyp. 15
4>/t Bl. Hyp. K. e
s'/>Bi. ctrbk. Ligu.
47t Pr. Pldbr.

Komm. 20

100.00
99.50

9975

99.75
5975

99 .50

99 .50

9975

99.75
99 .00

101.50

100.00
99 .50

9975

99 .75
9975

99 .50

9950

9975

99 75
5973
99 .t (i

101.66
9850 9850

4V> Pr. Ctr. Bo«. 24 99 . 50
47 » Pr. Ztrsl . 1» 99 . 50
47 » Pr. Ztrsl . 20 -21 99 . 50
47 » Hann. Pld . 4

von 192 » — —
47 . do. 5. n. Erw. 99 75
Kommnnalohllgatlonen
47 » Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 1«, 21
«7 » Pr. ctr . Boden

Komm. 2«'28
47 . Rh. Wslf . Bdkr.

Komm. 26/27,4 -« 98 .75
Industrie-Obligationen
6 Dt. Linoleum 2« —
6 Klöcknerw . RM 2« —
« Thür. El. L. 27 — —
« Ver. Stahl S. B — —
« Zuckerkredit 1-4 163/25

98.50
98.50

99 -50
99 -50
99 . 50

99 .75
99 .87

98 -50

99 . 50

58 . 50

10375

Stenergnta chelne
Gruppe 11 1934 . , — _ —
GruppeH 193S . , _
Gruppt II 1936
Gruppe II 1937 . ,
Gruppe II 1938 . , 117.25 117.2s
Steuer-Durchschnitt — ~ ,_
Verkehre -Aktlen'
Hamburger Hoch 97.00 97-00
Hann. Ueberl. 1J4.75
LUbeck-BUchen 9$,00
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert. Handeisqes.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
DresdenerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie

A. E. 0.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Besinn. Oel
Brem. Gat u. El.
Bremer Vulkan
Ot. Ton u. stein
Oynamlt Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann StSrlre
Köttner Leder
Kromschröder
Küppersbusch
LindesEis
MaietuBuckeo

99 -62
104 -90
110 .73
135 . 00
1I8 . Z5
123 -75
676 -U0
141. 1Z
109 -00
121 -07

99 -62
104 .62
110 -37
135 -3/
I1fl.bc
124 . lü
690 -00
142 -25
109 -00
121-87

211 -50 213 -12

130 -00 130 .50

122 -75 122 -00

141"-00 143*00
142 -Ob

149 -75 147 -25
80-00 00 -87

118-90 119 -90
135 -5U 133 -30
hu . OO150 -25
126.50 126 -6/

163. 00 163*66
114-73 114 -71

180*87 180*37
146 -75 147- 00

MaxImlllanhDtta
Mover Kaufmann
Miau Mühlen
Mlttold . stahl
Mülheim Barg
Nordd. Eiswerko
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Hordwestd . Kraft
Phünli Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Seines . Partland
Thürl’s Oel
Verein . OL Nickel
Verein . Glanzstof!
Wanderer -Werko
Kolonlalwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. n. Els-G.
Schantung

3 . 9 . Z- 9.

11575 11540
149 .91

182*50 18140

143 :ÖÖ143 -01

11840 11840

118*.2i
—95 . 61

12040 119 -66
13540 136 . 06

170*50 170 40
227 -00

100 -60 181 -56

139 -00 139 . 00

3547 3640
133 -30 135 -30

Retchsschuldbuchforde-
rnngen (mit Rtüokzinsen)

ab
1 a

Ausgabe l
Geld | Briet

Ausgabe <
Geld | Brie?

1938 99 .87 106 .62 __
1939 100 .12 166 .87 100.06 160 75
19411 99 .75 100 .6; — — — _
1941 99 75 1I0 .<1 — — —
194? 9956 106 ./! 99 .37 100 .12
194/ 9 .25 100 .( 1
19// 18 73 99 fl —
194! — — — —• — — —
1946 9875 59 62
1947 98 .75 99 .62 rnmmmm
1940 98 .87 99 .62 — —
1949 —■— — — —
1956 — — -v- —' —

Wlederanfban-Zoschläge
1944/45 . . I 60 .12 I 60 .87
1946/48 . 1 80 .12 I 00 .87

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
•Inschl. h»Ablösunusch.

Sv» Gelsenwerk
41/» Fried. Krupp.RM-Anl
SV. Mitteid . Stahl
«V» Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges.
Aschatfenburger Zellstoll
Bayer. Motoren-Warke
I. P. Bemberg
Julius Bsrger Tiefbau
Bl. Kraftu. LichtAG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Demag
Oeutsch, Atlant.-Ttlegr.
0. Cent. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutschetlnolwerke
Deutsche Teiepn. u. Kab.
DeutscheWatten
DeutscherEisenhandei
Christian Dlerlg, AG.
Oortm. Unian-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrem.
Etektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Lieht uno Kralt
Engeihardt-Braueral
1. G. Farbenindustrie
FaldmOhle Papier

Anfsngn-
ktxra

12750
10225

Schloß-
kort

12750
102.00

Einheitskura
3. 9 . 2. 9.

102 .62 102 .62

130 .25
152 .30

152175
145.00

137'.12

17075

116:37
1B3.0U
190.50

152:07
121 .62
124.50
153.12
170.30

209.00
132 .50
1/3 .50
210 .30
194.00

13240

155.00
6875

166.00
146.00

130 .12
16175
157 .00
153 .50
14375
168 .00
15/ .00

1?175

11625
162.62
190 .50
14276
132.50
U1 .6Z
122.00
153 .12
1/U .30

207*40
152 .00
179 00
21073
194.00

13240
12225
13540
80 .23

166 .25
14640

127.50
101.87
9925

102.37

130 .00
19140
15740
15340
144 .50
168.12
130 .62
214 .00

12925
116.37
Iö2.b2

I4225
132.0/
122.00
12223
162.62
i/075

207 .00

m :5Ö
<40.73

15740
1317a
122.23
<34.00
80 .73

1b/.t0
145.50

127.50
102.00
99 .25

102.25

130 .50

15957
154 .12
143 .50
168.c5
19040

16940
130.00
116 .30
163 .30
190 .12
144.0/
153 .3/
12z .tu
103.37
154 .00
1/I .0t
150.00
20050
133 .50
1/4 .23

154 .11
13/ .31
132.30

155 23
89 .3/

167 .12
148 40

Anfang«-
knr*

Felten & Guilleaume 139 5(<
GesiOrel Loews & Co. 1B, .12
Th. Goldschmtdt 147. 0!
Hamburger Elektrizität 157-50
Harburger Gummi —
Harpener Bergbau 1/2 -25
Hoesch -KOIn-Neuessen 128 -00
Philipp Holzmann 19440
Hotelbetr .-Gasellschatt 93 -62

Ilse , Bergbao 17240
Ilse , Bergbau GenuBsch. 14(1. 10
Gebrüder Junghans 136. 30
Kali Chemie —
Kall Aschersleben 118 -50
Klöckner . Werke 130 - 00
Koksw . o . Chem. Fabr. 165 -3/
Lahmeyer & Co. —
Laurahütte 21 -25
Leopoldurube —

Schluß-
kure
139 . ( 0
139 -51
14/ -00
158 -00

172 -25
128 -00
154-U
53 -51

172 . 00
140 .75
136 . 00

118 *50
138 -25
165 -25
130 -00
21-12

MannesmannrShrenwerkt 124 -25 124 -75
Mansteld AG. I. Bergbau — —.—
MaximlllanshOtte —

Elnheitakura
3 . 9. 2. 9-

139. 25 139-50
159. 25 160-00
147-00 140-00
158-00 158-25

172-75
_ .87 128.25

154-37 153-75
93-12 54-25

172-25
127.8'

40 -75
136 -50
162 -62
118 -50
138. 50
165. 12
130. 00
21-25

131 .75

124. 50
155 -50

39-37
138-00
163-00
119-62
13«-37
166-25

zi '-sö
132-23

124-75
158-00

Metallgasaltschatt — .—
Niederlausitzer Kohle — .—
Orenstein A Koooel 116 -62
Rbain . Braunk. u. Brlk. Z3u- L0
Rhein . Elektrizitätswerk 132 flg
Rhein . Stahlwerke 157-30
Rheln .-Westf . Elektr . 132 . 50
Rhein . Metall U6 -00
RUtgerswerke 15Z-/3

Salzdetturth Kall 161 . 50
Schles . EL u. Gas Llt. B —
Schubert 6 Salzer 166 - 00
Schuckert & Co . Elektr . 177.25
SchuitnelB -Patienholer 93 . 30
Siemens & Halske 2l8 -5u
StOhr A Co.. Kammgarn 141 . . 0
Stolbargar Zinkhütte Iüu-50
Süddeutscher ' Zucker —

156 . 00

116*37

132 -00
1a/ . 00
132 . 00
157 - 00
152 -00

163 -00
146 -00
106 -00
177 - 10
93 - 10

218 -0b
141 -00
100 -30

ThUrlnuer Gas Leipzig —,—

116 -25
232 -00

15«äo
131-62
153-uO
132-30

160-25
146-00
163-30
177.0c
93-37

21/ -30
141-23
100-50
<03-25

111-00
230-00
131-30
139-00
131- 73
138-75
132-00

163-25
146-311
178*10
93-31)

219-00

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Orant
Wassarw. GelsenktrcHen
WestdeutscheKaufhol
WesteregelnAlkali
Winterihall
Zellstoll Waldhot

Banken

119 -25

60 -30
116 -50
136 -30

119-00
130 -00

60 -50
116 -30
136 -00
Ibl -Ou

Bank Hir Brau-lnUuslrla -r _
Reichsbank 212 *12 211*00

Verkehrawerte
A-G. (Ur Verkehrtweien 127-62 127.37
Allu . Lokalh . u. Krallw. 157 -06
OL Reichsbahn Vorz. A 127 -75 127- /5
Hamn. Amerika Packatt. bl -10 86 -0)
Hamburg sudam Oampl. — .— —.—
Hansa -Llnle 138 -62 138 . 37
Norddeutscher Lloyd 88 -50 08 -10

142-25

119-37 120-37

60 -30 61-10
118 -00 116.14
136-00 136-30
160 . 00 1o1-50

— — 140-00
211 -50 213-12

127-30 127-87
137-00
12/ -87 127-87
bli-14 83-50

138-25
87 -25

139-25
eS-75
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Kajjenraud-Verluch im Stciatstdeater
Wer kann sachdienliche Angaben machen?

Bremen,  4 . September.

Die Polizeidireltion Bremen  teilt
mit:

Am gestrigen Freitag , gegen 12.45 Uhr , ist im
Staatstheatcr ein Naubiibersall aus die Tages¬
kasse versucht worden . Der Täter hat sich unter
dem Borwand , Karten zu lösen , der Kassiererin
genähert und ihr einen Schlag ins Gesicht ver¬
setzt. Dann versuchte er die Geldkassette , die im
Kassenraum in der Nähe des Schalterfensters
stand , zu ergreifen . Die Kassette jedoch glitt ihm
aus der Hand und das Geld siel zur Erde . Der
Täter muhte nun schleunigst die Flucht ergreifen,
weil die Kassiererin laut um Hilse schrie und
Personen ausmerksam wurden . Der Täter ist dann
in Richtung Ostertor — wahrscheinlich in die An¬
lagen am WaN — geflüchtet.

Beschrieben wird er wie folgt : Mittlere Kör¬
pergröße . Alter zwischen 25 und 30 Jahren , halb¬
volles , etwas platres Gesicht, dunkle Haare.
Kleidung:  blauer Anzug , ohne Kopfbedeckung.

Personen , die um diese Zeit in der Nähe des
Theaters waren und irgendeine Person mit auf¬
fälligem Benehmen beolmchtet haben , werden ge¬
beten , sich im Polizeihaus , Kriminalbereitschaft,
Zimmer 314 zu melden , evtl . auch fernmündlich
oder schriftlich . Auch diejenigen , die vor der Tat¬
zeit im Theater waren um sich Karten zu lösen,
wollen sich melden , sofern sie eins Person gesehen
haben , die sich beim Theater oder im Theaterraum
aufgehalten hat , auf die obige Beschreibung paßt.
Bor allem wird auch die Dame gebeten , sich um¬
gehend zu melden , die zur Tatzeit vor dem The¬
ater aus einem Auto gestiegen ist und an der The¬
atertür außen gestanden hat . Sie soll den Mann
gesehen haben , als er aus dem Theater in Rich¬
tung Wallanlagen lief.

„Oss Lsnrs ks !t !" übsetiluK  ctsr groksn vivisionsübuiigsn

kriegsmaßiger Übergang über die Weser
Not setzt seinen ungestümen Vormarsch fort 3m Schutze der Nacht wurde der Llußübergangvorbereitet

Heeresbericht
„Nachdem es unserer 22. Division gelungen

war , im Lause der Nacht zum Freitag die
westlich der Weser zwischen Bücken und
Buchhorst  gelegenen beherrschenden Höhen-
zügc zu besetzen, konnte sie am Freitagmor¬
gen im Schutze dichten Nebels die Weser an
mehreren Stellen überraschend überschreiten.
Schon in den ersten Morgenstunden wurden
aus dem Ostufcr der Weser die Orte Dra-
kenburg , Ha h bergen und Eystrup
nach kurzem Kampf erobert ."

, . . und das wäre die Fortsetzung unserer
gestrigen Schilderungen über die letzten Manöver-
vorgänge am Freitag , mit denen die großen
herbstlichen Uebungen unserer 22. Division zum
Abschluß kamen . Hinter
nüchternen Worten
aber steht ein über¬
wältigend gro¬
ßes und stolzes
Erlebnis.  Gewiß,
es ist ein schöner An¬
blick, wenn Soldaten
mit klingendem Spiel
durch die Stadt mar¬
schieren , stolz und froh
macht es uns , wenn
wir einer militärischen
Parade mit all ihrem
Schneid und ihrer
straffen Ordnung bei¬
wohnen , aber all das
verschwindet hinter
den Gefühlen , die die¬
jenigen bewegten , die
Zeugen des gestrigen
Weser Übergan¬
ges  unserer 22. Divi¬
sion sein konnten.

Da wurde kein Spiel
gerührt , nicht im zacki¬
gen Gleichschritt mar¬
schiert und nicht auf
stolzen Pferden gerit¬

ten . Verstaubt kamen Soldaten und Fahr¬
zeuge über die Weser , die Pferde wurden an der
Hand geführt , die Fahrzeuge - führten außer den
Fahrern keine Besatzung , überhaupt fehlte viel
von den Aeußerlichkeiten , die sonst einer Militär¬
kolonne das schmucke Aussehen geben . Und doch
machte der Anblick dieser langen Kolonnen beim
Weserübergang tausendmal froher und stolzer,
als je ein militärisches Schauspiel , das wir in
Bremen in den letzten Jahren erleben konnten.
Woran das lag ? Man kann 's nicht in einfachen
Worten schildern . Man muß es selbst miterlebt ha¬
ben , wie diese Soldaten , die seit über 24 Stunden un¬
unterbrochen - marschierten und kämpften , die
sprungweise über Aecker und durch Wälder vor¬
gegangen oder in langen Marschkolonnen auf

Ilei dlaclit null Nobel setzten äio oi-ston Inkantorio -Uataillonv mit ibren
sobivoi -en IVakken in I?IölZ8iieIcva über iliv IVosor . il.ukn .: Lebmiät (2).

Der polnische Dizeverkelirsminister
/Lützrende Persönlichkeiten der polnischen Staats-

batznen besichtigen deutsche Verketzrseinrichtungen
Am Freitag trafen der polnische Vizeverkehrs¬

minister Bobkowski  mit seiner Gattin,
der Tochter des polnischen Staatspräsidenten
Moszicki,  sowie mehrere führende Persönlich¬
keiten der polnischen Staatsbahnen , von Hanno¬
ver kommend , wo sie wichtige Bahnanlagen be¬
sichtigt hatten , in Bremen ein . Unter Führung
des Präsidenten der Reichsbahndirektion Hanno¬
ver , Dr . Bürger,  besichtigten die Gäste die
ausgedehnten Verkehrsanlagen des Eisenbahn-
hasens Bremen.

Mittags hatte der Regierende Bürgermeister
SA .-Eruppenführer Vöhmcker  die polnischen
Gäste im Rathaus zu Gast . 2n seiner Begrü¬
ßungsansprache betonte der Regierende Bürger¬
meister . daß durch friedlichen Gedankenaustausch,
wie er auch im Besuch der polnischen Verkehrs¬
fachmänner zum Ausdruck komme, die Völker sich
näher kommen würden . Der Regierende Bürger¬
meister schilderte dann die Erfolge , die die alte
Hansestadt in ihren Bemühungen um die Wieder-
anknüpfung uralter ausländischer Beziehungen,
in den letzten drei Jahren zu verzeichnen hatte
und sprach die Hoffnung aus , daß durch den Be¬
such des polnischen Vizeverkehrsministers auch
die Grundlagen für die Anknüpfung weiterer Be¬
ziehungen zu dem aufstrebenden Polen geschaffen
würden . Der polnische Vizeverkehrsminister
dankte für den gastfreundlichen Empfang in der
alten Hansestadt . Den großartigen Hafen - und
Verkehrsanlagen in Bremen müsse man auf¬
richtige Bewunderung zollen . — Mit Trink-
fpriichen auf beide befreundete Nationen schloß
der Senatsempfang , der im engsten Kreise statt¬
fand.

Nachmittags unternahmen die polnischen Gäste
eine Fahrt nach den Unterweserstädten Bre-
merhaven und Wesermllnde  zur Besichti¬
gung der dortigen Fischerei - und Hafenanlagen
sowie des Lloyddampfers „Europa " . — Die
Weiterfahrt nach Hamburg ist für heute früh
vorgesehen.

Unsere vilcker : Unten:  Die Uästs bei cker Ls-
skebtignng cksr „Unroga " in Ureinerkaven . Im Vorcler-
xrnnii im Uespräob cker poinisebs ViLevsrirekrsministsi
Robkovsüi  nnck cker kräsickent clsr lisiebsbabn-
äireirtion Hannover Or . Dürrer . — Links oben:
I>io Uattin rkes poinisvben Uastes null Dovbter äss poi-
niseben Staatspräsickegten . Lnkn . : NUL (2)

-!

.

staubigen Straßen gezogen waren , frisch und vom
Dränge der Angriffslust bewegt , über die Brücken
neuem Erleben, ' und damit auch neuen Anstren-
gungen  entgegenrückten.

Wer hier an den Ufern der Weser war , mochte
er Soldat sein oder Zivilist , Mann oder Frau.
Junge oder Mädel , der konnte nicht anders , als
immer wieder an den Mann zu denken , der uns
diese Krast wiedergab : Adolf Hitler!

Noch am Donnerstagabend gelang es Rot
(22. Division ) , das Westufer der Weser vom
Feinde frei zu machen. Bis dicht an das Ufer
heran wurden Patrouillen und Sicherungen vor¬
geschoben. Die nach der Weser hin sich sanft nei¬
genden Höhenzüge wurden von der Infanterie be¬
setzt. Maschinengewehre und Infanteriegeschütze
wurden in Stellung gebracht . Panzerabwehr
sicherte alle Wege . Leichte Artillerie schoß sich
ein , und die schweren Geschütze beherrschten vom
Schweringer Berg und vom Altar -Vera aus das
ganze vor der Division liegende Weserufer . Flak¬
artillerie richtete Geschütze und Scheinwerfer,
Flieger standen zum Einsatz bereit . Und wäh¬
rend über der Erde sich ein sternklarer Himmel
wölbte , schoben sich unter Wahrung aller Vorsicht
die schweren Pionierfahrzeuge an die Weser
heran.

Noch in der Nacht begannen die Pioniere mit
der Bereitstellung ihres Brückenbaumaterials,
schoben schon die Infanterie -Regimenter ihre
Flöße an das Ufer . Und als sich am Himmel der
wirklich allerer st e Schimmer des neuen
Tages  zeigte , da huschten südlich Drakenburg
und bei Stendern 20 und mehr Flöße über die
Weser . Jedesmal waren es sechs bis sieben Mann,
die gelandet wurden , jedesmal waren es feuer¬
bereite ME .-Eruppen , die sich am Ufer im Schutze
der Weiden und des dichten Nebels sammelten
und fast jedes vierte oder fünfte Gummiboot
brachte ein Infanterie -Geschütz oder ein Panzer-
abwehrgeschütz auf das jenseitige Ufer . Und der
Feindmerktenichts davon.

Schon vor 5 Uhr setzten aus zwei Pontons
bestehenden Fähren mit leichter Artillerie und
Pferden über die Weser . Gleichzeitig machte der
Brückenbau unterhalb Drakenburgs und bei
Schweringen schnelle Fortschritte . Mit großer

Sorgfalt wurden die Landürücken,  das sind
die Teile einer Pontonbrücke , die sich an beiden
Ufern befinden und von festen Pfeilern getragen
werden , gebaut . Mehrere Stunden nahm allein
diese Arbeit in Anspruch . Als aber die Land-
brücken standen , da war es nur eine Sache von
wenigen Minuten , und neun Doppelpontons , die
vorher als Fähren gedient hatten , setzten sich
nebeneinander . Zwei Brücken von je . über
lOO Meter Länge waren fix und fertig , schnur¬
gerade lagen sie in der Weser ausgerichtet , ver¬
ankert und mit Motorenkraft gegen den harten
Strom gehalten . Kein Brett war zersägt wor¬
den , kein Stück Eisen gebogen , kein Tau ge¬
schnitten , kein Bolzen geschlagen . Stück für Stück
der langen Brücken , die für 16-Tonnen -Fahrzeuge
passierbar sind, fügte sich aneinander . Und kaum
daß das letzte Vrückenbrett gelegt worden war,
rollten über die Brücken auch schon die schweren
und schwersten Fahrzeuge , wechselte leichte und
schwere Artillerie die Weserufer . folgten die
Omnibusse des Divisionsstabes der vormar¬
schierenden Truppe , nirgends gab es ein
Halt.

Bis zur Straße Nienburg - Hasseln setzte die
22. Division , die die blauen Widerstandsnester
z. T . glatt überrannte seinen ungestümen Vor-
marsch fort . Hier aber mußte Rot „bremsen ".
Die blaue 12. Division war in Eilmärschen an
die Einbruchstelle herangeführt worden . Rot mußte
erst seine gesamten Waffen wieder in Stellung
und feuerbereit haben , um weiter vorzudringen.
Bei der Absicht aber blieb es . Denn das Signal
„Das Ganze halt !" setzte diesem Vorhaben
ein Ziel und machte dem Herbstmanöver , dem
auch der Kommandierende General des X . Armee¬
korps , General der Kavallerie Knochenhauer
beiwohnte , ein Ende.

Auf allen Straßen in dem Manövergebiet bis
nach Verben und Syke wurde marschiert . Oft¬
mals war für zivile Fahrzeuge kein Durchkom¬
men . Soldaten , die schöne, erlebnisreiche Ma¬
növertage hinter sich haben , marschierten ihren
Garnisonen oder den Verlwdebahnhöfen zu. Mo¬
torisierte Kolonnen brausten in die Heimatstadt
und bespannte Artillerie legte in ihren Marsch
oft einen erfrischenden „Teerabb !" Auf fast allen
größeren Bauernhöfen rastete im Schatten ur¬
alter Eichen Infanterie , wurden Pferde ver¬
pflegt und aus den Feldküchen dem knurrenden
Magen Stillschweigen geboten . Nur wenige Tags
wird die Ruhe der Truppen dauern . Bald be¬
ginnen die großen Wehrmachts¬
manöver,  die unseren Soldaten wieder ganz
besondere Aufgaben stellen,

vnanktialtsam rollen Uvsctiütre null I'alirrcugi », morsebiorten 8oi <Iatvn null Lkvräo über äis
deiävn 1?ontonkrücken . — klio Leistungen ävr Dioniero kanävn voräient bobs Xnerkvnnung.

Umtausch der silbernen und goldenen
Sfl-Sportabzeichen

Laut Verfügung des Führers vom 18. März
1937 ist der weitere Besitz des SA .-Sportab-
zeichens von der Ableistung bestimmter Wieder-
holungsllbungen abhängig . Der Stabschef hat in
den Ausführungsbestimmuntzen zu der Verfügung
des Führers fr die Teilnahme an einer festge¬
setzten Anzahl Wiederholungsübungen die Ver¬
leihung der silbernen und goldenen SA .-Sport-
abzeichens verfügt.

Üm die Voraussetzungen für die künftige Ver¬
leihung des silbernen und goldenen SA .-Sport-
abzeichens zu schaffen, hat der Stabschef das wei¬
tere Tragen aller bisher verliehenen silbernen
und goldenen SA .-Sportabzeichen mit Wirkung
vom 1. Oktober verboten.

Alls Träger des goldenen und silbernen SA .-
Sportabzeichens , die nicht der SA ., der ff , dem

NSKK ., der Wehrmacht oder dem RAD . ange¬
hören , haben daher bis spätestens 16. September
1937 ihr goldenes bzw. silbernes SA .-Sportab-
zeichen Lei der für ihren Wohnbezirk zuständigen
SA .-Dienststelle abzugeben . Das bronzene SA .-
Sportabzeichen wird ihnen dann durch die betref¬
fende SA .-Dienststelle zu gegebener Zeit kosten¬
los zugestellt.

Unsere „Schach-Ecke" wird in dieser Woche aus
technischen Gründen erst am morgigen Sonntag
erscheinen.

Meistersmgerllches„Langet an!
Zum Beginn der neuen wintersplelzelt des Bremer Staatstljeaters

it dem strahlenden O-cknr-Akkord des Meister¬
singervorspiels setzt heute abend die neue Spiel¬
zeit des Bremer Staatstheaters ein , die als
„Spielzeit der frohen Lebensbejahung " dem neuen
Arbeitsplan des Staatstheaters besondere Rich¬
tung und Haltung sichern will . Der festlich-frohe
Aufklang durch die drei Akte des „deutschesten
Kunstwerkes unserer Opernbühne " bedeutet hier
mehr als nur gehalt - und wirkungsvolles Prälu¬
dium zu einem Musikwinter , der auch für die Oper
des Staatstheaters wieder reich an verantwor¬
tungsvoller Kulturarbeit sein wird . AIs erster
Beitrag zu einer „Spielzeit der frohen Lebens-
hejahung " sind Richard Wagners „Meistersinger
von Nürnberg " eine Auslegung und vertiefende
Sinngebung . Fast eine Warnung , nicht vornehm¬
lich vergnügliche Unterhaltung zu erwarten , wo
leistungsfreudigtz Künstler und gesunde , ausrich¬
tende und hochgemute Kunst anregen und helfen
wollen , „unsere eigenen Kräfte lebenssteigernd zu
fördern , neue Menschen aus uns zu machen die
dem Dasetnskampf gefestigt gegenüberstehen.

Während in der Vorsaison ausschließlich das
heitere Element mit den „Mucki" -, „Graf von
^kk .h^ urg ", und „Flachsmann als Erzieher " -
Auffuhrungen für Abende voll beschwingten Froh¬
sinns und herzhaften Lachens sorgte , wurde in
Probeznnmern , Thor - und Valletsalen eifrig der
^llinn der neuen Spielzeit vorbereitet . Unter
der Führung von Intendant Dr . Willi , Becker
und Generalmusikdirektor Walter B e ck reift die
.Meistersinger -Aufführung ihrer dieswinterlicheu
Premiere entgegen . In ihrem im großen und
ganzen bereits bewährten szenischen Rahmen wer-
den sich gleich mehrere neuverpflichtete Kräfte
erstmals dem Bremer Publikum vorstellen . Die
Intendanz war bemüht , über den Rahmen der
Ende vorigen Winters abgehenden Sänger und
Sängerinnen hinaus die Künstlerschaft des Staats¬
theaters auszubauen . Ellen Riesling  die
neue lyrische Sängerin , — von ihrem Frühjahrs-
gastspiel noch in »ngemein vorteilhafter Erinne¬
rung — tritt ihre Bremer Tätigkeit als Evchen
cu- und wird in Bälde als Mignon begegckdn. Die
beiden aus Kaiserslautern gewonnenen Kräfte,
der jugendliche Heldentenor Leo Fuchs urck> der

Tenorbuffo Otto Roland  finden in den Rollen
des Walter Stolzing und des David dankbare und
versprechende Antrittsaufgaben . Gerhard Mißke.
bisher Mitglied des Augsburger Stadttheaters,
hier aber schon aus einer „Tannhäuser " -Auffllh-
rung als gediegener Wagner -Sänger bekannt,
bringt als erstes den Meistersinger -Obmann Fritz
Kothner , später in Thomas ' „Mignon " den Lo-
thario . Hier wird sich auch — als Philine — die
junge Koleratursängerin Ursula Richter  zum
ersten Male vorstellen , die den Ruf einer außer¬
ordentlichen Begabung , der ihrer Verpflichtung
an das Staatstheater vorausging , inzwischen aus
den Londoner Mozartfestspiel 'en hat rechtfertigen
können.

Mit besonderem Interesse ist Man gespannt auf
den Beckmesser, den Willy Schoeneweiß  zum
ersten Male singen wird , und auf die erstmalige
Pogner -Darstellüng Alexander Schoedlers.
Die frühere schöne Meisterung des Hans Sachs
durch Ernst Hölzl in  und der Evchen-Betreuerin
Magdalene durch Erste Pense  darf auch dies¬
mal schöne Erwartungen wecken.

In die Reihe der Neueinstudierungen , wo nach
„Meistersingern " und „Mignon " (unter Leitung
von Etti Zimmer  und Herbert Decker ')
Puccinis „Turandot ? und des Altmeisters Glucks
Meisterwerk „Orpheus und Euridike " in Aussicht
stehen , mischen sich Fortführungen der Werks , die
über die vorige Spielreit hinaus auch. im dies¬
jährigen Spielplan Berücksichtigung verlangen.
Puccinis „Manon Lescaut " (mit Hilde Anschuß
und Fritzkurt Wehn er  unter Herbert Decker
und Etti Zimmer ) und Verdis kostbares „Das
heilige Feuer " , das widrig « llmstände im ver¬
gangenen Winter nur einmal über die Bühne
gehen ließen , wird man mit herzlicher Freude
erneut begrüßen.

Darüber hinaus möchte man dem Staatstheater
und dem Publikum in Ilr - und Erstaufführungen
wieder Erfolge wünschen , wie sie der D - mer
Bühne so glückhaft im vorigen Winter beim -
waren . Mit der Entscheidung für „Eampiello'
für „Doktor Johannes Faust " und vor allem für
den „Schwarzen Peter " hatte die musikalische Füh¬
rung der Bremer Oper in der Tat eine erstaun¬

liche und für die Zukunft nicht hoch genug zu ver¬
anschlagende Eriffsicherheit bewiesen . Norbert
Schultzes „Schwarzer Peter " kann inzwischen für
sich einen der stärksten Erfolge buchen , den die-
Opsrngeschichte überhaupt kennt . Im Dezember
1936 in Hamburg als Weihnachtsmärchen heraus¬
gekommen , führte das Bremer Staatstheatcr ein
Vierteljahr später das Werk als „heitere Oper
für große und kleine Leute " in die gehobene Welt
der deutschen .Opernbühne ein . Heute haben sich
bereits 28 Theater die Aufführung des köstlichen
Spiels vom „Schwarzen Peter " für den nächsten
Winter gesichert.

Das macht eigentlich selbstverständlich , daß das
Staatstheater sich den „Schwarzen Peter " weiter¬
hin im Spielplan hält . Vornehmlich soll er im
Staffelanrecht und in der Jugendbllhne Begeiste¬
rung und Freude wecken. Das ist zweifellos eine
wertvolle und zugkräftige Werbung für diese bei¬
den kulturell hochbedeutsamen Einrichtungen des
Bremer Staatstheaters . Wenn wir erfahren , daß
als musikalische Kunstwerke für den „Theaterring
der Bremer Kulturgemeinde " vorerst „Das heilige
Feuer " (Verdi ) . „Orpheus und Euridike " (Gluck) ,
„Die Meistersinger von Nürnberg " (Wagner ) und
„Turandot " (Puccini ) vorgesehen sind, daß das
Staffelanrecht als nächstem mit Lohengrin"
(Wagner ) oder „Figaros Hochzeit" (Mozart ) , mit
„Vohöme " (Puccini ) oder „Cavalleria rusticana"
(Mascagni ) und „Bajazzo (Leoncavallo ) wird
rechnen können , dann marschiert diese Aufstellung
für die vom Staatstheater betreuten gemeinnützi¬
gen Vesucherorganisationen eine beachtenswerte
kulturelle Höhenlage.

Es ist erfreulich , feststellen zu dürfen , daß die
Anteilnahme der Bremer Bevölkerung an der
künstlerischen und kulturellen Aufbauarbeit des
Sraatstheaters auch für die kommende Spielzeit
eine ansteigende Kurve erkennen läßt . Die ver¬
schiedenen Anrschtsreihen , die schon im vorigen
Jahrs eine kräftige Steigerung erfuhren , wachsen
weiterhin iu einer umfassenden Theatergemeinde
aus . Ist das auf der eine Seite zu ausschlag¬
gebendem Anteil Ergebnis der schon im vorigen
Winter bemerkenswert verdichteten Arbeitsinten¬
sität des Staatstheaters , so schließt es auf der
anderen Seite wieder die Verpflichtung zu wei¬
terer Leistungsausweitung ein.

Das Staatstheatcr sucht sie zu erreichen durch
Wertsteigerungund durch belebende Auflockerung

seines Spielplanes. Durch Verpflichtungneuer,
den bisherigenRahmendes Ensembles erweitern¬
der Kräfte und zugleich eine Entlastungund noch
zielsicherer Einsatz der gesamten Künstlerschaft ge¬
sichert. Daß unter der Leitung des Intendanten
Dr. Willy Becker dem Staatstheater die bishe¬
rige bewährte musikalische und szenische Führer¬
schaft erhalten bleibt, stärkt den vertrauensvollen
Ausblick auf die neue Spielzeit.

Dr . Dritr Disrsig

Karl Raddatz , der junge Charakterdarsteller des
Bremer Schauspielhauses spielt die Hauptrolle in
dem neuen staatspolitisch wichtigenUfa-Eroß-
film „Urlaub auf Ehrenwort ". Die
Direktion des Schauspielhauseshat den jungen
zukunftsreichen Künstlerim Monat Septemberfür
diese Filmarbeit beurlaubt. Für die Rolle des
Cassius in Shakespeares..Julius Cäsar" ist es
gelungen, den ersten Charakterdarsteller des

„Alten Theaters" in Leipzig, WolfgangFrSes,
zu gewinnen, der dort unter der Spielleitung von
Detlef Sierck in dieser Rolle bereits einen außer¬
ordentlichen Erfolg hatte.

Uebertragung aus Paris . Der Deutschlandsen¬
der wird seinen Hörern in der kommenden Woche
Ausschnitte aus dem zur deutschen Kulturwochs
in Paris durchgeführten Gastspiel der Berliner
Staatsoper übermitteln . Für Montag , 6. Sep¬
tember , um 24 Uhr , ist eine Uebertragung vom
dritten Akt des „R o s e n ka v a l i e r " in der Be¬
setzung mit Viorica Ursuleac , Tiana Lemnitz,
Maria Cebotari , Elfe Tegetyoff , Fritz Krenn,
Eugen Fuchs und Erich Zimmermann (musika¬
lische Leitung : Clemens Krauß ) vorgesehen . Am
Sonnabend , 11. September , um 23 Uhr , folgt eins
Aufnahme des ersten , Aktes der „Walküre " ,
unter der Stabführung von Wilhelm Furtwäng-
ler mit Maria Müller , Franz Völker , Rudolf
Bockelmann und Josef von Manowarda.

Motette im Vom
Bas Leipziger„Solo-guartett für 6,'rchengesang" musizierteim Bom

Für die Motette am verangenen Donnerstag
hatte Richard Liesche  das Leipziger „Soloquar¬
tett für Kirchengefang " eingeladen , dessen vier
unter Führung von Professor Bruno Nöthig
stehende Stimmen sich sehr wirkungsvoll für eine
ausgesuchte , stilistisch fein abgerundete Folge geist¬
licher Gelänge aus dem 12. bis 18. Jahrhundert
einsetzten . Nach dem in seiner schlichten Erhaben¬
heit unvergänglichen frühmittelalterlichen Oster-
gefang „Christ ilt erstanden " stehen die alte nor¬
dische Sequenz „Willst du recht die Schritte len¬
ken" und der altiialienische Lobgesang Alta Tri-
nita Beata " als fesselnde Beispiele für errümliche,
ein wenig eckige germanische Hymnik , und für ro¬
manische . beachtlich slüssi ' e und geglättete Aus-
drucksformunq . Seg -.-- - Geo - g Reiß  feiner
harmonischer Bearb - er nordischen Weise
hatte K. rt Ta » t d iienssche Melodie etwas
zu sehr in die Nähe . , ättni vps -t-.sn Woklttanqs
gerückt.

Michael Praetorius ' mehrstimmiger Satz des
Luther -Liedes „von dei h- iligen christlichen Kir¬
chen" leitet die Reihe ausgesprochen protestanti¬
scher Schöpfungen ein : schlichte, in ihrer Art so

ungemein ausgeprägte Thoralsätze von H. L.
Hasler, I . Crllger und I . S. Bach, ein Geist¬
liches Konzertlein" des Hamburgers Thomas
Seile, zwei Psalmen aus dem überreichenVer¬
mächtnisdes AltmeistersHeinrich Schütz und als
Abschluß der Motetten-Feierstundedrei Sätze von
I . S. Bach.

Die LeipzigerSänger sind mit ihrer Aufgabe
bis ins l-tzts vertraut und mit der inneren Ver¬
antwortung überzeugend verwachsen. Nur die
erstmalig dargeboteneFrllhfassung des Eingangs¬
chores der Bachschen Kantate „Lagt uns jauchzen"
ließ hier und da aus der Anlagedes Werkes her¬
aus doch den Wunsch nach einem volleren Klang¬
körper aufkommen, währendd?r seknansü-wogene
Zusammenklang der Stimmen und dtt herzhafte
Durchdringungdes textlichen und musikalischen
Stoffes sonst durchweg die einfacheren Lied.- und
Thoralsätzewie auch die freien Pe»»-' nuyAen in
abgeschlossener Reifs gelingen ließ.

L.en glücklich verbindendenllebergang aus der
Welt der protestantischen Frühmeister zur Größe
SW>tzs und Bachs brachte ein Orgeloortrag
RichardLiesches.  Dr . Dritri Disrslzx
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Sonnabend:

Rindfleisch (Gefrierfleisch ) , Weißkohl in der Form
gekocht

Rindfleisch wird in Würfel geschnitten , in Fett
angebräunt , reichlich kleingeschnittene Zwiebeln
darangegeben , heißes Wasser ausgefüllt und eine
Weile schmoren lassen , Ter Weißkohl wird ge¬
schnitten , Der geschälte Strunk geraspelt , Kar¬
toffeln werden roh in Scheiben geschnitten , —
Alles wird schichtweise in eine große Puddingform
gefüllt , mit heißem Wasser dreiviertel unterm Rand
aufgefüllt und im Wafserbad IVr bis 2 Stunden
gekocht,

Sonntag:
Kalbsragout mit Pfifferlingen , Kartoffeln —
Rote Apfclspeise , Banilletunke

Kalbfleisch wird in Würfel geschnitten und ange¬
braten , etwas heißes Wasser ausgesüllt und weich
geschmort , — Die verlesenen , gewaschenen und gut
abgetropften Pfifferlinge werden in einer Pfanne
in heißer Margarine geschmort , mit Mehl übcr-
stäubt und zu dem Kalbfleisch gegeben . Wenn
nötig , noch mit etwas angerührtem Mehl binden
und mit Salz und Petersilie abschmecken , —
Acpsel werden zerschnitten , Kerngehäuse und Blüte
entfernt , mit Wasser und einem Stück Zitronen¬
schale weich gekocht und durch ein Sieb gestrichen.
Das dünne Apfelmus wird mit Zucker und Zitro¬
nensaft gut abgeschmeckt und mit ausgelöster , roter
Gelatine vermengt . Auf l Liter Mus l2 Blatt
Gelatine , Man gibt Danilletunke dazu,

Lbt . Valke -eitrksobskt ' llausivtrtseÜLkt
lm Ösutsaben lvrgusnirsrli

Osr nsus stilm im ksstropol -Iksotsr:

„Der Mann , der Slierlock Holmes war"
.Jawohl , meine Herr 'n , so hab 'n wir es gern .

möchte man mit Hans Albers singen ! Nämlich so
eine tolle Filmhandlung , bei der «in glücklicher
Einfall den andern jagt und man am Schluß nicht
mehr weiß , wer nun eigentlich wen womit um
was betrogen hat . Von Anbeginn an bis zum
letzten Satz herrscht eine ergötzliche Spannung,
und wenn man sich gerade darüber gefreut hat,
daß Sherlock Holmes und sein Famulus Dr . Wat-
son jemandem ein gehöriges Schnippchen schlu¬
gen , so nimmt das Blatt sofort wieder eine
andere Wendung , und diese beiden Schrecken der
Verbrecherwelt sitzen selbst derartig in der
Klemme , daß man um sie ernstlich besorgt sein
mutz.

Das Drehbuch entstammt der routinierten
Hand von R . A, Stemm ! « und Karl Hartl.
Letzterer führt auch Regie und hat , aufs engste
vertraut mit den Absichten des Manuskriptes,
ein so hervorragendes Kriminal -Lustspiel geschaf¬
fen , wie wir es nur selten auf der Leinwand zu
sehen bekommen . Schon die Gegensätzlichkeit der
beiden Hauptdarsteller Hans Albers  und Heinz
Rühmann  zaubert die ulkigsten Momente her¬
vor . Albers , der durch nichts irre zu machende
Draufgänger und Rühmann , der ewig ängstliche
Zauderer , mit dem ständigen Gefühl , „daß es
jetzt aber ganz bestimmt schief geht " , schmeißen
denn auch sozusagen den Laden , Und man schüt¬
telt sich vor Lachen , wenn der Optimist den Pessi¬
misten Lügen strafte und alles wieder einmal so
gut geht , „wie er es ja stets vorher gesagt hatte ".
Aber auch das Herz kommt natürlich nicht zu
kurz : denn das gehört natürlich zum guten
(Film ) -Ton ! Hansi Knote!  und Marieluise
Claudius  verkörpern die beiden entzückenden,
verschüchterten Geschöpfe Mary und Jane Berry,
denen die beiden Meisterdetektive " es zu danken
haben , daß im allerletzten Augenblick die Polizei
sie aus den unbarmherzigen Klauen ihrer hoch¬
stapelnden Gegenspieler befreit . Ein Elanzstück
bezwingender Komik ist die Eerichtsszene . Nicht
mehr die beiden Helden des Stückes stehen am
Schluß als Angeklagte da , sondern die Leicht¬
gläubigkeit und Vertrauensseligkeit der Menschen
müssen auf der Anklagebank Platz nehmen . Her¬
eingefallen auf ein paar armselige Utensilien —
das ist das lächerlich machende Urteil , das dieMenschheit über sich ergehen lassen muß . Und
wenn Albers und Rühmann zum Schluß ihre bei¬
den Retterinnen in die Arme schließen, so ist auch
das so entzückend-komisch gemocht , daß man seine
helle Freude an dieser Szene hat . Hans Som¬
mer  hat nur einen einzigen Schlager zu diesem
filmischen Geschehen geschrieben . Aber er hat so
viel Schwung und Melodie , daß man ihn nicht
wieder vergißt . Ein bezaubernder Erfolg — dieser
Film ! Oliristisn Mister

Am Sonntag in die Heide . Wie das Reichsbahn-
Verkehrsamt Bremen mitteilt , wird die für morgen
angesetzte Sonderzugfahrt nach dem 1000 jährigen Sol -
tau und nach Wintermoor  bestimmt durchge¬
führt . Dagegen muß die Kaffeefahrt  am nächsten
Mittwoch aus 'betriebstechnischen Gründen ausfallen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Kroße und kleine Betrüger auf der flnklagebank — Sitzung des Schöffengerichts

Der 33jährige Karl V , bekleidete früher eine
angesehene Stellung , die er sich durch eigenes Ver¬
schulden verscherzte . Wegen mehrerer Betrügereien
hatte er sich bislang viermal vor Gericht zu ver¬
antworten , das ihn zu Gefängnisstrafen verur¬
teilte . Gestern stand er wegen Unterschla¬
gung  vor den Schranken des Gerichts Der
Angeklagte führte für verschiedene Kunden Zahn-
und Zahnersatzarbeiten aus , für die er auch Gold
gebrauchte Wie die Hauptverhandlung ergab,
nahm B , mehrere Aufträge entgegen und ließ
sie sich im voraus bezahlen , ohne die Arbeiten
fedoch auszuführen , so daß die Kunden um erheb¬
liche Beträge geschädigt wurden . Einen Zeugen
hatte er allein um rund 400 Mark geprellt . Auch
seine Lieferanten schädigte er um erhebliche Be¬
träge indem er die erhaltenen Waren nicht
bezahlte , — Nachdem der Angeklagte bereits in
Hamburg wegen ähnlicher Straftaten zu einer
Gefängnisstrafe von 15 Monaten verurteilt worden
war , erkannte das unter dem Vorsitz von Amts¬
gerichtsrat Dr , Fischer  verhandelnde Schöffen¬
gericht aus eine Gefängnisstrafe von18 Monaten,

Fritz Sch, ist gleichfalls schon oft mit den Ge¬
setzen in Konflikt geraten , die Zahl seiner Vor¬
strafen , die sich fast restlos aus Betrügereien
zusammensetzen , ist recht beträchtlich Gestern hatte
er sich wegen schwerer Urkundenfäl¬

schung  zu verantworten . Obgleich er über keine
Mittel verfügte , bestellte er zahlreiche Bäume und
Pflanzen . Aber damit hatte es noch nicht sein
Bewenden , Als er die Lieferung in Empfang
nahm , unterschrieb er mit einem anderen Namen,
um einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
erlangen , Nur die verhältnismäßig geringe Höhe
der Beträge bewogen das Gericht , nicht auf eine
Zuchthausstrafe zu erkennen , — Das Urteil lautete
auf eine Gefängnisstrafe von acht
Monaten.

S:

Ein seit längerer Zeit beschäftigungsloser junger
Mann aus Köln erhielt eines Tages eine Stel¬
lung in Rostock, Da seine finanziellen Mittel
äußerst knapp bemessen waren , beschloß er , die
Reise nach seiner neuen Wirkungsstätte mit einem
Motorrad anzutreten . Von einem Bekannten ent¬
lieh er sich ein Kraftrad und fuhr los , Bald
drückte ihn aber wieder die Pleite , und kurzerhand
verkaufte er den Soziussattel , Aber er machte sich
auch durch eine weitere Straftat schuldig . Der
junge Angeklagte hatte sich vorher eine Schweiß¬
lampe auf Anzahlung gekaust , die er ohne Berück¬
sichtigung des Eigentumsvorbehalts des Ver¬
käufers versetzte , — Das Gericht ließ noch einmal
Milde walten und sprach eine Gefängnis¬
strafe von sieben Wochen  aus , von denen
bereits füni durch d' " Untersuchungshaft verbüßt
sind, 8

lonsilmwagen mit flntenne
Neuerung der Kaufilmsteste — Die roten lonsilmwagen der NSVflp . weiter vervollkommnet

Zum erstenmal befindet sich der neue Tonfilm¬
wagen der Gaufilmstelle , der auch mit einer
Lautsprecheranlage  ausgerüstet ist, im
Kreise Bremen . Er traf gestern nachmittag in
der Stadt ein und nahm für kurze Zeit vor dem
Dienstgebäude der Kreisleitung in der Holler-
Allee in vollem Betrieb Aufstellung , Dieser
Wagen , der sich äußerlich durch seine auf dem
Dach aufmontierte Lautsprechertrichter
von den anderen roten Fahrzeugen der Eaufilm-
stelle unterscheidet , verfügt über eine Reihe
neuester und erst dieser Tage fertigstellter Ein¬
richtungen , die den verschiedensten Zwecken dienen.
So ist im Inneren des Autos neben einer voll¬
ständigen Vorführungsapparatur zum Zeigen von
Normal -Tonfilmen , genau so, wie sie in den
Lichtspielhäusern vorgeführt werden , eine
Mikrophonanlage  eingebaut , um die ein¬
zelnen Filmdarbietungen in den Dörfern und
Ortschaften schon vorher genügend und wirkungs¬
voll ankündigen zu können . Ferner steht ein
Siemens - Rundfunk - Empfang sgerät
mit einem Kraftverstärker zur Verfügung , so daß
man in der Lage ist, die Rundfunkprogramme der
Sender durch den Lautsprecher auf dem Dach er¬
tönen zu lassen . Diese Einrichtung hat insofern
besondere Bedeutung , als z. B . auch die Reden
des Führers während des Reichsparteitags aus
Nürnberg direkt auch in solche Dörfer öffentlich
übertragen werden können , in denen sich der Bau
einer Groß -Anlage nicht ermöglichen läßt . Der
Empfang geschieht durch eine fünf Meter hohe
ineinandersteckbare Stabantenne,  die am
Schassis angebracht ist. Als Erde nimmt man den
Minuspol der Batterie sowie das Schassis als
Gleichgewicht.

Vor dem Beifahrersitz im Führerstand des Wa¬
gens befindet sich weiter ein herausschwenkbarer
Schallplattentisch,  so Laß der Tonab¬
nehmer auch während der Fahrt bequem aufgesetzt
werden kann . Ueberhaupt lassen sich alle Hebel,
Schaltungen und Griffe ahne Schwierigkeit vom
Veifahrersitz aus bedienen . Zur Ansage der Film¬
vorführung selbst bedient man sich eines kleinen
Handmikrophons , das beliebig , auch in Rund¬
funksendungen oder Schallplattenübertragungen
eingeschaltet werden kann.

Diese ebenso zweckmäßige wie wertvolle An¬
lage wird von 220 Volt Wechselstrom gespeist , der
ini Wagen selbst erzeugt wird , und zwar von
einem Spezialumformer , der 12 Volt Gleichstrom
aus den hinter den Sitzen eingelagerten Batterien
entnimmt und ihn zu 250 Volt Wechselstrom , wie
er für den Betrieb der Anlagen benötigt wird,
umformt . Die Ladung der Batterien erfolgt wäh¬
rend der Fahrt durch eine Dynamo , die mit dem
Kraftwagenmotor gekuppelt ist. Um die Span¬
nungen ablesen zu können , sind am Armaturen¬brett des Wagens gleichzeitig Meßinstrumente
mit eingebaut , die man genau so schnell und ein¬
fach beobachten kann , wie den Kilometerzähler
und den Oeldruckmesser . Ebenso rasch geht die
Umschaltung von der Schallplattenanlage aufEmpfang oder Mikrophon vor sich. Sämtliche
empfindlichen Geräte lagern auf Gunftnipuffern,
um sie vor Erschütterungen während der Fahrt
zu schützen.

Dieser ausgezeichnet eingerichtete Tonfilm-
wagen . der während seines Aufenthaltes im
Kreise Bremen unter Führung von Kreisfilm-
stellenleiter Pg , Fischer  steht , verließ gestern
nachmittag Bremen und begab sich zunächst nach
Hasenbüren,  wo nach einer Reihe von Pro-

pagandafahrten durch den Ort am Abend eine
sehr eindrucksvolle Tonfilm -Vorführung erfolgte.
Der Wagen besucht nunmehr in diesen Tagen
noch Le s'u m b r o k und Bo rgfe  ld . Am Sonn¬
tag wird der Kreis Bremen wieder verlassen,
um die Vorfiihrungsfolge im Kreise Meppen
fortzusetzen.

Wenn sich diese Neuerung bewährt , beabsichtigt
man sämtliche Filmwagen der Gaufilmstelle auf
diese Weise auszubauen , — wieder ein Schritt
zur immer besseren Ausrüstung des großen Ap¬
parates der Propaganda in unserem Gau.

„§esi der deutschen Traube
und des Weines"

am 1k. und 17. Oktober
Da in diesem Jahre im September eine Reihe

besonders großer nationalpolitisch wichtiger Ver¬
anstaltungen stattfinden werden , hat es sich als
zweckmäßig erwiesen , das „Fest der deutschen
Traube und des Weines " zu verlegen . Er wirdnunmehr nicht , wie ursprünglich bekanntgegeben
war , am 2ö, und 26. September , sondern am
1V. und 17. Oktober gefeiert werden.

ISMriges

flrbeitsjubiläum
Der Angestellte bei

der Deutschen Reichsbahn
Friedrich Meier,  Bre¬
men , Gloqauerstraße II,
kann am heutigen Tage
sein Wjähriges Jubi¬
läum feiern,

25jährige Tätigkeit . Am 1, September konnte Benno
Lochn er , Goesselstraß « 74 , aus eine 25jährige Tätig¬
keit in der Druckerei Ludwig Mach Bredenstraße 4/5,
zurückblicken . Seit zwei Jahren führt Herr Lochner die
Firma erfolgreich auf eigene Rechnung weiter,

Silberhochzeit . Der Schneidermeister Pg , Andreas
Walburger  und Frau , Lahnstrabe 05 können am
geringen Lwnnaoenv vas Mir oer silbernen Hochzeit
feiern.

NSDAP.
Das Parteiljaus , Holler -Allee 7» , ist einschließlich

Montag . 6. bis Mittwoch . 15 . September , geschlossen.
Ortsgruppe Findorsf . Alle Politischen Leiter , Helfer

und Parteigenossen beteiligen sich heute um 21 .30 Uhr
mit ihren Frauen an dem im Hotel „ Amerika " statt¬
findenden Kameradschastsabend mit dem Marschblock
Findorfs der SA .-Eruppe Hochland.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Stcintor . Zellenwalterinncn ! Bitte Mon¬

tag , 6 , September , zwischen 19 und 21  Uhr in der
Lcssing -Schule abrechnen,

NSKOB.
Die für Sonntag , 5 . September , 16 Uhr , im Schau¬

spielhaus angesetzte Ausführung der NSKOV . ist aus
Sonntag , 12 , September , 16 Uhr , verlegt . Die Karten
behalten ihre Gültigkeit.

Die Straße als NennbaHn benutzt
Kleine Unfall - chronik — komplizierte Zusammenstöße noch glimpflich ausgelaufen

Die jugendlichen Renn - und Kunstfahrer , die jede
Straße zur Arena zu machen Pflegen , gehören zu den
besonderen Freunden der Verkehrspolizei , Wenn solch
ein Meistersahrer erwischt wird , kann er mit Sicher¬
heit damit rechnen , daß er sein Fahrrad für die näch¬
sten acht Wochen ohne Sattel in die Garage stellen
muß , denn bei allem Verständnis für jugendlichen
Uebcrmuk und frische Spvrtbegeisterung darf die Ver¬
kehrspolizei doch nichts dulden , was zu einer so un¬
absehbaren Gefahr für alle Verkehrsteilnehmer werden
kann . Zwei jugendliche Radfahrer unterhielten sich
am 2. September gegen 20 .30 Uhr mit tollen Wett¬
fahrten durch die Mosclstraße.  Dabei raste der
eine von ihnen , ein Vierzehnjähriger , gegen einen hal¬
tenden Personenkraftwagen , der durch die Straßen¬
beleuchtung und durch das Licht vom „Gloria -Kino"
gut beleuchtet war . Die Folgen des Anpralls waren
so schwer , daß der Junge mit einem schweren
Kieferbruch in ein Krankenhaus  eingelie¬
fert werden mußte . Das Fahrrad ging durch den
heftigen Anprall in Trümmer , Hoffentlich dient die¬
ser traurige Unfall , bei dem der Betroffene seinen
Leichtsinn so bitter büßen muß , seinen Kameraden als
Warnung,

Am 1, September wurde eine Frau , die morgens
gegen 7,25 Uhr eine aus der Schwachhauscr
Heerstraße  in Höhe des Landhauses Horn hal¬

tende Straßenbahn erreichen wollte , von einem in
Richtung Stadt fahrenden Krastradfahper angefahren.
Beide kamen zu Fall und wurden verletzt . — Auch
wenn man sich in höchster Eile auf die Fahrbahn be¬
gibt , darf man die nötige Vorsicht nicht vergessen.
Die Fahrhahn gehört dem Fährverkehr,

Aus der Bockhornerstraße  wurde am 1, Sep¬
tember gegen 20 Uhr ein vierjähriger Junge , der die
Straße an der Ecke Stubbencrstraße überquerte , von
einer auf der Bockhornerstraße fahrenden vierzehn¬
jährigen Radfahrerin angefahren und leicht am Kops
und Arm verletzt , — Aus der Straße Am In du¬
ft riehafen/Watcrberg st raße  wurde ein
Radfahrer von einem entgegenkommenden Kraftroid-
scchrcr , der die sticke Straßenseite befu 'hr , ange-
sahren , Bezcichnenderweissßfügte der Krastradfahrer
seiner ersten Ncbertretung der Vorschriften noch eine
weitere hinzu und fuhr unbekümmert weiter , obgleich
er bemerken mußte , daß der Radfahrer stürzte . Ein
Zeuge erkannte den Missetäter , so daß er sich zu ver¬
antworten haben wird . Der Radfahrer erlitt leichtere
Verletzungen an der Huste , Auch das Fahrrad wurde
beschädigt.

Ein recht komplizierter Unfall , der glücklicherweise
noch verhältnismäßig glimpflich ckblief , ereignete sich
am 1 , September gegen 19,26 Uhr aus der Straßen¬
kreuzung Breiten wcg/Bahnhosstraße , Ein

Radfahrer , der die linke Straßenseite befuhr , ange-
links zum Breitenweg ein und wollte hinter dem Der-
kehrspvller wenden . Infolge eines aus der anderen
Straßenseite aufgestellten Kraftrades gelang die Wen¬
dung nicht in einem Bogen , so daß der Kraftfahrer
beim Zurücksetzen seines Wagens gegen einen auf dem
Breitenweg in Richtung Eeorgstraße fahrenden Trecker
stieß . Der Treckerführer brachte den Lastzug sofort
zum Halten . Dadurch ragte der Anhänger des Treckers
jedoch noch aus das Straßenbahngleis der Bahnhof-
straße und wurde von einer in Richtung Bahnhof fah¬
renden Straßenbahn angefahren . Es ist ein besonderes
Glück , daß bei diesem Unfall keine Personen verletzt
wurden , auch der Sachschaden ist verhältnismäßig
gering . Der Führer des Personenkraftwagens wird sich
kür die Zukunft hoffentlich merken , daß man das Um¬
wenden auf verkehrsreichen Straßen lieber unterläßt.

Ein zweiter Unfall , der auch durch die große Zahl
der in Mitleidenschaft gezogenen Verkehrsteilnehmer be¬
sonders bemerkenswert ist . ereignete sich am 3 . Sep¬
tember gegen 8 .30 aus dem Ost er deich in der Nähe
des Altenwall . Ein in Richtung Stadt fahrender
Personenkraftwagen kam beim Ueberhvlen ins Schleu¬
dern und stieß zuerst gegen einen entgegenkommenden

Liefertvagen und bann gegen den ersten Anhänger eines
auswärtigen Lastzuges . Durch den starken Anprall
wurde der ganze Vorderwagen des Personenkraft¬
wagens stark beschädigt . Auch hier kam der Krast-
wagensührer mit leichten Verletzungen davon . Dagegen
war der Sachschaden recht erheblich . Ter Lieferwagen
und der erste Anhänger des auswärtigen Lastzuges
wurden so stark beschädigt , daß sie ihre Fahrt nicht
fortsetzen konnten . (Z

Sonnabend , 4 . September : 5 .45 Weckruf , Morgen,
spruch ; Wetter , b,50 Stadt und Land : Ahnen - und
Sippenforschung . 6,00 Zum fröhlichen BeginnI Unser«
Morgcnmusik . Dazwischen : 6,30 Zehn Minuten Leibes¬
übungen . 7,00 Wetter , Nachrichten . 7,30 Wetter , 8,00
Wetter ; Haushalt und Familie , 10 .00 „Der Läufer von
Marathon ". Hörspiel . 10 .30 So zwischen eis und zwölf
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11 .45 Meldungen
für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetter¬
bericht . >2 .00 Musik zur Werkpause . 13 .00 Wetter
13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Musik am Mittag
14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurzweil . 15 As
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15 .20 Bunte
Klänge aus der Funkorgel . 16 .00 Froher Funk für alt
und jung . Allerlei Allotria . 18 .00 Mit KdF . nach
Norwegen . 18 .25 Neue Tanzweisen . 18 .45 Wetter
19 .00 Reichssendung : Auftakt zum Reichsparteitaa
Nürnberg 1937 . 19 .15 Wenn de Sommermetten treckt
En vergnöögte plattdütsche Stünn twüschxn Comnur
un Harvst mit Leeder un Volksdanzmusik von Heinrich
Dieckelmann . 20 .00 Erste Abendnachrichten . 20,ig
alte Lied . 22 .90 Nachrichten . 22 .15 Nürnberg -Echo
Reichsparteitag 1037 . 22 .30 Tanzmusik.
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weiterhin leicht unbeständig
Unser Wetter steht noch immer unter dem Einfluß

der nur schwach entwickelten westostwärtS wandernden
Ausläufer des Jslandwirbels . Sie brachten am Frei¬
tag vorwiegend dem Küstenbezirk unseres Gebiets
leichte Regenfälle , die nach dem Binnenland zu sich
abschwächten . Auch für die nächsten Tage ist mit
leicht unbeständigem Wetter zu rechnen . Da uns - » -
Bezirk am Sonnabend von etwas kühlerer Meeresluft'
erreicht werden wird , werden die Temperaturen gegen¬
über dem Vortag etwas zurückgehen.

Vfiiksruniysiaksils vom 3 . Lspt . 1337
c OK. 14 Od>. 19 OK.

7S4 .6 7S4.2 763. 7
1S.S 20 .4. 1S .6

. . . . 91°/° 7S0/o S7°/>u rtädics L 2 V 2 NKIV/ 2
Vs/»,r«,. » - li-ig b-xl- ci-! iu „ b- e - ui»

«»mpsrroku« moximum 24 . 4
Minimum 12.S >V<---«,I«MPS>U,U. 1» .s

Voraussage für den 4 . September : Mäßige um die
Westrichtung drehende Winde , wechselnd wolkig , ver¬
einzelt leichte Regsnfälle , Tagestemperatur bis zu
20 Grad,

Aussichten für den 8. September : Bei westliche"
Winden wollig , höchstens vereinzelt leichte Nieder¬
schlüge , Tagestempcraturcn bis zu 20 Grad.

Stratzensperrung . Die Huder st ratze von
Woltmers Häuser Straße iis Mittel¬
kamp  st ratze  wird vom 6. September 1937
wegen Pflasterungsarbeiten bis auf weiteres für
den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.  Dauer
der Arbeiten etwa 3 Wochen.

Irrfahrt einer Bremer Urkunde
wertvolle Neuerwerbung des Staatsarchivs

Vor einiger Zeit erhielt das Staatsarchiv ein
Angebot aus der Schweiz , das den aufhorchen
lasten mutzte, der um die mittelalterliche Geschichte
unserer Vaterstadt Bescheid weiß . Ein Züricher
Antiquar bot «ine Neide von Urkunden an , die
sämtlich auf das alte Wilhadi - Stephani-
Kapitel  Äs früheren Besitzer hindeuteten.
Dieses Kapitel hat , zusammen mit dem von An¬
schürt, während des Mittelalters ein « bedeutende
Rolle im kirchlichen und auch im wirtschaftlichen
Leben Bremens gespielt . Um das verstehen zu
können , mutz man sich vorher klargemacht haben,
was unter einem solchen Kapitel zu verstehen ist.

Das mittelalterliche Bremen besaß vier Pfarr¬
kirchen. die von Liebfrauen , Martini , Anschari
und Wilhadi -Stephani . Die Leiden letzten warenbesonders ausgezeichnet ; denn an ihnen wirkte
eine nach fester Regel zusammengeschlossene Ge¬
meinschaft von 12 Geistlichen , ein Kapitel , das dem
vornehmen hohen Domkapitel in seinen Einrich¬
tungen nachgebildet war . Kapitelkirchen hießen
darum diese Kirchen auch wohl Kollegial - oder
Stiftskirchen : weil sie gegenüber dem Domstift
immerhin niederen Ranges waren , pflegte man
die beiden in Frage kommenden Gemeinschaften
auch wohl als,,Untersiifter " zusammenzufassen.

Mittelalterliche Frömmigkeit hat diese Kapitel
mit , reichen Gütern ausgestattet , und jeder der
Stiftenden glaubte , dadurch ein gutes Werk zu
tun und der eigenen Seligkeit zu dienen . Die
Kapitel sind darüber wohlhabend geworden —
sehr wohlhabend . Wer mehr darüber lesen will.
findet das in den letzten Bänden des Bremischen
Jahrbuchs in einer Reihe von Aufsätzen von miraufgezeichnet.

In diesen Umkreis führen die fünf Urkunden,die jetzt, dank der einsichtig fördernden Unter¬
stützung der bremischen Kultur - und Finanz-behörden , vom Staatsarchiv erworben werden
konnten . Die Mehrzahl beziehen sich auf Renten-
stiftungen aus dem 15. Jahrhundert : eine ist aber
ein ganz wertvolles Stück, eine Papst-
Urkunde aus dem Jahre  1179 . Sie ist
die drittälteste Urkunde in unserm Staatsarchiv'
älter sind nur die von dem großen ErzbischofAdalbert ausgestellte Gründungsurkunde des alten
Paulsklosters vor Bremen und der bekannte

Vllrgerweidebrief des Erzbischofs Hartwichs l.
vom Jahre 1159.

Wertvoll ist das neue Stück aber nicht nur sei¬
nes Alters wegen , sondern auch nach Art und
Herkunft , Papsturkunden aus dieser Zeit stellen
in einem niedersächsischen Archiv immerhin eine
Kostbarkeit dar , vollends diese, die aus der
Kanzlei eines so berühmten Mannes wie des
Papstes Alexander III . stammt , des großen Gegen¬
spielers des Kaisers Rotbart , So finden wir an
ihr auch alle die Kennzeichen , die das Besondere
dieser Papsturkunden ausmachen:

Die Größe des Pergaments , die 54 :71 Zenti¬
meter beträgt , die feierliche , besonders in der
oberen Zeile mit vielerlei Perschnörkelungen ver¬
sehene Urkundenschrift (sogenannte Minuskel ) , im
Unterschristenteile sodann die aus zwei konzen¬
trischen Kreisen bestehende „Rota " , im Innern
kreuzweis in vier Felder aufgeteilt und mit Auf¬
schriften versehen , wobei ein in den Kreisring
gesetztes Kreuz vom Papste eigenhändig eingezeich¬
net wurde , ferner an der Kegenkante der Urkunde
das päpstliche Monogramm und dazwischen die
Unterschrift des Papstes , bei der er aber wahr¬
scheinlich nur den Anfangsbuchstaben selbst ge¬schrieben , endlich die in drei Säulen angeordneten
Unterschriften der Kardinäle , 23 im ganzen , unddie typische Datumzeil « mit oem Ausstellungsort,
als der hier der Lateran angegeben wird . An
seidener Schnur hängt vom Umbug , d. i , der
unteren , umgekniffenen Kante , das päpstliche Sie-el herab , eine ovale Vleibulle mit den Bildern

er Apostel Petrus und Paulus auf der einen
und dem Namen des Papstes auf der anderenSeite.

Wie aber war der Inhalt der Urkunde ? Sie
ist das wichtigste Stück, das das alte Wilhadi-
Stephani -Kapitel überhaupt fein eigen nennenkonnte : die päpstliche Bestätigung feiner Grün¬
dung , Diese war 40 Jahre Zuvor erfolgt , aber die
Cründungsurkunde selbst ist nicht erhalten , und
wir kennen sie nur aus einer etwa um 1300 ge¬
fertigten Abschrift in einem dicken Ablchriftenbuch,
der Regula des Kapitels , Um so wichtiger ist
natürlich dieses unser neues Stück, — war es auch
immer , weil es das Kapitel und alles , was es
bis dahin besaß, unter päpstlichen Schutz stellte.

Wir sind erstaunt , wie weithin sich die Besitzungen
des Kapitels , meist ganze Meierhöfe oder auch
Zehnten , nach 40 Jahren seines Bestehens schon
erstrecken . Bis weit in die Heide zwischen Soltau
und Lüneburg hinein liegen sie verstreut , dann im
Hoyaischen bis nach Nienburq hin und ebenso im
Mündungsland der Weser , aber auch in der nähe¬
ren Umgebung Bremens , im eigentlichen Land-
gebiet . Dazu kommen Kirchen und Kapellen und
eigene Psarrgerechtiame ip der Stesfenstadt , die
damals noch eine eigene selbständige Siedlung
bildete , sowie in Utbremen und Walle — gleich¬
falls wichtige Rechte über einen weiten Bezirk,
die , infolge Der aus ihm zusammenbrachten Opfer,auch immer Einkünfte bedeuteten.

Es erübrigt sich. auf die Urkunde im einzelnen
einzugehen . Daß sie für das Kapitel ein sehr wich¬
tiges Stück war und dies für unser Archiv auch
heute noch ist, dürfte leicht einzusehen sein.

Wie konnte es aber aus Bremen verschwinden,
und wo hat es sich in der Zwischenzeit befunden?

Der zweite Teil der Frage wird schwer zu be¬
antworten fein : wir wissen nur , daß die Urkunde
letzt in der Schweiz wieder aufgetaucht ist. Die
letzte Nachricht über ihr Vorhandensein in Bremen
stammt aus dem Jahre 1557 : denn am 30 Juli
dieses Jahres wurde hier vom erzbischöflichen
Generaloffizial Bernhard Stein eine Abschrift von
ihr beurkundet und obendrein noch vom kaiser¬
lichen Notar Christoph Hipstede beglaubigt . Diese
Abschrift befand sich zur Zeit Hermann Hosts,des ersten bremischen Staatsarchivars — d i. in
der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts — im
Besitz eines Dr , Hermann Gerhard Schu¬
macher,  Seitdem hat man von ihr nichts wieder
gehört : Post hat aber seinerseits wieder eine Ab¬
schrift davon genommen.

Ueber das Schicksal der Originalurkunde kann
uns vielleicht ein Anhaltspunkt aufklären der in
späteren Akten des Kapitels gegeben wird . Als
die Schweden nach dem 30jährigen Kriege das
Erzstlft Bremen an sich brachten , 'nahmen sie auch
von den Bremer Unterstiftern , was sie bekommen
konnten , und um dieses Geschäft ganz gründlich
besorgen zu können machten sie zunächst einmal
„Inventur " - d, h. sie ließen sich in Registern
zusammenstellen , was an Besitz liegendem und
beweglichem , vorhanden war . In diesen im Jahre
l851 eingerichteten Listen findet sich die Bemer¬
kung , daß in der K--pitelstube die Reste der
Bücherei des Kapitels , eine Anzahl von Doku¬
menten und auch sonst noch einige „Presciosa"
vorhanden seien . Der Registerschreiber fügt hinzu,

daß die „vornehmsten Bähren " aber wohl schon
vor Jahren ausgeflogen seien . 1695 sagt Johann
Dicdrich von Buren , einer der letzten Herren des
damals eines seligen Todes entschlafenen Kapitels
von Stephan !, vor den Schweden aus , daß die wich¬
tigsten Stücke des Archivs durch den kaiserlichen
Residenten Wehre nach Münster gebracht worden
seien . Es hat zwei kaiserliche Pertreter dieses
Namens in Bremen gegeben , Johann Lehre , seit
1641, und Georg Heinrich Bchre , seit 1665, Doch
ist anzunehmen , daß es der erste war , der die
„vornehmsten Bahren " vor dem Zugriff der
Schweden sicherte. Deshalb wanderten sie auch
nach Münster , wo damals die Friedensverhand¬
lungen stattfanden . Das wertvollste Stück aus
dem Archiv des Stephanikapitels , unsere Papst-
urkunde , dürfte sich darunter befunden haben.

So behaupten wir wohl nicht zuviel , wenn
wir annehmen , daß dieses Stück gegen Ende des
30jährigen Krieges aus Bremen nach Münster
gekommen ist . Welche Irrfahrten es aber dann
zu machen hatte — wer will das sagen ? Irr¬
fahrten müssen es schon gewesen sein ; denn nicht
immer ist die Urkunde in pfleglicher Behandlung
gewesen . Darauf weisen die Stockflecke, die sie
trägt ; darauf deuten auch mancherlei andere
Schäden , obwohl wir wissen, daß sie auch 1557,
zur Zeit jener Abschrift , schon an einigen Stellen
beschädigt war . Freuen wir uns , daß dieses
wertvolle Stück nun an seinen Bestimmungsort
zurückgelangt ist und dort die Hege und Pflege
bekommen kann , die es als Zeugnis der Vorzeitverdient ! Dr . ürisckricb Lrüeer

Für viele Metzgäste bedeutet das jeweils
Gewandhaus vom Leipziger Metzamt veranstal
Konzert mitten im aufgeregten Treiben di
Tage und im atemlosen Getriebe des geschäftli
Lebens einen Augenblick der Besinnung und ii
ren Sammlung . Woher der Gast auch kom
mag , gar mancher Musikfreund unter den Freu
möchte jenen Dienstagabend , der für ihn
Jahren dem Gewandhaus gehört , nicht missen

Die schweren , energiegeladenen Klänge
Egmont -Ouvertüre eröffneten das Konzert,
im Reichtum ihrer Melodik schwelgende uni
endete Sinfonie in b -wc>N 'von Schubert fol
und das sonnigste unter den sinfonischen We
Beethovens , seine Siebente Sinfonie , die Nick
Wagner „die Apotheose des Tanzes " und S
mann eine „hochzeitliche Musik " nannte , sö>n strahlendem H-6ur den Übend ab . Ei
2ochum ist nicht das erstemal zu Gaste am
wandhauspult . Der Hamburger Ecneralm:
Lirektor gehört zu den charaktervollsten Erst
nungen unter den Dirigenten unserer Zeit 1
res Disponieren , geistiges Erschöpfen der 2
lagen , feinnerviges Abwägen des Ksanqlic
überlegenes Gestalten , Bestimmtheit in der ' Ki

seines Willens machen seine künstlet
Persönlichkeit aus . So erlebte man eine Wie
gäbe der Werke die den Forderungen der Po
turen nichts schuldig blieb und als Nachschöpfer!
Leistung ein markantes Gesicht hatte Der T
gent wie das Orchester erweckten mit ihren
schlossenen Leistungen den lebhaftesten Widerl

slVillz : gtar

TNchr khrfurcht vor Kulturgut
Der Präsident der Reichsschrifttumskammcr

weist in einem Rundschreiben darauf hin , daß
manche Herausgeber von Schulbüchern , Sammel¬
werken , Anthologien , Liederheften und ähnlichen
Werken mit den großen Kunstwerken unseres Vol¬
kes ohne die nötige Ehrfurcht umgehen . Die Na¬
men der Dichter werden falsch oder verstümmelt
wiedergegeben , Strophen werden ausgelassen,
ohne daß dies durch eine ausdrückliche Bemer¬
kung angegeben wird , ja sogar Veränderungen des
Wortlautes werden üorgenommen und damit
deutsches Kulturgut verfälscht oder verstümmelt.
Der Präsident der Rcichsschrifttumskammer macht
darauf aufmerksam , daß dies ein rechtlich verbo¬
tener Eingriff in das Wesentliche eines Kultur¬
gutes darstellt und steht sich genötigt , zukünftig
in diesen und ähnlichen Fällen vor unnachsich¬
tigem Zugreifen nicht zurückzuschrecken.

Ein kurhessischer Kulturpreis . Zu seinem 10-
jährigen Gauleiterjubiläum verkündete Karl
Weinrich  die Stiftung eines „Kurhessischcn
Kulturpreises ", der jedes zweite Jahr für be¬
sondere kulturelle Leistungen verliehen
werden soll . Von den weiteren Spenden und
Stiftungen ist das laufende Stipendium für 40
Studenten bemerkenswert , das die Stadt Mar¬
burg  dem Gauleitei überreicht hat . Auch die
Eaupressekammcr hat sich mit einer Spende her-
vorgetan , die an besonders befähigte Journalisten
ausgeschüttet wird , die sich im Dienste des Gaues
auszeichneten.
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Rürnbergfaiirer!
Versorgt euch mit Kleingeld für Nürnberg!

Nehmt keine gewöhnlichen Scheckhefte mit , ihr
macht den Banken in Nürnberg nur Schwierig¬
keiten und Arbeit ! Labt euch von eurer Bank
Reisekreditbriefe ausstellen!

Pfeffermann . Gauschatzmeister.

Ver Reichsparteitag im Rundfunk
Der Deutsche Rundfunk hat auch in diesem

Jahre wieder die Aufgabe , die gewaltigen Ge¬
schehnisse des Reichsparteitages zu übertragen.
Auf der technischem Seite gibt es aber für die
Rundfunkingenieur « auch heute noch eine Fülle
von Zufällimeiten . die an die Bereitschaft - - und
Leistungsfähigkeit des technischen Apparates
höchste Ansprüche stellen . Don Grund auf neu
Äer sind jedesmal die an den Rundfunk gestellten
künstlerischen  Anforderungen . Die Schwie¬
rigkeit der Gestaltung all der großen Nürnberger
Ereigniss « liegt ja darin , daß man die zu lei«
stende Arbeit vorher nur in ganz großen Zügen
bestimmen kann . Wichtig ist, daß man oft im
Bruchteil einer Sekunde seelisch und geistig be¬
reit ist, den Geschehnissen die ihnen angemessene
künstlerische Form zu geben.

Reichsintendant Dr . Elasmeier  hat sich
entschlossen, in diesem Jahre den gesamten
Sprecher -Stab aller Reichssender nach Nürnberg
zu beordern . Jeder soll einmal eingesetzt werden,
und zwar für solche Aufgaben , für die er sich am
besten eignet . Es soll damit erreicht werden , daß
kern Sprecher über Gebühr im, Anspruch genom¬
men wird . Sein « Fähigkeit , sich zu begeistern und
großen Dingen die ihnen angemessene Form zu
geben soll auf weniges konzentriert werden , da¬
mit dieses Wenige um so stärkere Gestaltung
findet . Diese Maßnahme hat sich bereits bei dem
seit dem 1. September täglich über die Sender

^e^ebmE ^ Auftakt zum Reichsparteitag " aufs
Neu ist in diesem Jahre auch . daß auf An¬

weisung des Reichsintendanten tagsüber ^ die
Großveranstaltungen nicht mehr geschlossen über-

gen weiden . Statt dessen ist für i«den Abend
en 20.10 Uhr und 22 Uhr ein « Standard-

tra

seudung „Reichsparteitag 1937" angesetzt. Diese
tägliche Abendveranstaltung , die eingebettet ist in
ein großes musikalisches Rahme nprogramm,

sprechend erlesene Unterhaltung  brin¬
gen . Hörspiele , belehrend « Wortsendungen . Vor¬
trüge und ähnliches werden aus dem Programm
ferngehalten . Ebenso wünscht der Reichsinten¬
dant keine modern «, von den Hörern als Jazz
empfundene Tanzmusick. Sinfonische und schwer«
Opernmustk wird in diesen Tagen nicht gegeben.

So wird das Rundfunkproaram -m zum Reichs¬
parteitag 1937 in bester funkischer Gestaltung ein
umfassendes Echo der großen Ereignisse in Nürn¬
berg mit den Reden des Führers und seiner
ersten Mitarbeiter bringen.

Schweinemast - ganz groß!
Rundfahrt durch die Schweinemast-flnlagen des LM . —2000 Schweine warten auf das Zutter

aus den Bremer Haushaltungen

Das Ernährungshilfswerk des deutschen Volkes
hat dank der zielbewußten Arbeit seiner Betreuer
und der regen Propaganda überraschend schnell
die Mithilfe aller Kreise gewonnen . Unendlich
viel mußte in kürzester Zeit geleistet werden , um
das Ernährungshilfswerk auf die Höhe zu
bringen , die es schon heute erreicht hat.

Auf einer Rundfahrt , die am gestrigen Vor¬
mittag von den Männern des EHW . zusammen
mit dem Leiter des Amtes für Kanalisation und
Kulturbau . Oberbaurat Pg . Stumpf,  der sich
um das Ernährungshilfswerk durch die hervor¬
ragende Abfuhr der Abfälle  besonders
verdient gemacht hat , durchgeführt wurde , erhiel¬
ten die Teilnehmer ein umfassendes Bild von dem
jetzigen Stand der Anlagen , für deren weitere
Ausgestaltung bereits weitreichende Pläne
vorliegen . Es sei voraus gesagt , daß das EHW.
in Bremen bereits so ausgezeichnet durchorga¬
nisiert ist, daß es schlechthin als vorbildlich
bezeichnet werden kann . Sehr günstig wirkt sich in
diesem Zusammenhang die Tatsache aus , daß in
Bremen dreimal wöchentlich der Müll abgefahren
wird und das Einsammeln der Abfälle damit
sachgemäß verquickt werben konnte . Außerdem
haben anscheinend gerade die Bremer Haus¬
frauen  durch ihre noch in weitem Maße vor¬
handene Verbundenheit mit dem Boden ganz
besonderes Verständnis dafür , was die Schweine
fressen , so daß die gesammelten Abfälle ganz
vorzüglich  ausfallen.

Die Dämpsanlage  in der Dulkanstraße,
der gestern vormittag der erste Besuch galt , nimmt
alle diese Abfälle , die durchaus frisch und sauber
find und nicht erst ausgesucht zu werden brauchen
auf und verarbeitet sie durch einfaches Dämpfen
zu hochwertigem Schweinefutter . Noch wird diese
Dämpsanlage nicht allen Wünschen gerecht , darum
wird in nächster Zeit eine andere , moderne Anlage
geschaffen werden , die noch sehr viel leistungs¬
fähiger ist und in Verbindung mit Kippwagen
eine große Vereinfachung auch des Transportes
mit sich bringen wird . Äußer den Küchenabfällen
aus den Bremer Haushaltungen kommen aber
noch mancherlei andere Dinge hier zur Abliefe¬
rung , um den EHW .-Schweinen als nahrhaftes
Futter zu dienen . Die Schiffe liefern getrocknet«
Vrotreste , und aus dem Hafen kommt Getreide,
das für die menschliche Ernährung nicht mehr zu
gebrauchen ist und früher einfach ins Meer
geschüttet worden wäre . Von der Dämpsanlage
kommt das Futter frisch oder eingesäuert zu den
einzelnen Ställen , die vom Staat für das EHW.
gepachtet wurden . Zahlreiche Ställe gewerbs¬
mäßiger Mästereien , deren Betrieb früher auf
reiner Getreidemast basierte , standen leer und
wurden nun ihrem Zwecks wieder zugeführt.

Trotzdem ist 6ie Schweinemast des EHW . keine
Konkurrenz für den Bauern ! Sie ist zusätzlich und
bei dem großen Bedarf des Marktes können alle

Schweine restlos abgesetzt werden . Darüber hinaus
aber gibt sie dem Bauern ein neues Absatzgebiet,
da er seine Läuferschweine jetzt reibungslos und
zu günstigen Bedingungen absetzen kann.

In einer gleichfalls in Brinkum gelegenen
Mühle  des EHW . wird der Gerstenschrot ge¬
mahlen , der zusammen mit Fischmehl dem
Schweinefutter zugesetzt wird . Jedes Schwein
bekommt pro Tag jedoch nur 6VV Gramm Eersten-
schrot und ISO Gramm

..

Fischmehl Zuslltterung , so
daß die Mast der Schweine tatsächlich >jum Durch¬
aus überwiegeichen Teil durch das Abfall -Futter
erfolgt.

Die einzelnen Ställe , die dann besucht wurden,
waren durchweg in einem glänzenden Zu¬
stand.  Es ist ein Grundsatz der Organisatoren
' . . sige Leisdes EHW ., nur Leistungen gelten zuerstklassig ! .
lassen . Es wird nur tadelloses Vieh gekauft , das
unter der sachverständigen Pflege tüchtiger Futter-
meister , die ständig sachlich weitergebildet werden,
ausgezeichnet gedeiht . Die Ställe sind hell und
sauber , und das Meh wird durch besondere Ver¬
einbarung zwischen der Reichstierärztekammer
und der Reichsstelle laufend tierärztlich
überwacht.  So kann es nicht ausbleiben , daß
auch die Ergebnisse befriedigend sind und die sechs
fetten Schweine , die sich im Stall Hameln  noch
faul und behäbig in ihren Boxen wälzen , sagen
deutlicher als Worte , wie prächtig ihnen das
Futter bekommen ist. Sie entgingen vorläufig
noch dem Messer , weil sie auf der großen Mast - ,
viehausstellnng in Hamburg  für die
Erfolge der Bremer EHW .-Schweinemast zeugen
sollen . Man wünschte es jeder Hausfrau , daß st«
dies« Prachtexemplare einmal bewundern könnte,
denn nach diesem herzerfreuenden Anblick würde
ihr die Ablieferung der Küchenabfälle noch ein¬
mal so viel Spaß  machen . Da aber die
geschlachteten Schweine nachher dem Bremer
Markt  zugutekommen , hat jede einzelne Haus¬
frau ja sowieso den Nutzen davon , daß sie sich der
Aufforderung des EHW . nicht verschloß.

1309 Schwein « warten fetzt täglich aus das
Futter aus den Bremer Haushaltungen , und bis
zum Ende des Monats werden es wahrscheinlich
schon 2000  sein . In Fahrenhorft  wird
ein neuer Stall in Betrieb genommen , der 800
Schweine saßt und als AuffangstalI  benutzt
werden soll. Sämtliche angekauften Läuferfchweine
werden hier gewogen , tätowiert und beobachtet,
und dann auf die anderen Ställe verteilt . Große
Siloanlagen,  in denen eine ausreichende
Futterreserve auf einfachste Weis « eingelagert
wird , sollen dem Schweinemasibetrieb die nötige
Sicherheit geben.

Don der Einsammlnng - es KLHenabfalles durch
die Bremer Straßenreinigung bis zur Perfiitte-
rung an die Schweine zeigt die gesamte Organi¬
sation einen einheitlichen Willen »nd eine feste

VWW
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Die ersten kombinierten Schiffe- und Flugpoistbsför»
bevungen der Lufthansa fand« » in den Jahren 1930
biS 1931 statt . Bon den Dampfern „Calp Areona " und
,̂ Eap Polonia " wurde die Post auf hoher See bei
den Kanarischen Inseln von Flugzeugen übernommen
und nach Brasilien , auf der Rückfahrt nach Europa
varauSbefördert . Die mit der kombinierten Schiffs-
und Flugpost beförderten Postfach« ! sind entweder
mit deutschen oder brasilianischen Luftpostbestätigungs-
stempel versehen. Die in Südamerika abgesandte Post
ist mit den Marken des Aufgabelandes frankiert , die
an Nord aufgegeben« Post wurde nur mit deutschen
Marken freigemacht. Der Lufdpostzuschbag wurde in
beiden Fällen durch Eondor -Frankadur erhoben. Bei
der Ankunft in Deutschland wurde die DorauÄbeförde-
nuna durch Luftpost von den Kanarischen Inseln nach
Deutschland durch einen besonderen Lusdpoststempel
bestätigt.

Leider sind die aus den kombinierten Schiff?- und
Flugposklinien beorderten Poststücke für -den .Samm¬
ler nur schwer erreichbar. Die zum großen Teil mit
deutschen und Condor-Marken -Mischfrankatur ver¬
sehenen Brief« und Karten haben seinerzeit in den
Kontoren der Geschäftshäuser kaum Beachtung ge¬
funden , und sind vielleicht vielfach arglos vernichtet
worden. Für die Entwicklung des Luftpostverkehrs
über den Atlantik bilden aber gerade diese Postsachen
historische Dokumente, welche der Nachwelt von dem
bewundernswerten Mut und der zähen Ausdauer der
deutschen Lustkapitäne erzählen können. Lr.

Nächste Sonntagstauschbörsr (frei für alle Brief¬
markensammler): Sonntag , den o. September 1937, ab

L Ahr im Kolouialgimmer der Gaststätte „Union ' ,
Wachtstrahe S—13.

Nächster Tauschobend des BBBS .: Mittwoch, den
8. September 1937, ab 20.30 Uhr im Kolonialgimmer
der Gaststätte „Union ' , Wachtstrahe 9—IS. Gäste zu
beiden Veranstaltungen jederzeit willkommenl

Nächst- Zusammenkunft der Jnngsommler im
BBBS .: Montag , den 6. September 1937, ob 17 Uhr
im Kolonialzimmer der Gaststätte „Union ", Wacht-
straß« 9—13. Wegen der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung erscheint jedes eingetragene Mitglied der Ju-
gendabteilnng . — Es erfolgt die Verteilung der in¬
zwischen für die JA . gestifteten Marken.

Nenheiten-Dienst
Europa

Bulgarien : Zur Erinnerung an die Apostel der
Slawen : Khrrll und Meihod, welche die noch heute be¬
nutzt« kyrillische Schrift erdacht und gelehrt haben
sollen, sind süns Gedenkmarken erschienen: 1 Lew dun¬
kelgrün, 2 Lewa dunkeNila, 4 Lewa dunkelorange,
7 Lewa blau , 14 Lewa dunkelzisgelrot.

Kein besonderer Sammlermarkendienst mehr in
Griechenland. Die griechische Postverwaltung führt
Bestellungen ausländischer Sammler auf griechische
Postwertzeichen nicht mehr aus . Die Wertzeichen wer¬
den fortan ausschließlich an den Postschaltern der
griechischenPostanstalten verkauft. Auswärtige Käufer
können sich griechische Postwertzeichen nur durch
Briefmarkenhändler in Griechenland beschaffen.

Liechtenstein: Mit Darstellungen aus den Arbeits-
boschassungsmatznahmen der Regierung wurden vier

Freimarken verausgabt : 10 Rappen violett Schlnch-
terbrücke im Malbun , 20 Rappen hellrot — Straße
in Roihenboden, 30 Rappen blau — Binnenkonal-
mündnng in den Rhein. SO Rappen sepia — Fürst-
Franz -Bvücke. Weiter ein« Freimarke zu 3 Rappen
mit Ruin « WildhauS , 10 Rappen mit Ruine
lenbevg, 1 Franken : Grenzstein am Lutziensteig.

Schweiz: Mit dem Ausdruck: SOSIffH VÜS
resp. mit dem Aufdruck: 5 . <s. HI.

mternstionsl 6u Travoil wurden die
Marken zu 3 C. oliv und 2S C. braun als Dienst¬
marken für den Völkerbund verausgabt.

Hebers«
Usghaniston: Mit dem Bilde deS bekannten Frei-

hertsdenkmals und dem Bild des jetzigen Königs von
Afghanistan ist eine ErinnerungSmarks zur Ausgabe
gelangt : SO Pul lila/hellbraun.

Burma : Marken von Bvitisch-Jndien wurden mit
dem Aufdruck versehen und verausgabt:
10 Rupien rot -grün , 15 Rupien vl>iv-ultramar !n> 25
Rupien ultvamarin -dnnkelorangs.

Travancore : Mit Darstellungen verschiedener Tem¬
pel wurden vier Erinnerungsmarken verausgabt:
6 Cash d'rot , 12 Cafh blau , 1)4 Chuck. grün , 3 (Huck.
violett.

Ehina : Hier wurden neue Flngpostmarken in bis¬
heriger Zeichnung verausgabt : 2 Dollar hellbraun,
5 Dollar d'karmin.

Kedah: Mit dem Bilde des Sultans Abdul Hamid
Hai im Schah sind verausgabt worden : Freimarke« zu
10 C. sopia/nlivam., 12 C. schwarz-violett/schwarz.
25 C. purpirr/ultramarin , 30E. karminrot -grün , 40 C.
Purpur -schwarz, 50 C. d'Vlau-sepia, 1 Dollar d'grün-
schwarz, 2 Dollar d'broun -grün , 5 Dollar rot -schwarz.
Diese Marken werden auch im Staats skrlis benutzt.

Staaten von
Amerika: Die in der letz¬
ten BBE . angezeigte
Marke: Nvrdwest-Terri-
torh liegt nun vor , wir
bringen sie in Abbil¬
dung.

Werbet Mitglied im Neichsbund der Philatelisten e. D.

zielsichere Führung . Nur unter dieser Voraus¬
setzung konnte das geleistet werden , was heute
schon steht und was in festen Plänen für die nahe
Zukunft genau umrissen ist. Das EHW . hat fick
im Bremer Wirtschaftsleben bereits einen Platz
erobert und wird die Ausgaben , die ihm der Bier¬
jahresplan zuweist , mit Sicherheit erfüllen . m

Ueber ZW Verkebrsseinde ermähnt
und bestraft

Die bremische motorisierte Straßenpolizei ver¬
anlaßte im August die Vorführung von 78 Kraft¬
fahrzeugen , die nicht betriebssicher waren . Die
Fahrzeughalter wurden aufgefordert , ihre Fahr¬
zeuge nach Beseitigung der Mangel wieder vorzu¬
führen . Weiter mußte der Nerkehrsüberwachungs-
dienst in 185 Fällen gegen Verkehrssünder ein¬
schreiten und ihnen gebührenpflichtig « Verwar¬
nungen erteilen , oder in schweren Fällen Straf¬
anzeige vorlegen . Ferner mußten 107 Fahrräder
wegen Verkehrsverstöhen ihrer Eigentümer vor¬
übergehend eingezogen werden.

Die große Zahl der bearbeiteten Fälle zeigt
deutlich , wie notwendig immer noch die polizei¬

liche Erziehungsarbeit im Verkehr ist , und uns
sehr jeder Volksgenosse zu einer guten Verkehrs¬
disziplin beitragen muß.

Rotsignale auf der Landstraße
Eine Verfügung von Korpsführer Hühnlein

Viel « Kraftfahrer betrachten es mit gewissem
Mißtrauen , wenn sie auf der Landstraße durch
Winken zum Halten aufgefordert werden . Häufig
sind es dunkle Elemente , die irgend etwas
im Schilde führen . Dieses trifft insbesondere des
Nachts zu. Damit nun aber der anständige Kraft¬
fahrer , der infolge einer Panne seines Kraft¬
fahrzeugs wirklich der Hilf « bedarf , nicht zum
Leidtragenden dieser psychologisch verständlichen
Einstellung wird , hat der Führer der deutschen
Kraftfahrt , Korpsfuhrsr Hühnlein,  einer An¬
regung des DDAC . stattgegeben , nach der der
Wagenwimpel des N2KK . bM . der Wagen-
wimpel des DDAC . von allen zu ihrer Führung
Berechtigten als Notsignal auf der Landstraße be¬
nutzt wird.

Da die mißbräuchliche Führung des Wimpels
strafbar  ist , kann damit gerechnet werden , daß
er nur an Kraftfahrzeugen geführt wird , deren
Fahrer hierzu berechtigt find. Das hierdurch ge¬
schaffene Notsignal der Landstraße ist dazu ge¬
eignet , die Kameradschaft der in Korps und Tlub
geeinten deutschen Kraftfahrt zu fördern und das
mißbräuchliche Anhalten von Kraftfahrzeugen zu
vermeiden.

Der Korpsführer erwartet , daß jeder , der in
den Reihen des NSKK . und des DDÄC . steht,
überall , wo die Wimpel von Korps und Club
als Notsignal gezeigt werden , sofort anhält und
seine Hilfe und Unterstützung anbietet.

Richtfest an der WäHmannstraße
Zwei neue Doppelhäuser des IZauoereins der Post- und lelegraphenbeamten

Gestern nachmittag wurde mit einer schlichten
Feier das Richtfest eines Neubaues des Ban¬
vereins der Post - und Telegraphen-
Leamten  in der Wähmannstraße begangen . Es
handelt sich um zwei Doppelhäuser mit Wohnun¬
gen für zwölf Familien , mit deren Ban vor
etwa neun Wochen begonnen wurde und die spä¬
testens zum 1. Januar 1938 fertiggestellt sein sol¬
len . Jede der zwölf Wohnungen besteht aus drei
Zimmern , Küche und Bad ; der monatliche Miet¬
preis wird sich in der Vier zig - Mark-
Grenze  bewegen.

Nachdem die letzten Hammerschläg « verklungen
waren und die Richtkrone aufgezogen war , sprach
der Zimmergesell « Peters  nach altem Hand-
wsrkerbrauch von hoher Warte leinen Richtspruch,
dann folgte eine Besichtigung des Neubaus und
hinter dem Bauplatz ein fröhlicher Umtrunk.
Neben den Borstands - und Äufsichtsratsmitglie-
dern des Vanvereins und den Handwerkern nah¬
men Vertreter der Reichspostdirektion Bremen,
der Deutschen Arbeitsfront und der Sparkasse an
dem Richtfest teil.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der Eenossen-
schaft Wiegmann,  brachte seinen Dank an
alle Mitarbeiter zum Ausdruck . Der Bauverein
der Post - und Telegraphenbeamten habe nach
dem nationalsozialistischen Umbruch einen Wieder¬
aufstieg erfahren , der noch vielen Volksgenossen
die Möglichkeit gebe , gesunde , geräumige und
würdige Wohnungen zu erhalten . Nach der Grün¬

dung im Jahre 1925 seien 1926 zunächst acht Zwei-
Familienhäuser am Buntentorssternweg

Jahre 1928 fünf weitere Drei -Familienbäuser in
der Wähmannstraße  folgten . Mit den Neu¬
bauten dieses Jahres setze oie Gesellschaft ihr Be.
streben fort , ihren Mitgliedern schöne und billige
Wohnungen zu geben . Weitere Neubauten inner¬
halb der Stadt sind geplant.

Der Betriebsführer , Maurermeister Albert
Drewes  sprach über die Entwicklung der bis¬
herigen Bauarbeiten . Aus dem Kreise seiner Ge¬
folgschaft wurde der Wunsch auf Gesundheit und
Wohlergehen der Volksgenossen zum Ausdruck ge¬
bracht , die in dem neuen Bau wohnen werden.
Der Vertreter der Deutschen Arbeitsfront , Scharn»
fteinfegerineister Pg . Fischer,  wandte sich mit
dem Appell an die jungen Arbeitskameraden des
Maurer - und Zimmererhandwerks , sich in der
Welt umzusehen und durch Wanderungen ihr
Vaterland kennenzulernen . Nur derjenige , der
seinen Blick in der Fremde erweitert habe , könne
etwas Ordentliches werden . Unter frisch-fröh¬
lichem Gesang von alten Handwerker - und Wan¬
derliedern , von dem zunftgemäßen „Klatschen"
der Maurer - und Zimmerleute unterbrochen , gin¬
gen die Stunden dahin , bis die Feier mit der
Führerehrung geschlossen wurde.

Jedes der beiden Doppelhäuser , nach dem Ent¬
wurf von Architekt Drewes  jun . erbaut , stellt
sich auf einen Preis von etwa 44 000 Mark . 0

Me «INaus " baut ihre flrbeil aus
Eins große Anzahl von bremischen Volksgenossen,

aber auch nicht wenige Gäste unserer Stadt haben von
der ausgezeichneten Einrichtung der Sprechstun¬
den  der Bremer „M aus ' - Gesellschaftsür Jamilien-
sorschung und Sippenkunde seit deren Bestehen Ge¬
brauch gemacht. Unzählige haben sich hier Rat und
Auskunft geholt und sind durch die hier empfangene
Beratung erst in die Lage versetzt worden, ihre Fami-
üensorschung richtig zu betreiben oder erfolgreich zum
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Abschluß zu bringen . Nun sollen diese stark besuchten
Sprechstunden, wie uns der Leiter der „Maus ", Leopold
Bechtsl,  mitteilte , vom Herbst ab weiter ausgebaut
werden, um einer noch größeren Anzahl von Volks¬
genossen ihre Möglichkeiten zugänglich zu machen.

Wie uns Leopold Bechtel weiter mitteilte , werden
auch die mit großem Erfolg bisher veranstalteten
Genealogischen Abende  der „Maus ' -Gesell-
schast im kommenden Monat wieder ausgenommen
werden; es werden bewährte Familienforscher, Sip-
penkmidler und Heraldik» zu Worte kommen und
dadurch wieder manche neue Anregung vermitteln . Die
freie Aussprache hat sich ganz vorzüglich bewährt und
wird auch ferner beibehalten. Es ist dabei vor allem
zu begrüßen, daß es durch die unermüdlich« Arbeit
gerade unserer Bremer Familiensorscher gelungen ist,
in weiten Kreisen das Interesse sür diese Arbeit wach¬
zurufen und weiter zu vertiefen. Eins Fülle von ein¬
schlägiger Literatur und die wichtigsten Zeitschriften
dieses Gebiets stehen allen Volksgenossen auf der Bre¬

mer Geschäftsstelle der „Maus ' -Gesellschaft zur Ber»
sügung . Auch auf dem Gebiete des Schrifttums wird
unablässig gearbeitet.

Eins besondere Notwendigkeit erblickt die Leitung
der „Maus " seit längerer Zeit in der Herausgabe einer
daß ganze niedersächsischeGebiet umspannenden sami-
lienkundlichen Zeits christ,  deren Erscheinen nun
mit besonderem Nachdruck in allernächster Zeit schon
angestrebt werden soll. Diese Zeitschrist der „Maus"
soll vor allem ein Bindeglied zwischen den vielen
Freunden der Familiensorschung und Sippenkunde
werden und denen, die nicht regelmäßig bei den Ver¬
anstaltungen der „Maus ' -Gescllschast erscheinen kön¬
nen, aus diesem Wege neue Anregungen geben und sie
über das Wissenswerte auf dem laufenden halten.
Leopold Bechtel rechnet damit , daß die Zeitschrift sür
Familienkunde und Sippenforschung schon im Herbst
erscheinen wird und dadurch einem schon länger emp¬
fundenen Bedürfnis abgeholfen werden kann. Außer¬
dem werden Vortrage  in Verbindung mit der
Rassehhgienischen Gesellschaft, die bekanntlich eine
wichtige Sektion des Bremer Naturwissenschaftlichen
Vereins ist, auch im neuen Programm nicht fehlen,
zumal auch diese Veranstaltungen sich ganz ausge¬
zeichnet bewährt haben und unter starkem Zulaus statt¬
fanden. So steht allen Freunden der Familiensor¬
schung und Sippenkunde eins reichte Fülle von an¬
regenden Darbietungen auch im kommenden Herbst und
Winter bevor. -stf.

Präsident Rooseoelts Sohn aus der „Europa ".
Wie wir erfahren , ist der Schnelldampfer
„Europa " des Norddeutschen Lloyd für die am
4. September in Bremerhaven beginnende New-
york -Relse voll besetzt. Unter den zahlreichen
Fahryästen befindet sich auch der Sohn des ame¬
rikanischen Staatspräsidenten Franklin D . Roose-
velt junior , der mit seiner jungen Frau von
seiner Hochzeitsreise durch Europa nach USA.
zurückkehrt . Mr . Roosevelt jr . begibt sich in Cher-
bourg an Bord der „Europa ".

Wir suchen für einige Kreise von Oldenburg imd von der Pro¬
vinz Hannover tüchtigen

Bezirksletter in
Beamtenstellung

Wir bieten feste Bezüge (Gehalt und Reisespesen) und Nnteil-
provksrvn aus dem Gesamtgeschäst. Versorgungseinrichtung vor¬
handen . Es kommen nur solche Herren in Frage , die längere
Zeit im Bcrsicherungssach tätig gewesen sind und in Werbung
und Organisation gute Leistungen nachweisen können. Wir
bitten Bewerbungen unter Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufcs und eines Lichtbildes einzureichen.

Allianz und Stuttgarter
Lebensversichernngsbank,Aktiengesellschaft

Direktton Stuttgart . Silberburgstraße 174

Laufjunge
für Büro

Siemeus - SchMert -Werke
A .-S.

An der Weide 14

sirniMiWi'

Irev
I -Io ^ clstr . 124

vor S2S43

Suche sür sofort
einen flotten , tüch¬
tigen. jüngeren

Bäckergesellen
Hermann -Röttgers
Nordhorn i. H.,

Bentheimerstr . 74

VpsikUvii

Haushaltsgehilfin
Alter b.22 I . z. sof.

H. Lüttge,
Damen-Salon

Waller Heerstr. 41
Bei

Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

Friseuse
die selbst, arbeiten
kann. Alter bis
29 Jahre . Lüttge,

Damensalon
Waller Heerstr. 41

Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
priest K A-essel

btacftk.
Sccwenicstraße 77

Teleion 812 91

Eewianaoszug
Z. Klaffe 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klassen-Lotterle
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilungen I und II

23. Ziehungskag 2. September 1937
8n der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinn - ,» 10000 RM . 3SS810
4 Gewinne zu öooo RM . 10607 35477

12 Gewinn « zu 2000 RM . 28406 13346S 142182
205465 247880 263082

72 Gewinne zu 1000 RM . 417 3283 5669 11327
23728 36387 37379 48054 60561 68263 74889
60616 65445 108665 114124 138424 151108
178212 184485 226669 236381 236482 236510
240495 262125 278908 279163 290971 295007
296216 306160 336736 353191 363691 365478
369600

94 Gewinne , n 500 RM . 8197 12044 16479 27008
31302 39164 4106S 54571 71188 75031 82537
90514 147491 149706 168094 170398 175433
195815 204333 205001 208715 211034 215787
213695 222949 226930 228107 235173 246513
258195 285607 268056 266423 271661 275004
277640 231118 319873 324024 340934 34SÜ2S
358296 378633 330459 387894 393560 397390

180 Gewinne , n 300 RM . 994 2109 3896 6336
11306 21722 22029 23509 25250 25278 27241
31275 35820 36579 37828 47109 57094 59616

74513 76763 77963 82952 90294 91442
104057 104640 112091 119619 121304 122717
139332 140695 144016 150847 155293 155830
126551 156951 157166 153389 181490 163377
>84038 168531 171757 183100 I8SS65 193496
195281 198726 199444 200663 221019 229294
231641 242740 243342 245569 246318 248422
^22382 263986 266244 279912 294802 295359
299797 302485 307750 307903 311930 312184
318210 318588 321338 326341 326777 329316
329653 33S65S 338920 339225 341394 353470
360027 373304 375438 383860 3S008S

lln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

178406" l883-m 117381 142375 164127
3SVS09 ' 3S56kN 78184 12109g

44 Gewinn « zu 1006 RM . 18099 45938 58487
87613 67704 74661 120746 133273 157121 171595
203014 230000 266907 292466 329509 33 64g
35229 « 360298 371086 387305 396775 398019

Gewinn « zu 500 RM . 3733 10095 11420 31632
33246 33745 35062 35678 63570 31509 123589
129057 130,88 141764 143156 147391 176701
193070 20S41S 225383 226202 228633 228733
235588 246732 255357 265707 269925 272393
272613 265497 285928 289267 290347 297742

374498 397106 ^ iNo 342M4 362962

.140 Gewinne , u 300 RM . 4735 6691 14638 221 gg
23324 24758 24983 27892 37429 46879 4999»
60008 65229 65275 71756 75332 77886 82726
90471 92395 96359 103961 126812 12719 , 136762
141357 143822 146511 148V2214S2SK 150123
156903 160591 164092 167615 169213 1742S2
,84029 211442 235002 237630 239079 239343
241830 248519 252236 253158 27 ^ 83 277127
277256 289740 294615 363 86 306336 308422
323462 324387 336040 340583 341022 ^ 5653
364672 365663 368651 3S7132 333537 392849
393560 395569 397707 - ----oii , 892849

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu I«
^OOVNO, 2 zu ie 500000, 2 zu se 30000, 4 zir k
öOOOV, 8 zu se 20000, 28 zu se 10000, 50 zu Ie 5000-
86 zu i- 8000, 186 zu se 2000, 692 zu ,e 1V0L
1022 zu Ie 500, 2144 zu se 300, 47776 zu se 150 NAH

lnnevs 8taii<

Gut möbl. Zim.,
1 gut möbl. Zim.
mit 2 Betten an
rnhig« Mieter.

Düsternstr . 16 l

MUl ..
Richthosenstr. 28

Ruf: 5 09 31

Möbl. Zi. m. 2 B.
Faulenstr . 46 ! r.
Emg . Äönnem'str.

Osleve »»-

S-Zrm.-Wohnlmg
Kü., Bad, Zentr .-
heizg., z. 1. Okt.
zu verm. Bremen,

Bismarckstr. 46

Möbl. Zi. 1—2 H.
Ntbrcmorstr. 190

Z. 1. 10. Svutr .-
Zimm. u. Küche.
Bremervörderst .29

Leeres Zimmer
mit Kochgelegenh.
Angeb. u. L 4786

Vvvkrilil

Parzelle ohne Bude
abzug. Nähe Stro-
merstr., verl. Mel-
terstätte , Parz . 15.
Bes. Sbd . nachm.

Die Reklame
ist in volkswirt¬
schaftlicher Bezieh¬
ung das treibende,
den Fortschritt
fördernde Mittel,
deren Früchte der
gesamten Mensch.
h»!t zugute kom¬
men.

trau v/si !) , ^ MSP
isäs »'Oö. Saftonung

° ^ ^ st«

pesiskrogs dir. 1:
V/oeum rrftoo » bswc , bojsrn voll Oovsks?

dlöcbits änroig, in 3 Icig- nl IHinobmel-ecimgung- n unä pesies in 6s' ielrisn knrsig.
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Lolonel Äbbeys Ehen
Wiederum jährt sich der Tag , da wir ihn be¬

graben haben — einer jener trostlosen Spätherbst¬
tage mit Nebel , Rieselregen und verzweifelt star¬
rendem , kahlem Geäst ; Tage ohne Licht und Hoff¬
nung . Es war ein jämmerliches Begräbnis . Nur
wir drei , Beachfield , Mellon und ich, seine alten
Regimentskameraden , folgten dem Sarg , und
überdies hatte sich, zu unserer Verwunderung,
Charley Allonby eingefunden ; aber er hielt sich
abseits , als gehöre er nicht dazu , und er griißrc
uns sowenig wie wir ihn grüßten . Nun , das ver¬
steht sich . .

Wir drei saßen dann noch eine Weile bei¬
sammen , ganz gegen unsere Gewohnheit , in
Vecketts Jnn — es war fast Abend , als wir aus-
einandergingen , in die schmutzige gelbe Dämme¬
rung hinein , mit hochgeschlagenem Mantelkragen,
fröstelnd . Natürlich haben wir von ihm gespro¬
chen, von unserem Kameraden Rupert W . Abbey,
den wir am Vormittag begraben hatten . Jeder
erzählte , was er wußte , und so ergaben sich denn
die Zusammenhänge dieses sonderbaren Lebens
und sonderbaren Sterbens.

Beachfield sprach als erster , in seiner kargen,
korrekten Weise , die mehr verhüllt als andeutet.
Vor drei Tagen sei, zu einer unmöglich frühen
Stnnde , ein Policeman bei ihm erschienen und
habe ihn einen Brief überbracht — einen Brief
von Abbey . Er , Beachfield , möge uns , Mellon
und mich, benachrichtigen , und wenn möglich auch
Allonby.

Mellon fuhr auf — aber Beachfields harter,
eisblausr Blick ließ die Frage , zu der er schon
angesetzt hatte , nicht zu.

Er sei dann gleich hingefahren , in eine schauer¬
liche Pension in East -End , und da habe Abbey
auf dem Sofa gelegen , in Uniform , mit allen
Ehrenzeichen , tot . Die Pistolentasche offen , die
Waffe . . .

Wiederum setzte Mellon zu einer Frage an , so
heftig , daß Beachfield die Hand hob . „Nein . Man
hat die Pistole entsichert neben ihm aus dem
Boden gesunden . Er ist nicht mehr zum Schießen
gekommen . Der Arzt hat Herzschlag festgestellt ."

Wir atmeten auf und schwiegen lange.
„Und der Brief ?" fragte Mellon schließlich.
„War an mich gerichtet und ist verbrannt wor¬

den", war die Antwort.
So also hatte Abbey geendet , als ein Geschlage¬

ner , in der selbsterwähl 'ten Einsamkeit eines min¬
deren Pensionszimmers , in einem Stadtviertel,
wo niemand ihn kannte — Abbey , der bewunderte
Führer unseres Bataillons in der Cambrai-
Schlacht , der eleganteste Offizier der Armee , und
später , nach dem Kriege , nach seinem Abschied,
einer der ersten Gentlemen der Stadt — reich,
gesund , strahlend , Gatte einer spät errungenen
schönen Frau . . .

„Ich verstehe , daß er gerade Ihnen geschrieben
hat , Beachfield " , sagte Mellon ; er ist der jüngste
von uns dreien und spricht gern — das hat er
damals schon getan , in den Gräben vor Arras.
„Schließlich hat er das Bataillon von Ihnen
übernommen , als Sie Ihren Knieschuß ab¬
bekommen hatten bei Poelcapelle.

„War waren alte Bekannte " , sagte Beachfield,
„schon von Sadija her ."

„Haben Sie seine erste Frau gekannt ?" fragte
ich.

„Nein ", antwortete der Major . „Oder höchstens
ganz flüchtig : Er wurde ja dann nach Delhi zum
Stab versetzt. Seine Frau — ich habe sie nur
einmal gesehen, als wir 1914 ausrückten , auf dem
Bahnsteig ."

„Aber Sie kennen die Geschichte?" fragte ich.
Beachfield schüttelte kaum merklich den Kopf;

er schien kein Verlangen zu haben , mehr von dem
toten Kameraden zu erfahren , als dieser selbst ihm
mitgeteilt hatt «. Aber Mellon rückte' näher , bot
mir ein« Zigarette , und ich mußte erzählen . 2m
Zimmer war Zwielicht und feuchte Kälte ; der
Zigarettenrauch hing schwer und zäh ; man fühlte
sich an die Wellblechbarackenlager hinter der
Front erinnert . Ich begann:

„Er hat mir die Geschichte damals im Früh¬
jahr 1918 erzählt , als wir zurück mußten auf
Amiens . 2n der grauenhaften Verfassung , in
die wir durch den überstürzten Rückzug geraten
waren — Sie , Beachfield , waren ja nicht dabei;
Sie waren noch im Lazarett ; und Sie , Mellon:
ich seh Sie noch vor mir , ohne Mütze , das nasse
Haar in der Stirn , seit Tagen unrasiert , mit
Augen , die nur schwarze Löcher waren —, hatte
er , zu allem Ilebersluß noch, durch einen halben
Zufall die Nachricht vom Tode seiner Frau be¬
kommen . Grippe . Und nun saß er neben mir
auf einem rotgemusterten Bett , eher gedrückt als
traurig . Hin und wieder kamen Befehlsempfän¬
ge!: und mußten abgefertigt werden , und später
brachte man uns sogar eine Fernsprechleitung.
Wir hatten ein paar Flaschen Rotwein abgetrie¬
ben ; er trank mehr als gewöhnlich , und so gab ein
Wort das andere . Er rieb mit dem Reitstock den
Dreck, der mehr und mehr antrocknete , von seinen
hohen Schnürstiefeln , schob dann den Leuchter an
das äußerste Tischende und bat schließlich um
meinen Rat . Er muß sich in einer befremdlichen
Verwirrung befunden haben . Sie wissen , er hatte

vor dem Kriege in Indien gestanden , in Sadija.
dem gottverlassenen Nest an der tibetanischen
Grenze . Nun , bei einem Heimaturlaub , als
älterer Leutnant , im Jahre 1919 oder 1911, lernte
er durch Verwandte in Brighton zwei Damen
kennen , Tante und Nichte . Sie hatten denselben
Namen : Majorie Dexter . Von den Devonshire-
Dextcrs . Die Tante , gut dreißig , still und gut¬
herzig , ein wenig fllllig ; die Nichte kaum achtzehn,
von jener schmalen , lieblichkühlen Meermärchen-
jchönheit . die — nun . wir kennen das . Er hat sich
nicht das mindeste anmerken lassen . Aber die
Liebe die Leidenschaft für jenes junge Mädchen
die damals über ihn gekommen ist, muß ihn er¬
schüttert und aufgewühlt haben bis in die letzten
Gründe . Erklären durste er sich nicht — er war
ein unbedeutender Kolonialoffizier ohne Mittel,
und so ist er denn , nach korrektem Abschied, nach
Sadija zurückgekehrt —"

„Und hat — ich kam gerade damals als sein
Kompanieführer nach Sadija — unmittelbar nach
seiner Rückkehr jene brillante Erkundung durch¬
geführt , die ihm die Beförderung und die Ver¬
setzung nach Delhi einbrachte und ihm glänzend"
Aussichten eröffnete " , fiel Beachfield ein.

„Sicherlich ; aber davon hat er mir nichts ge¬
sagt . Nur : zu jener Zeit starb überdies noch ein
entfernter Perwandter und hinterließ ihm ein
Haus in London und einiges Geld . Kurz und gut
— alle Voraussetzungen für eine Heirat waren
plötzlich gegeben . Er schrieb an Fräulein Dexter
nach Brighton erhielt nach ein paar Wochen eine
beglückte Zusage , es gingen noch ein paar Briefe
hin und her , und dann fuhr er nach Bombay , um
leine junge Braut zu empfangen . Aber ihm ent¬
gegen trat nicht die junge Majorie . sondern die
Tante ."

„Donnerwetter !" sagte Mellon . „Donner¬
wetter —" Aber Beachfields Blick ließ ihn ver¬
stummen.

„Er durchschaute auf der Stelle alles . Die
Gleichheit der Namen — seine gleichmäßige
Freundlichkeit gegen beide Damen . . . Nun , er
war ein Gentleman . Ich bin sicher, daß er ' bei
jener Begegnung nicht mit der Wimper gezuckt
hat . Er hat die ältere Majorie Dexter geheiratet,
und sie ist ihm die treueste , aufopferndste , ver¬
ständnisvollste , die beste Frau geworden . Sie

Nürnberg ist früh Reichsstadt und eine reiche
Stadt geworden . Da galt es , sich und den Reich¬
tum zu schützen gegen Ak>el und Pfaffen , gegen
Bischöfe und Fürsten . Sicherlich waren die Nürn¬
berger auch ein tapferes Völkchen ; ihre Chronik
gibt von manchem stattlichen Kriegshelden
Kunde . Aber ihre Beschäftigung war doch von
früh an Handel und Kunsthandwerk , und zum
Kampfe lieferten sie sehr gern und möglichst auch
mit klingendem Gewinn die Waffen . Aber die
Hände und Arme liehen sie nur dann , wenn es
unbedingt nötig war.

Bereits im 14. Jahrhundert hatten sie das
Privileg erlangt , daß sie nur zu ganz kurzen
Heereszügen , die sie nur eine einzige Nacht von

^ .äolk-Hitlei -DIati : mit Nlick auk «lie
8vbalänslcirvlie

war nur wenige Jahre älter als er ; sie hat
niemals erfahren , daß diese vorbildlich glückliche
Ehe auf nichts als einer albernen Briesver¬
wechslung beruht hat . Sie ist ihm dann nach
Europa gefolgt , als Abbey in die Kolonialabtei-
tung des Eeneralstabs berufen wurde . Dann kam
der Krieg , sie hat nie gefragt , weshalb sich Abbey
freiwillig zur kämpfenden Truppe meldete und.
trotz allen Angeboten in Frankreich , in der Front
blieb . Und dann im Frühjahr 1918, ist sie an der
Grippe gestorben . Das alles hat Abbey mir in
jenem nordfranzösischen Bauernhaus erzählt ; da¬
mals , in der RUckzugsnacht , und er hat auch er¬
zählt , daß er die jüngere Majorie niemals wieder¬
gesehen und niemals vergessen habe . Und was
er mich dann gefragt hat - das können Sie sich
Senken. Und ich — ich babe ihm natürlich zuge-
raten ."

„Natürlich " , sagte Beachfield . trank und klopft!
:eine Pfeife aus.

„Ich habe ihn seither nur einmal wiedcr-
getroffen . vor vier Jahren , beim Regimentsfest"
schloß ich. „Ich wurde am Morgen nach jenem
langen Gespräch gefangengenommen , war dann
später im besetzten Rheinland , dann in Irland —"

„Ja " , sagte Mellon lebhaft . „French hat ihn
Mitte April 1918 zu sich kommandiert : er war bis
Kriegsende bei einem Armee -Oberkommando in
Flandern , hat viel geleistet und dann bald nach
Friedensschluß den Abschied genommen . Wir
wunderten uns und es wurde mancherlei geredet.
Aber dann lalen wir in den Zeitungen von seiner
Hochzeit. Er und ich haben einander später ein
paarmal getroffen , in Lowes , in der Oper , beim
Rennen — er gab wahnsinnig viel Geld aus ; ich
konnte da nicht mit . Die Frau sah zauberhaft
aus ! aber sie war mir zu sehr Nachkriegsmensch —
wir alten Frontsoldaten mögen das nicht , Und
er — er war mittlerweile hochfahrend , verkrampft,
grell und unbeherrscht geworden , ganz im Gegen¬
satz zu früher . Denken Sie , bitte , an die Szene
mit Charles Allonby beim Regimentsfest , als der
Kommandeur gerade noch einen Zusammenstoß
verhindern konnte . . "

- „Ja " , sagte Beachfield . „Das Scherzo dieses
späten Liebesfrühlings ist bald in ein grausiges
Finale übergegangen . Anfangs , nachdem er ge-

zu Hause fernhalten durften , aufgeboten werden
konnten . Statt mit den Fäusten seiner Bürger
führte Nürnberg seit dieser Zeit seine Fehden
und Kriege mit geworbenen Söldnern , die in be¬
sonderen Straßen ihre Quartiere hatten . Die
Stadt hatte es ja dazu . Sie konnte sich damals
bereits eine eigene Artillerie leisten , und die war
in jenen Zeiten schon sehr kostspielig . So wird
aus dem Jahre 1378 berichtet , daß sie vier
kupferne und zwei eiserne Geschütze ankaufte.
Zehn Jahre später zählte das Nürnberger Heer
drei „Stürme " Stadtknechte . Jeder Sturm führte
seine eigene Artillerie mit sich; außerdem gab es
damals schon in jedem Sturm zehn Handbüchsen.
Die kleinen Geschütze wurden von zwei Pferden
gezogen , das größte , die „Thriemhild " , war mit
zwölf Pferden bespannt.

Um 14ö0 entstand die Garnison Nürnberg aus
600 Reitern und 1200 Schützen mit 14 Kanonen.
Kommandeure waren damals teils Nürnberger
Patrizier wie Karl Holzschuher , Konrad Paum-
artner , teils angeworbene Offiziere von außer-
alb wie Kunz von Kaufungen und Heinrich von

Reuß -Plauen . In dem Krieg gegen den Mark¬
grafen von Hohenzollern holte sich die Stadt noch
'ein paar tausend Schweizer zu Hilfe.

Es ist bezeichnend , worauf es einer solchen
Stadt wie Nürnberg bei einer solchen Fehde an¬
kam. In unsicheren Zeiten war die Verprovian-
tierung der in einer ärmlichen Umgebung ge¬
legenen , dicht bevölkerten Stadt besonders ge¬
fährdet . Was an Brotgetreide sich in Privatbesitz
befand , wurde in Kriegszeiten sofort von den
städtischen Behörden beschlagnahmt . Daher waren
auch die Stadtknechtc besonders auf den Viehraub
aus . In der Markgrafenfehde brachten sie im
August und September 1449 an vier Beutetagen
allein über 10 000 Stück „kue, ros , schaff und
swein " ein . Davon behielt die Stadt den zehnten
Teil für sich, die Hauptleute kamen bei der Ver¬
teilung ebenfalls nicht zu kurz. Was übrigblieb,
wurde verkauft ; den Erlös erhielten die bei dem
Beutezug beteiligten Söldner . Das erbeutete
Vieh wurde in dem Zwinger zwischen der doppel¬
ten Stadtmauer so lange durchgefüttert , bis es
aus Schlachten kam. Wer ein Bündel Heu oder
Grünzeug als Futter dahin brachte , durfte die
Kühe melken.

Es gab auch schon Soldatenküchen damals in
Nürnberg . Jeder vom Kriegszug heimkehrende

heiratet hatte — man sprach von Fräulein Dexter
übrigens mehr als man von einer Frau sprechen
darf — schien es , als wolle er in Wochen nach¬
holen , was er während eines Jahrzehnts ver¬
säumt hatte . Er lebte so, daß er von sich reden
machte . Nun , es war ja eine etwas sonderbare
Zeit ; und ich glaubte ihn gut genug zu kennen,
um sicher zu sein , daß er sich bald wieder fangen
werde . Aber diese jahrelang unterdrückte und
verdrängte Neigung muß ihn völlig ausgehöhlt
haben . Er liebte nicht wie ein Mann , -andern
wie ein Narr . Und nicht nur , daß , wie man weiß,
sein Vermögen in ein paar Jahren sinnlos vertan
und ausgebrauchl wurde—  er .hat , was keiner
weiß , eine Ehe geführt , die für ihn die Hölle ge¬
wesen sein muß , mit allen kleinen und großen
Niederträchten , Gehässigkeiten , Gemeinheiten Er¬
niedrigungen und Bitterkeiten — aber alles heim¬
lich, innerhalb der vier Wände ; nach außen tat sie
wie ein unschuldiges Kind , mit ihren Meer¬
mädchenaugen . Und er hatte graue Haare und
trug das ' Viktoria -Kreuz . Es ist schauderhaft,
hilflos mit ansehen zu müssen , wie ein Mann wie
Abbey an einer solchen Frau zugrunde geht . Und
als er fast am Ende war , kam dann die Sache
mit Allonby . Sie wissen, er ist reich , und leicht-

Meinen Freund , der ein erfolgreicher Obst-
züchter ist, und dem es gelingt , Pflaumen hervor¬
zubringen , die an Größe und Geschmack alles
andere in den Schatten stellen - meinen Freund
entheben liebevolle Zeitgenossen der Mühe des
Pflückens.

Jeden Abend wenn er aus dem Geschäft nach
Hause kommt und die mit Widerhaken versehene
Tür des Kleingartens öffnet , glaubt er seinen
Augen nicht zu trauen Dann ist ein Teil der
Pflaumen immer schon gepflückt. Mit anderen
Worten : die Pflaumen meines Freundes haben
Liebhaber , denen es nicht darauf ankommt , den
Pfad der Tugend zu verlassen . Und durch diesen
Frevel verlieren wir jedes Jahr nahezu die halbe
Ernte . Ich sage „wir " . Denn da ich so viel essen
oprf , wie ich kann . habe ich an den Pflaumen einen
nicht zu unterschätzenden Anteil.

Natürlich sieht mein Freund dem Treiben der
geheimen Mächte nicht tatenlos zu. Doch gelang
es bisher nicht , dem ein Ende zu machen . Die von
meinem Freund im Schweiße seines Angesichts

Soldknecht erhielt am Stadttor eine Blechmarke,
gegen die er in der städtischen Garnisonküche
auf der Insel Schütt ein halbes Pfund Fleisch
mit Brühe , ein halbes Maß gekochte Hirse und
zwei Brote „fassen" konnte . Für jeden gefangenen
Feind gab es einen „Fanggulden " Belohnung;
wer der Vorderste beim Sturm war , erhielt als
besondere Ehrung 100 Gulden.

Das Kriegshandwerk hat auch in der Folgezeit
der Stadt Nürnberg manches zu verdanken . Be¬
sonders im ' 17. Jahrhundert , während des
30jährigen Krieges , gab es hier eine blühende
Wasfenindustrie , Hier wurde das Feuerschloß er¬
funden ; von hier kamen damals die ersten Hin¬
terlader.

ölarktplatx an üvr Nranenlcirebv
O. ^ .olcsrmann (Voiles kck 2)

blütig und unabhängig — er nahm , was sich ihm
bot . Aber er durchgyaute sie, weiß Gott , bald.
Daß sie nicht schwer wog , wußte er — wie grauen¬
haft leer sie war , erkannte er erst jetzt. Er ließ
sie laufen , und dann , beim Regimentsfest , suchte
er eine . Aussprache mit Abbey , eine klare , tadellose
Aussprache zwischen Mann und Mann , um ihm
die Augen zu öffnen . Die Folge war jene Szene,
bei der Abbey zum ersten und einzigen Male in
seinem Leben die Haltung verloren hat . Kurze
Zeit darauf ging die Frau mit einem Spanier
nach Paris . Abbey , seines guten , sauberen Na¬
mens , seiner Illusionen und seines Vermögens
ledig , schlug sein Haus los , bezahlte sein« Schul¬
den , verschwand aus der Gesellschaft und tauchte
unter . Ein paar Monate hat er dort in East -End
gelebt — wovon , weiß niemand . Das Ende ken¬
nen Sie . Er hat reinen Tisch gemacht . Keinen
Penny ist er schuldig geblieben . Und dann hat
er endgültig Schluß machen wollen . Es mag für
unsere englische Oeffentlichkeit . falls sie davon er¬
führe , tröstlich sein , daß der Mann , dessen Ba-
taillon Lambrai stürmte , eine Sekunde vor dem
letzten Schritt einen Herzschlag erlitten hat.
ich denke anders . Und Sie hoffentlich auch.

Und nun wollen wir gehen ."

gelegten Stacheldrahtverhaue werden von den
Spitzbuben niedergetreten . Angedrohte Selbst-
schüssenahmen sie nicht für voll . Auch ein bissiger
Hund verfehlte seinen Zweck. Denn er ^ schützte
wohl auch seinen Futternapf vor den gefräßigen
Spatzen , nicht aber die Pflaumenbäume gegen den
Zugriff der Diebe.

„Das sind auch alles keine wirksamen Mittel,"
sagte ich zu meinem Freund.

„Wenn das keine wirksamen Mittel sind, dann
weiß ich nicht , was zu machen ist," behauptete er.

„Laß mich mal überlegen, " sagte ich.
Ich überlegte zwei volle Tage , währenddessen

die Pflaumen immer weniger wurden . Dann
erhellte ein Hoffnungsschimmer das Dunkel
meiner Verzweiflung . Ich machte eine vornehm
nachlässige Gebärde und sagte zu meinem Freund:
„Paß auf , ich habe es !"

„Was hast du denn ? "
„Du wirst ja sehen ."
Ich besitze ein Lexikon , aus dem ich meine Bil¬

dung schöpfe. Diesen Born der Weisheit befragte
ich. Ich blätterte an mehreren Stellen . Und als
ich abermals geblättert hatte , sprang mir ein
glücklicher Gedanke in den Sinn.

Ich nahm ein« Tafel , nahm schwarze Auszieh¬
tusche, malte einen Totenkopf und schrieb darunter
die Warnung : „Achtung ! Lebensgefahr ! Die
?IMNU,°! ckomsstioa kommt hier zahlreich vor!"

Als ich meinem Freunde die Tafel zeigte , sagte
er geringschätzig : „Ich bin wohl der letzte, der sich
für eine großartige Idee nicht begeistern könnte.
Aber was du dir davon versprichst , ist mir wirk¬
lich unverständlich ."

Ich versprach mir davon eine ganze Menge . Und
tatsächlich hörte schon am gleichen Tage der Frevel
auf ! Es schien, als interessierte sich kein Mensch
auf Gottes Erde mehr für Pflaumen . Vor allem
nicht für die prachtvollen meines Freundes.

Als sich erwiesen hatte , daß die Tafel einen
überraschenden und ganz fabelhaften Erfolg
brachte , nahm das Aussehen meines Freundes
einen tiefsinnigen Charakter an . Er sagte mit
scheuem Respekt : „Weißt du , wenn ich mir die
Sache genau überlege , kann das noch zu Unan¬
nehmlichkeiten führen . Denn wenn ich hier Gift¬
schlangen habe , wird man auch verlangen , daß ich
sie ausrotte . Die Gemeinde , der ich' unterstehe,
kann das von mir fordern ." Bei der Vorstellung
dieser Möglichkeit überlief meinen Freund ein
Sckauder.

Ich war erstaunt , welche Gedanken solche Tafel
im Gehirn eines gebildeten Menschen aussMe.
und sagte : „Eigentlich hätte ich dir mehr Delesen-
beit zugetraut . Wer spricht denn hier von Gift¬
schlangen !"

Mein Freund iah auf die Tafel , las sie genau
durch und konnte sich zu keiner anderen Ansicht
durchringen . „Was ist das wohl anders , als eins
Schlangensorte !" Er trug ein in jeder Weise unbe¬
hagliches Gefühl zur Schau.

Ich tat . als sei ich kolossal gebildet , hätte min¬
destens sechs Semester Naturgeschichte studiert , und
sagte , indem ich mich in die Brust warf : „Wie
kann man nur so unwissend sein . Lrnnns ckoms-
stioa ist bekanntlich der lateinische Name für
deine Pflaumenbäume !"

8 . blannsl

Ausgeschlossen!
Arzt : „Ich rate Ihnen , bei der Arbeit ab und

zu zu rauchen . Das beruhigt die Nerven . . ."
Patient : „Unmöglich , Herr Doktor ! Ich bin

Taucher ." (polen , Parodie na ckaebn.)
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An dem Baume hängt ne Pflaume . . .
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(6. Fortsetzung)
Irene überlegte und sah dabei ganz reizend

aus , wie sich Klaus trotz aller Gedankenarbeit
gestehen mußte . Die Oberlippe war etwas hochge¬
zogen und ließ eine Reihe fester weißer Zähnchen
sichtbar werden , für die jede Filmdiva eine Menge
Geld gezahlt hätte . Die Flügel der Nase vibrier¬
ten leicht , und das seidenbestrumpfte Bein wippte
nervös.

Verzeihlich , daß Herr Klaus Brinkmann ganz
Auge war.

„An was denken Sie eigentlich , Herr Vrink-
mann ? !" fragte eine Stimme , durch die deutlich
eine gewisse Entrüstung schwang . Klaus riß den
Kopf hoch und erntete ' einen verweisenden Blick,
der genug verriet , daß sie seine Augenparade sehr
wohi bemerkt hatte und sie sehr unpassend fand.

„An die Telegramme !" antwortete Klaus
prompt . Aber er hatte einen roten Kopf und
fluchte heimlich auf die Tatsache , daß sie — ge¬
rade ausgerechnet sie, die Tochter seines Chefs
sein mußte.

„Hm — ja - . Nehmen wir also an , daß
ein Telegramm wirklich von Jaucourt stammt,
dann muß das andere von Leuten stammen , die
etwas Böses gegen uns vorhaben " , entwickelte
er sehr hastig seine Ansicht, die erst im Augenblick
des Redens geboren wurde , „Wobei wir mit
der Nachricht aus Berlin zunächst nichts weiter
anfangen können , als daß sie eine Bestätigung
für die bösen Leute bildet ."

„Sie glauben also , daß Jaucourt die Marke
nicht mehr kaufen will ?" fragte Irene auch nicht
ganz bei der Sache , denn sie fühlte mit einem
wunderlichen Triumphgefllhl die Verwirrung
ihres Begleiters . „Aber er war doch ganz ver¬
rückt danach . Weshalb diese plötzlich Meinungs¬
änderung ?"

„Vielleicht weil es ihm finanziell nicht mehr
möglich ist" , sagte Klaus unschlüssig. „Lieber
Eoit , bei so einem Erundstllcksmann kann sich in
ein paar Tagen manches ändern . Wie sollte
eigentlich die Lieferung vor sich gehen ? Darüber
weiß ich nämlich immer noch nichts ."

„Jaucourt hat eine Besitzung in der Nähe von
St . Dizier , ein kleines Schloß wohl . — Ucbrigens
mußten wir in Frankfurt und Bar le Duc um¬
steigen . — Also ja , dort wollte er die Marke
nach Prüfung übernehmen und uns den gesamten
Kaufpreis aushändigen . Vater hat mir größte
Vorsicht empfohlen , denn Jaucourt soll geschäft¬
lich nicht gerade übermäßig zartbesaitet sein.
Usbrigens beschäftigt er sich nicht mehr mit
Grundstücksspekulationen und ähnlichen schönen
Sachen , sondern hat sich zur Ruhe gefetzt."

„Besser wird er inzwischen auch nicht geworden
fein . aber daß wir es auch noch mit so etwas zu
tun haben —"

Er überlegte.
„Das einfachste wäre es doch, wenn wir ihm

ein Telegramm schicken und Antwort nach dem
Hotel Deutscher Hof verlangen " , schlug er dann
kurz entschlossen vor . „Wir hleiöcn in Frankfurt
und sehen uns gleich einmal den — Mister Hewitt
mit der nötigen Vorsicht an . Einverstanden ?"

Sie nickte sofort.
„Ja " , sagte sie aufatmend , „dann wissen wi-

wenigstens , woran wir sind."

ö.

Das Hotel Deutscher Hof war ein großes im
posantes Gebäude am Mainufer , das im Lichte
zahlreicher Lampen einen sehr vertrauenerwecken¬
den Eindruck machte . Irene fühlte die letzte
mädchenhafte Scheu weichen ; so ganz heimlich
hatte sie nämlich einige ängstliche Bedenken über
den Treffpunkt gehabt.

„Das ist die richtige Räuberhöhle " , flüsterte
Klaus neckend, als der Page die große Glastür
aufhielt . Aber Irene war schon im Gefecht mit
dem Empfangschef.

„Herr Hewitt anwesend ?" fragte sie gespanni
„Herr Hewitt ? — Ist nicht bei uns abgestie¬

gen."
„Sie irren sich nicht ?"
Der glattrasierte , gewandte Herr nahm diesen

Zweifel an seinen Angaben mit einem vorneh¬
men Eesichtszucken auf , während er angestrengt
überlegte.

„Einen Augenblick , meine Gnädigste-
Ich habe den Namen doch erst heute gehört —"

Er tippte sich leicht gegen die Stirn , und dieses
beschwörende Mittel schien zu helfen , denn augen¬
blicklich breitete sich ein strahlendes Lächeln auf
seinem Gesicht aus.

„Richtig , Herr Hewitt hat telegraphisch zwei
Zimmer bestellt und seine Ankunft für morgen
mittag angezeigt ."

Also doch! hätte Klaus beinahe laut gesagt.
Voll Vergnügen betrachtete er seine reizende Be¬
gleiterin.

„Zwei Zimmer für uns ", verlangte sie soeben.
„Gewiß , gnädige Frau — Salon und Schlaf¬
zimmer —?"

„Nein ", sagte sie mit verdächtig zitternden
Lippen.

Klaus konnte es genau sehen, es war taghell
in der großen Halle . Er stand dicht bei ihr und
hätte sich ihr Reagieren auf diese verfängliche
Frage nicht für eine Million entgehen lassen.

Das Schlimmste aber war , daß sie es merkte.
„Zwei Schlafzimmer nebeneinander im zweiten

Stock", erklärte er genauer , und als über das
Gesicht des anderen ein blitzschneller unbestimm¬
barer Ausdruck glitt , kam es wesentlich schärfer,
„welche Nummer , bitte ? !"

Der Mann hinter der langen , glänzend polier¬
ten Tafel warf einen raschen abmessenden Blick
auf die Ankömmlinge Im Bruchteil einer Se¬
kunde hatte er alles aufgenommen , Kleidung,
Gesicht, Gepäck — —

Er drehte den Kops und streckte die Hand aus.
„Nummer cinundnevnzig und zweiundneunzig " ,

.mtgegnete er mit ausgezeichneter Höflichkeit , und
zwei Schlüssel klirrten leise , als er sie aus die
Platte niederlegte,

„Page ! - Darf ich um die Eintragung
bitten ?"

Irene streifte den Handschuh ab und griff nach
dem Federhalter . Klaus kannte sie ja nun schon

enauer und merkte sofort , daß ihr Stimmungs¬
barometer auf Sturm stand ..

Dann malte er sorgfältig seine Personalien
hin , wobei er wohlgefällig ihre kühne steile
Handschrift prüfte , die dennoch eine gewisse Weich¬
heit nicht vermissen ließ.

„Danke sehr . Haben die Herrschaften sonst noch
einen Wunsch ?"

„Benachrichtigen Sie uns bitte sofort , wenn
Herr Hewitt angekommen ist."

Langsam schritten sie nach dem Fahrstuhl . Der
Führer nahm die Kappe ab , und Irene trat zu¬
erst ein , während Klaus noch einen rein zufälli¬
gen Blick durch die stark belebte Halle warf.

Zusammenrückend verharrte er auf der Stelle.
Durch die Glastür kam, ein harmloses Lächeln
auf den Lippen und einen braunen Koffer in der
Hand — der Mann mit der Zahnlücke.

Klaus war höchst verblüfft . Dieser Kerl auch
hier im Hotel — sehr merkwürdig in der Tat!

Inzwischen konferierte ihr geheimnisvoller Be¬
kannter aus dem O-Zug 12 eifrig mit dem Emp¬
fangschef , schrieb seinen Namen umständlich in
das dicke Buch-

„Herr Brinkmann !"
Klaus runzelte die Stirn , aber ein Blick auf

den Betreuer des Fahrstuhls , der ihn ob der Ver¬
zögerung schon erstaunt anstarrte , überzeugte ihn
davon , daß er ihr jetzt nicht die unangenehme
Neuigkeit mitteilen konnte.

Uebrigens schien sie auch keinerlei Wert auf
ieine Unterhaltung zu legen , sondern verharrte
regungslos mit eisiger Miene.

Nur einmal gelang es ihm , ihren Blick zu
fesseln. Er lächelte ohne jeden Hintergedanken,
wie zum Frieden ratend . Aber sie schien es für
Spott zu halten und errötete auf eine so voll¬
kommene Weise , wie er es bisher noch nie bei
einem Menschen gesehen hatte , und dann drehte
sie ihm brüsk den Rücken zu.

In seinem Zimmer säuberte er sich in rasender
Eile , denn sie hatte ihm auf seine Erinnerung
an das Abendessen keine richtige Antwort gege¬
ben . und griff dann nach dem Zimmern -Fern-
iprecher , um sich auf diese Weise nach ihren Ab
ächten für den Abend zu erkundigen.

Dieser Trotzkopf ! Er starrte feindselig auf du
hellgestrichene Verbindungstür und hätte am lieb¬
sten kräftig mit dem Fuß dagegengetreten . Aber
er überlegte sich das doch und eilte die Treppen

Das Haus , dis Heimat , die Beschränkung,
die sind das Glück und sind die Vstrlt.

Tb. Tontsns
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hinunter . Am Blumenstand erstand er einen
Strauß roter Rosen , und mit grimmigen Be¬
trachtungen über sich zahlte er den verhältnis¬
mäßig hohen Betrag . Dann begab er sich zum
Empfangschef , um den Namen des zuletzt Ange¬
kommenen zu erfahren.

Die erbetene Auskunft wurde ihm gern erteilt.
Als Klaus dankend zurücktrat , machte er ein

etwas verwirrtes Gesicht. Der Mann , der im Zug
nicht ein Wort Deutsch verstanden und gesprochen
hatte , stammte aus Berlin und hatte sich als
Fabrikant Albert Kirchner eingetragen.

Während er über diese erstaunliche Neuigkeit
noch nachdachte , kam Irene langsam die Treppe
herunter und schritt , ohne ihn zu sehen , nach dem
Speisesaal.

Mit ein wenig klopfendem Herzen schlich Klaus
einige Minuten später fast schuldbewußt hinter'
her . Die Rosen trug er hervorragend ungeschickt
in der steif herunterhängenden rechten Hand.

Sie saß an einem der nett gedeckten Tischein
der Nähe einer großen Säule und fand in ihrem
entzückenden kleinen Abendkleid sehr viel Beach¬
tung der zahlreich vertretenen Herrenwelt.

Klaus machte eine korrekte Verbeugung und
streckte die Hand mit den Rosen aus.

„Darf ich mir gestatten — ?"
Aber Irene war wütend . Irgendwelche unklare

Empfindungen beherrschten sie und nahmen ihr
ihre sonstige Sicherheit . Dazu kam noch der
Zwischenfall von vorhin , bei dem er sich nickst
richtig benommen hatte . Jawohl , das hatte er,
was brauchte er in dieser albernen Situation
noch zu lachen-

„Danke " , sagte sie frostig . „Ich möchte Sie aber
bitten , mir keine roten Rosen zu schenken, da dies
kaum der Art unserer geschäftlichen Reiie ent¬
sprechen würde ."

Ueber seiner Nasenwurzel standen plötzlich drei
liefe Falten.

„Anscheinend legen Sie der Sache eine falsche
Bedeutung bei " , erwiderte er kühl . „Eine bloße
Aufmerksamkeit gegen die Tochter meines Chefs ."

Eine Blutwelle schoß ihr ins Gesicht, sie preßte
sie Lippen zusammen und sah in diesem Augen¬
blick unglaublich hochmütig aus.

Fortsetzung folgt.
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